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NEUESTE NACHRICHTEN

Hungerstreik in sowjetischem Entlassungslager
Kriegsgefangene und Zivümtemierte kehrten zurück - Heimkehrer soUten in der Sowjetzone bleiben

Hof (AP) . Eine erste Gruppe von 16 Frauen, 17 Männern und 3 Kindern der
insgesamt 650 deutschen Kriegsgefangenen und Zivilintemierten , die vor Pfingsten
aus der Sowjetunion im ostzonalenDurchgangslagerBischofswerda eintrafen, wurde
gestern den westdeutschen Grenzbehörden bei Hof übergeben. Sie hatten den
sowjetzonalen Behörden mit dem Hungerstreik gedroht und am Mittwoch bereits
die Einnahme des Frühstücks verweigert.

Bundesrat schaltet sich ein
Bonn (AP ) . Die Ministerpräsidenten der

Länder beschlossen gestern abend einstimmig,
daS der .Deutschlandvertrag und der europäi¬
sche Verteidigungsvertrag in allen Punkten
der Zustimmung des Bundesrates bedürfen.

Der Bundesrat wird jedoch erst nach Ver¬
abschiedung der Ratifizierungsgesetze im Bun¬
destag sein endgültiges Votum abgeben.

Kanzler ohne Mehrheit im Ältestenrat
Bonn (Eig . Ber.) . Der FDP-Bundestagsabge-

ordnete Dr. Mende erklärte im Namen ver¬
schiedener Abgeordneter der Kriegsgeneration
in den Reihen der Koalitionsparteien , daß diese
Abgeordneten trotz grundsätzlicher Bejahung
der außenpolitischen Konzeption des Kanzlers
den Verträgen nicht zustimmen könnten , wenn
keine grundlegende Wandlung in der Behand¬
lung der Frage der noch festgehaltenen ehe¬
maligen deutschen Soldaten bis zur endgültigen
Entscheidung über die . Ratifizierung erfolge.

Der Kanzler fand im Ältestenrat des Bundes¬
tages keine Zustimmung für seinen Vorschlag,
die erste Lesung der Verträge vom 2 . bis 4 . Juli
durchzuführen, wobei dann evtl , die zweite
und dritte Lesung noch Ende Juli hätte statt¬
finden können.

Der Ältestenrat beschloß , daß der Bundestag
erst in seiner nächsten Sitzung am kommenden
Donnerstag den Termin der ersten Lesung und
des Beginns der Sommerferien bestimmen soll .

Paris . Mit 507 gegen dje 99 Stimmen der Kom¬
munisten hat die französischeNationalversamm¬
lung den Militärhaushalt für 1952 ( 830 Milliar¬
den Francs) angenommen. Das politische Ergeb¬
nis der langwierigen Debatte — seit Jahren
wurde in der französischen Nationalversamm¬
lung nicht so eingehend über einen Militär¬
haushalt debattiert — ist es , daß die Gaullisten
am Ende einstimmig für den Militärhaushalt
stimmten und daß Verteidigungsminister Ple-
ven bedeutsame Erklärungen in der Beratung
der kommunistischen Interpellation abgab, die .
vor allem dazu bestimmt waren , die „abtrün¬
nigen“ gaullistischen Abgeordneten zufrieden-
EUstellen.

Zunächst sagte Pleven, daß auch die Aufstel¬
lung einer Europaarmee die USA und England
nicht von ihrer Verpflichtung entheben würde ,
Europa durch den Einsatz von Landstreitkräf¬
ten militärisch zu sichern . Frankreich fordere
also , daß die derzeit in Europa stationierten
amerikanischen und britischen Truppen nicht
nur nicht abgezogen , sondern noch erheblich
verstärkt werden, da die europäischen Truppen
auch nach Begründung der Europaarmee nicht
in der Lage sein werden, einer sowjetischen
Übermacht im Angriffsfalle standzuhalten .

Zweitens erklärte Pleven, daß es das Ziel der
französischen Außenpolitik sei , so schnell wie
möglich eine politische europäische Autorität zu
begründen . „Der französischen Regierung liegt
es am Herzen, so schnell wie nur möglich die
politische Organisation Europas vorwärtszutrei¬
ben und wünscht, daß t unverzüglich hierzu die
Initiative ergriffen wird .“ Diese Ankündigung,
daß eine politische europäische Autorität bald
gebildet werden soll , entspricht der Botschaft,
die das Ministerkomitee an den Europarat zu
Beginn der Tagung der Vollversammlung am
26 . Mai in Straßburg richtete.

Für die gaullistischen Dissidenten, die jetzt
darüber beraten , welche Haltung sie in Zukunft
einnehmen wollen, werden diese Erklärungen
Pievens die Absicht , der Regierung Pinay auch
gegen den Willen de Gaulles weiter das Ver¬
trauen zu schenken, nur verstärken . ■

Erst entflechten, dann verflechten
Die Ingangbringung der Montanunion Ist nach

einer im Quai d'Orsay am Mittwoch abgegebe¬
nen Erklärung erst nach Erfüllung der vom
französischen Parlament bei der Ratifizierung
gestellten Bedingungen möglich ,

' insbesondere
die Entflechtung der deutschen Industrie .

Frankreich stellt für die Besetzung der Ho¬
lten Behörde und des Internationalen Gerichts-

Der bayerische Grpnzbeauftragte für das
Flüchtlingswesen teilte mit, daß die entlassenen
Heimkehrer in das Lager Mosdorf gebracht
werden und schnellstens zu ihren Angehörigen
in der Bundesrepublik Weiterreisen könnten.

Die Heimkehrer erklärten, -die ersten Vorbe¬
reitungen für ihren Abtransport nach West¬
deutschland seien von den ostzonalen Behörden
getroffen worden, als sie — 200 Personen an
der Zahl — am Mittwoch morgen mit dem
Hungerstreik durch die Nichteinnahme des
Frühstücks Ernst machten. Seit ihrer Ankunft
in Bischofswerda sei von sowjetzonalen Behör-
denvertretem immer wieder versucht worden,
sie zu einem Verbleiben in der Ostzone zu
überreden . Die Heimkehrer stammen zumeist
aus Pommern , Schlesien und , Ostpreußen. Ihre

hofes der Montanunion offiziell drei Kandida¬
ten. Für die Hohe Behörde Jean Monnet , der
im Jahre 1950 den Anstoß zur Aufstellung des
Schumanplanes gab, und Dr. Leon D a u m e, den
Generaldirektor des Forges et Aciearies de la
Marine-Homecourt. Die Wahl Monnets zum
Präsidenten der Hohen Behörde scheint bereits
gesichert. Ren^ Mayer wird als Kandidat für
den Internationalen Gerichtshof genannt

Gesetzentwurf fertiggestellt
Stuttgart (lsw). Die Leiter der Entnazifizie-

rungsbehörddn der bisherigensüdwestdeutschen
Linder haben gm . Entwutf -einf * Gesetzes zum
Abschluß der pofitfscheh Befreiung für4 das
Land Baden-Württemberg fertiggestellt. Die
Ministerien der vorläufigen Regierung wurden
aufgefordert , bis zum 1. Juli zu dem Gesetz¬
entwurf Stellung zu nehmen.

Bonner Vertretung vereinigt
Stuttgart (dpa) . Die Bohner Vertretungen der

bisherigen südwestdeutschen Länder Baden,
Württemberg-Baden und Württemberg-Hohen-
zollern wurden zu einer Vertretung des Landes
Baden-Württemberg vereinigt . Zu ihrem Leiter

'wurde Ministerialdirektor Dr. August Gögler
ernannt , der schon an der Spitze der Vertre¬
tung des früheren Landes Württemberg-Baden
stand .Der bisherige Leiter des südwürttem-
bergischen Vertretung , Dr. Albert Pfitzer,
wurde Direktor des Bundesrates. Sein südbadi¬
scher Kollege wurde pensioniert.

Neun Millionen DM für Neckarkanal
Stuttgart (lsw) . Für die Arbeiten en der

Kanalisierung des Neckars zwischen Heälbronn
und Plochingen sind in dem neuen Haushalt-
entwurf des Bundesverkehrsministeriums neun
Millionen Mark vorgesehen.

Hilde Speer darf nach USA reisen
Washington (dpa) . Hilde Speer , die sechzehn¬

jährige Tochter des in Spandau inhaftierten
ehemaligen Reichsministers Albert Speer ,
darf nach einer neuerlichen Entscheidung des
USA-Außenministeriums doch nach den USA
reisen. Der Sprecher des State Department
McDermott erklärte am Donnerstag, daß es
„nicht der amerikanischen Tradition ent¬
spreche, das junge Mädchen dafür zu bestra¬
fen, daß ihr Vater ein bestrafter Kriegsver¬
brecher ist “ . Hilde Speer . wird im Rahmen
eines Schüleraustauschprogramms ein Jahn
lang eine Höhere Schule in den USA besuchen.

Angehörigen haben in der Bundesrepublik eine
neue Heimat gefunden.

In den frühen Abendstunden des gestrigen
Tages trafen weitere 57 Heimkehrer , 44 Män¬
ner, 9 Frauen und 4 Kinder , in Hof (Bayern)
ein. Sie teilten mit , daß sie als letzter Trans¬
port das Lager Bischofswerda (Ostzone) ver¬
lassen hätten .

Die Heimkehrer berichteten , daß eich im
Lager Kiew außer deutschen Gefangenen noch
eine große Anzahl Angehöriger anderer Natio¬
nen befinden. Sie sagten, in fünf Lagern der
Sowjetunion befänden sich noch wenigstens
rund 6200 deutsche Kriegsgefangene. Im Lager
6114 in Stalino und Schachty -eien etwa 140
Gefangene. Im Lager Stalingrad 6129/3 seien
etwa 2000 Gefangene, davon ein großer Teil
von der ehemaligen „Leibstandarte Adolf Hit¬
ler“ . Im Gebiet von Woroschilowgrad Würden
ungefähr 1800 Deutsche festgehalten , während
122 weitere noch auf Aburteilung warteten .
Rund 2000 höhere deutsche Offiziere befänden
sich noch im Gebiet von Woroneff .

Über Ihre Erfahrungen und ihre Behandlung
während der Gefangenschaft sprechen die
Heimkehrer nur mit größter Zurückhaltung.
„Arbeit , Arbeit , wenig Essen und laufende Ver¬
höre“

, ist ihre immer wiederholte Antwort . Die
Frauen sagten , sie hätten hauptsächlich schwere
Waldarbeit leisten müssen . Ein Heimkehrer
teilte mit , den Insassen des Lagers Kiew stün¬
den Radiogeräte zur Verfügung. Musiksendun¬
gen könnten von allen Sendern empfangen
werden , Nach rieten jedoch nur von sowjet¬
zonalen Sendern .

Auf ihrer Rückfahrt durch Polen, so berich¬
teten die Heimkehrer weiter, hätten sie Ge¬
legenheit gehabt , mit den Einheimischen auf
den Bahnhöfen zu sprechen. Die Polen hätten
sich im . allgemeinen darüber beklagt , daß sie
„nicht mehr Herr ini eigenen Hause“ seien .

Malik drehte den Spieß um
New York (AP) . Die Sowjetunion hat am

Mittwoch den Sicherheitsrat der Vereinten
Nationen durch ihren Delegierten Jakob Ma¬
lik aufgefordert , eich nachdrücklich dafür ein¬
zusetzen, daß die Vereinigten Staaten und

Stockholm. Schweden hat am Mittwochabend
die sowjetische Protestnote , derzufolge das am
Montag von den Sowjets abgeschossene schwe¬
dische.Flugboot sowjetisches Hoheitsgebiet ver¬
letzt haben sollte, zurückgewiesen.

Auch das seit Freitag mit acht Mann an Bord
über der Ostsee vermißte schwedische Dakota-
Transportflugzeug ist von — bisher noch unbe¬
kannten — Jägern abgeschossen worden, wie
das schwedische Regierungsblatt „Morgen -Tid-
ningen* am Donnerstag meldet. Sachverständige
haben einwandfrei festgestellt , daß die Be¬
schädigungen an dem aufgefundenen Schlauch¬
boot der Dakota von Geschossen herrühren .

Die gespannte Situation hat noch keine Er¬
leichterung erfahren . Die plötzliche Rückkehr
des schwedischen Außenministers Oesten Un-
den, der seine Ferien in Italien verbrachte, ist
ein deutlicher Beweis dafür , wie ernst man in
Regierungskreisen den Konflikt mit der Sowjet¬
union ansieht und daß man mit allen Eventuali¬
täten rechnet . Es muß in diesem Zusammen¬
hang besonders hervorgehoben werden, daß die
sowjetische Note keine Beantwortung des
schwedischen Protestes wegen des Abschusses
des Catalina-Flugzeuges ist, sondern eine diplo¬
matische Gegenaktion. Die sowjetische Antwort
auf den schwedischen Protest ist also noch fäl¬
lig. Im sowjetrussischen Rundfunk und in der
Presse ist der schwedische Protest bis zur Stunde
mit keinem Wort erwähnt worden und auch der
schwedischeBotschafter in Moskau , Solman, hat
bis jetzt • nichts vom sowjetrussischen Außen¬
ministerium gehört .

*

Mehr ab 125 Pfand Sprengstoff und zahl¬
reiche Waffen wurden in einem Apenninen-
dorf entdeckt . Sie waren in dem Dorf-Kino
versteckt . (AP)

Der zweite Vorsitzende des DGB -Bundesvor-
standes, Föcher, hat am Donnerstagabend in
Köln erklärt , der DGB werde bei den Verhand¬
lungen ■mit den Regierungsparteien über das
Betriebsverfassungsgesetz an seiner Forderung
nach paritätischer Besetzung der Aufsichtsräte
festhalten . (AP)

Die Weltbank hat der Türkei am Mittwoch
eine 25,2-Millionen-Dollar-Anleihe zur land¬
wirtschaftlichen und industriellen Entwicklung
der Adana-Ebene bewilligt. (AP)

Der französische Staat wurde dazu ver¬
urteilt , den Erben des nach Kriegsende hin-
gerichteten ehemaligen französischen Minieter-

mehrere andere Länder das Genfer Protokoll
aus dem Jahre 1925 ratifizieren , das die Ver¬
wendung bakteriologischer Kampfmittel unter¬
sagt. In seiner kurzen Rede hatte Malik dar¬
auf hingewiesen, daß die Vereinigten Staaten
die einzige der fünf Großmächte seien, die das
Protokoll noch nicht ratifiziert hätten .

Die Vereinigten Staaten haben sich am Don¬
nerstag bereit erklärt , die Waffenhilfe
an Indochina innerhalb der durch den
Kongreß gezogenen Grenzen zu erhöhen.

Anna Pauker „kehrte heim“
Wien (AP ) . Der in Ungnade gefallene rumä¬

nische Außenminister Anna Pauker ist nach
einer Meldung der „Neue Wiener Tageszeitung“
nach Sowjetrußland abgereist .

Gleichzeitig hatte Radio Bukarest eine Ent¬
schließung des rumänischen Gewerkschaftsbun¬
des bekanntgegeben, in der Anna Pauker als
„gegenrevolutionärer Klassenfeind und Oppor¬
tunist“ bezeichnet wurde .

Kennan fliegt nach Bonn und London
Moskau (dpa) . Der neue amerikanische Bot¬

schafter in Moskau, George Kennan , teilte am
Donnerstag mit , daß er in den nächsten Tagen
nach Bonn und London fliegt . iKennan verläßt
Moskau am Samstag und wird zunächst in Bonn
mit seiner Familie Zusammentreffen. Anschlie¬
ßend fliegt Kennan nach London, wo er Außen¬
minister Acheson während dessen Londoner
Aufenthalt trifft

Kammersänger Schlusnus t
Frankfurt / Main (AP). Kammersänger

Heinrich Schlusnus ist in der Nacht zum Don¬
nerstag an den Folgen eines Herzleidens im
Alter von 64 Jahren in Frankfurt gestorben.

Mit Kammersänger Heinrich Schlusnus ver¬
liert Deutschland seinen bedeutendsten Opern,
und Konzertbariton der letzten 30 Jahre . Der in
Braubach im Rheinland geborene Sänger war
von 1917 bis 1945 Mitglied der Staatsoper Berlin,
nachdem er zuvor an den Bühnen in Hamburg
und Nürnberg gewirkt hatte .

Vier Tote bei Schlagwetter -Explosion
Dortmund (AP). Bei einer schwerenSchlag¬

wetter - Explosion wurden gestern auf der
Schachtanlage Adolf von Hansemann in Dort-
mnnd-Mengede vier Bergleute getötet und 25
weitere verletzt.

Im schwedischen Spionageprozeß hatte
der Spion Fritjof Enbom am Dienstag ausge¬
sagt, daß er in der Zeit von 1943 bis 1950 mit
vier sowjetischen Verbindungsleuten zusam¬
mengearbeitet habe, von denen drei mit Sicher¬
heit dem Personal der sowjetischen Botschaft in
Stockholm angehört hätten . Die Zuträger seiner
Informationen seien regelmäßig Menschen ge¬
wesen, deren schwacher Punkt ihre Geldknapp¬
heit war . Auch sein eigener jüngerer Bruder
Martin sei darunter gewesen.

Jan Lodin , der Student , der Enbom angezeigt
hatte , sagte gestern , daß der Stadtrat Kurt Ols-
son den Hauptangeklagten als zur Spionage ge¬
eignet an die Sowjets empfohlen habe. Enbom
habe ihm ferner mitgeteilt , dem Abgeordneten
Helmer Holmberg militärische Informationen
zur Weiterleitung an die Sowjets übergeben zu
haben und mit dem Abgeordneten Helmer Pers-
son in Verbindung gestanden zu haben.

Tschuikow weist Westmächte-Protest
zurück

Berlin (AP) . Der Chef der sowjetischen Kon¬
trollkommission, Armeegeneral Wassilij Tschui¬
kow , hat am Donnerstag den Protest der alli¬
ierten Hohen Kommissare gegen die sowjetzo¬
nalen „Schutzmaßnahmen“" an der Zonengrenze
als „völlig haltlos“ zurückgewiesen und den
Westmächten vorgeworfen , durch den Separat-
vertrag mit der „revanchelüsternen Regierung
Adenauer“ das Viermächteabkommen über
Deutschland verletzt zu haben .

Präsidenten Pierre Laval eine Entschädigung
in Höhe von drei Millionen Francs (rund
40 000 DM) zu zahlen, (dpa)

Die türkische sozialistische Partei ist am
Donnerstag bis auf weiteres verboten worden.
Das ganze Parteivermögen wurde beschlag¬
nahmt. (AP)

Zwölf britische Diplomaten aus dem Nahen
Osten trafen am Mittwoch in London ein . Sie
nehmen an einer Nahost-Konferenz teil , die
am Donnerstag im Foreign Office begann, (dpa)

Der Bundesvorstand der FDP beabsichtigt, für
den 12 . und 13. Juli einen außerordentlichen
Parteitag nach Essen einzuberufen , (dpa)

Die SPD brachte im Bugdestag den Initiativ¬
entwurf eines Gesetzes- „zur Anerkennung des
deutschen Widerstandes und zur Wiedergut¬
machung nationalsozialistischen Unrechts“ ein.

Vier Jahre gute Mark
A. N. Vom Guten gibt es zu wenig, vom

Schlechten zu viel . In diesen allgemeingültigen
Worten ist eigentlich das ganze Geld- und Wäh¬
rungsgeheimnisenthalten . Das Rezept für gutes
Geld heißt : man halte es knapp . Ist Geld aber
zu reichlich vorhanden, so verschlechtert sich
seine Kaufkraft

Nach diesem Rezept sind also die drei west¬
lichen Besatzungsmächte mit dem Stichtag des
20. Juni 1948 verfahren . Sie haben das über¬
reichlich vorhandene Reichsmark-Geld beseitigt
und sehr knappes D-Mark-Geld an seine Stelle
treten lassen. Hinsichtlich dieses Grundsatzes
konnte keine Meinungsverschiedenheit beste¬
hen, Es gab sie aber hinsichlichder Methode nicht
nur unter den Besatzuftgsmächten, sondern vor
allem zwischen diesen und den deutschen Sach¬
verständigen. Deren Vorschläge wurden ab¬
gelehnt, dafür das alliierte Diktat erlassen , für
dessen Zustandekommen sich ein noch nicht
dreißigjähriger amerikanischer Geldtheoretiker
besonders stark machte . Vorher gab es noch
eine kleine Rauferei unter den Alliierten , da dite
Franzosen sich ein günstigeres Umtauschver¬
hältnis für ihren Reichsmaskbesitz erringen
wollten. Die Kosten trugen die Deutschen. Tru-
ger^ vor allem die kleinen Leute und die Sparer .

Nach vier Jahren besteht das Unrecht , das mit
der jede soziale Rücksicht verleugnenden Art
der Währungsumstellung den echten Sparern
angetan worden ist, immer noch . Es wurde da¬
mals den Deutschen überlassen, die neu ent¬
stehenden „Währungsschäden“ auszubessern.
Mit dieser primitiven Ausflucht entzogen sich
die alliierten Geldreformer ihrer sozialen Ver¬
antwortung. Das Versäumnis wiegt um so
schwerer, als sie auch das ganze Lastenaus¬
gleichsproblem von sich abwälzten . Die deut¬
schen Vorschläge zur Geldreform, weitaus bes¬
ser durchdacht, sahen eine enge Verknüpfung
der Währungsumstellung mit einem Lastenaus¬
gleich vor und zugleich eine wesentlich günsti¬
gere Behandlung der Sparer und der kleinen
Geldvermögen. Das Währungsdiktat war roh
und rein geldtechnisch begriffen , kein Ruhmes¬
blatt der Finanzkunst. Das muß immer wieder
gesagt werden, um einer Legendenbildung vor¬
zubeugen , hier hätten die Besatzungsmächte ein
„Wunder“ vollbracht. Ein Wunder war aber
vielleicht, daß und wie die Deutschen sich mit
dieser Geldreform abgefunden und aus eigener
Leistung auf der Grundlage von neuem Geld
eine neue Ordnung aufgebaut haben.

Erst die Wirtschaftspolitik, die nachher kam,
hat erweisen können, ob die Währungsreform
geglückt war. Wäre dem nicht so , so würde ja
kein Unterschiedzwischen den Verhältnissen in
Westdeutschland und in der Ostzone bestehen
können, wo zur gleichen Zeit eine ähnliche-
Geldreform gemacht wurde. Eins zu vier steht
die Westmark zur Ostmark — vielleicht das
wirklicheVerhältnis nicht ganz richtig ausdrük -
kend ; aber jedenfalls ist unbestreitbar , daß dfS
westliche Wirtschaftspolitik weitaus größere
und bessere Ergebnisse für das Volk und für
den einzelnen gehabt hat als die östliche. Der
Unterschied ist am augenfälligsten daran zu er -:
kennen, daß drüben noch Ernährungsamt und
Wirtschaftsamt einen wesentlichen Teil der Be¬
darfsbefriedigung bestimmen, während hier der
Verbraucher selber mit dem entscheidet , was er
als „Bezugsschein “ , nämlich als Geldstück oder
Geldschein zum Kaufen vorweist . Wie das .öst¬
liche System doppelzüngig ist mit der Verdre¬
hung aller Worte , so ist es wirtschaftlich ge¬
spalten mit seinem doppelten Preiswesen und
dem Unfug, daß die gleiche Sache das Mehr¬
fache kostet, je nachdem sie „auf Abschnitt“
oder „frei“ gekauft wird.

Es gibt gewiß vieles zu bemängeln an dem
heutigen Zustand nach vier Jahren neuem Geld.
Aber einen vollkommenen, d. h . alle restlos be¬
friedigenden Zustand gibt es nicht. Entschei¬
dend ist, daß heute bessere Arbeits- und Lebens¬
verhältnisse bestehen. Jeder einzelne kann ,
wenn er ehrlich ist, Vergleiche anstellen . Nur
eine Zahl möge angeführt werden , die zeigt, wie
gerade einem breitesten Interesse gedient wor¬
den ist : 1948 wurden im Monatsdurchschnitt
1225 Krafträder , „Autos des kleinen Mannes“,
hergestellt; im zweiten Viertel 1952 waren es
25 382 im Monatsdurchschnitt. Man betrachte die
entsprechenden Verhältnisse in der Ostzone! .

Auch darüber kann es keine ernstliche Mei¬
nungsverschiedenheit geben, daß die erstaun¬
liche Entwicklungder deutschen Leistungen und
Lebensverhältnisse durch eine Befreiung der
Leistungskräfte von Fesseln und Bevormundun¬
gen bewirkt worden ist. Im Verteilungssystem
erlahmen die Energien, sie müssen dort durch
außerordentliche Anreize oder durch Straf¬
androhungen erzwungen werden ; im System
des erfolgverheißendenfreien Leistungsbewerbs
steigern sich die Kräfte zu ungeahnten Ergeb¬
nissen.

Vier Jahre nach der Geldreform befindet sich
Westdeutschland in einem Zustand , der ’ bereits
Neid erweckt. Die schwere Belastung der Welt
durch den Koreakrieg hat uns alles in allem
weniger betroffen als die meisten anderen Völ¬
ker. Der Rückschlag auf die Kaufstürme von
1950 und Anfang 1951 hält sich in erträglichen
Grenzen, von einer wirklichen Krise kann keine
Rede sein . Die meisten Entwicklungskurven
weisen, wenn auch verlangsamt , wieder nach
oben.

In einem weiteren Jahre dürfte auch das den
Sparern zugefügte Unrecht, wenigstens zu einem
Teil gutgemacht sein , nachdem im Lastenaus¬
gleichsgesetz eine befristete Verpflichtung dazu
festgelegt worden ist. Jedenfalls hat das
deutsche Volk aus der schlechten Geldreform
von 1948 das Beste gemacht, was zu machen
war.

lämmm

Unser Bild zeigt General Ridgway, wie er vom italienischen Verteidigungsminister, Randolto
Facciardi (rechts ), bei seiner Ankunft in Bon begrüßt wird. Link» die Gattinde« Generals (AP)

Nur die französischen Kommunisten dagegen
Frankreichs Militärhaushalt und Pievens Rede

Drahtbericht unseres Korrespond enten E . G. Paulus •

Schweden weist sowjetischen Protest zurück
Der schwedische Außenminister bricht seinen Urlaub ab

Drahtbericht unseres Stockholmer Korrespondenten Dr . Krüger

Neues in Kürze



Nummer 140Freitag, 20 . Juni 1952Seite 2

Der Bundesrat im Rampenlicht der Öffentlichkeitum Tage
MinisterversammlungLänderkammerZuviel Weltfremdheit auf einmal

Einige Vorfälle-, in den letzten Tagen zeigen ,
wie weltfremd Politiker , Parteien und Or¬
ganisationen sein können , von denen man das
nicht anmehmen dürfte . Herr Blank, der uns
schon eihmal vor Einigen Monaten auf die
Nerven ging, beunruhigte dieser Tage unnötig
die Öffentlichkeit. Vor Studenten und Presse¬
vertretern ließ er »ich in unverantwortlicher
Weise über cjie deutsche Wiederbewaffnung,die Einziehung von Jahrgängen und den mut¬
maßlichen Aufwand einer bundesrepublikani¬
schen Wehrmacht aus, wobei er sich doch hätte
sagen müssen, daß erstens einmal diese Dinge
noch gar nicht zur ^Debatte stehen , weil zu¬
nächst der Bundestag 'darüber zu entscheiden
hat . und daß sie zweitens noch mehr oder
weniger problematisch sind 'Der Bundes¬
kanzler sollte seinen Sicherheitsbeauftragten
besser an die Kandare nehmen. Blank könnte
ihm sonst als Retourk-utache für Weltfremd¬
heit von der SPD präsentiert werden, sollte
er sich darüber wundem , daß diese glaubte
sagen zu müssen,, die angedrohte Aufstellungeiner „Nationalarinee“ in der Sowjetzone sei
eine erste Folge der Unterzeichnungen in
Paris und Bonn. Denn das stimmt nicht. Die
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland er¬
fuhren bereits im Jahre 1947, daß die Grün¬
dung der Nationaldemokratischen Partei der
Sowjetzone, eines Sammelbeckens ehemaliger
Offiziere und Hitler-Größen, diesem Zwecke
dient Damals aber konnte Stalin von Aden¬
auers Unterschriften im Jahre 1952 noch nichts
wissen. Genau so weltfremd ist die Beant¬
wortung des Telegramms einer Sowjetzonen-Gewerkschaft durch' die IG-Ohemie , Papier,Keramik , die gegenwärtig in Frankfurt a . M.
tagt . Deutsche Gewerkschaftler müßten wis¬
sen, daß mit Staünschen Gewerkschaften nie¬
mals „kollegial zuaammehgearbeitet" werden
kann Sollte das die IG-Chemie nicht glauben,gerät sie in den Verdacht selbstmörderischer
Weltfremdheit. ; f. 1.

Ruhige Grenzen
Die Beziehungen zwischen Österreich *nd

Jugoslawien haben sich nach dem Abfall Mar¬
schall Titos vom Kominform gut angelassen.Mit seiner offiziellen Reise nach Jugoslawienerwidert Außenminister Gruber einen inoffi¬
ziellen Besuch Marschall Titos vor Jahr und Tagin einem Kärntener Wintersporthotel, wo er
sich auf gut deutsch mit den österreichischen
Skihasen und ihren Partnern unterhielt . Dies¬
mal, und deswegen ist der Besuch ja auch mit
offiziell bezeichnet, geht es um Fragen des Han¬
dels und Verkehrs , nicht um solche des Ski¬
sports. Nachdem ein guter Teil des jugosla¬wischen Überseehandels in der Freihafenzone
von Saloniki abgewickelt wird, hat der Adria¬
hafen Fiume das größte ■Interesse , daß dieserVerlust durch den österreichischen Überseever¬
kehr wettgemacht wird ; man wird also die Er¬
richtung einer Freihafenzone in Fiume für
österreichische Waren erörtern . Auf Triest wird
man auch zu sprechen kommen, weil für Öster¬
reich als Grenznachbarn dieser Hafen ebenfalls
von großer Wichtigkeit ist, oder besser, das
ruhige Funktionieren dieses Hafens. Allerdingsist Österreich hier nicht Vertragspartner , und sohat Dr . Gruber vor seiner Abreise aus Wienauch ausdrücklich erklärt ; ' daß sowohl die Be¬
satzungsmächte wie die italienische Regierungüber irgendwelche Abmachungen informiertwerden würden . Die Erörterung dieser Themenund anderer , wie der Draukraftwerke , des klei¬nen Grenzverkehrs , der Erweiterung des Han¬
dels , dienen im Grunde dem einen Zweck , eine
ruhige Grenze mit Jugoslawien zu bekommen,und es sieht ganz so aus, als handele er damit•Tito „aus dem Herzen“ . Es wäre für Jugosla¬wien nach Beruhigung der Spannung mit Grie¬chenland ja auch erst die zweite ruhige Grenze,da von den anderen Balkanstaaten im Westen,Osten und Norden her der frühere Busenfreundes nicht abläßt , Unruhe zu stiften. h. b.

Keine Interessensphären
Ein KandeM)erster des deutschen Konsulatein London hat kürzlich einer englischen Wirt-

echaftszeitung gegenüber u . a . geäußert , West¬deutschland und Großbritannien sollten dort ,wo sie gegensätzliche Interessen hätten , zueiner Aufteilung der Ausfuhrmärkte über¬gehen; schrankenlose Konkurrenz zwischenbeiden Ländern habe bereite zu zwei Welt¬
kriegen geführt . Die Idee einer Marktauftei¬lung könnte auf den ersten Blick vernünftigerscheinen. In Wirklichkeit ist es aber docheine zu einfache Geschichtsauffassung, diezwei Weltkriege aus der Haudelskonkurrenzzwischen Deutschland und England ableiten zuwollen. In Wirklichkeit sind die Gründe eines
Kriegsausbruchs weitaus verwickelter . Dasscheinbare Heilmittel der Aufteilung der Welt1n Exportimärkte wäre das sicherste Mittel,

Starke Position der Opposition
Von unserem Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglied

„Der Bundesrat ist für die Öffentlichkeit nur
ein Druckfehler — da diese Öffentlichkeit
glaube, es müsse Bundestag heißen.“ Dieser
Stoßseufzer eines Mitgliedes des Bundesrats
selbst war bewußt übertrieben ; aber der in ihm
beschlossene Kern Wahrheit ist , daß der Bun¬
desrat , die zweite Kammer des Bundes, gegen¬über dem Bundestag im Schatten gestanden ist,bis er jetzt sehr plötzlich und für ihn selbst in
diesem Maß gar nicht erwünscht im Rampen¬
licht des deutschen politischen Lebens steht.Denn die Öffentlichkeit erfährt jetzt , daß der
Lastenausgleich ohne die Zustimmung des Bun¬
desrats nicht rechtskräftig werden kann unddaß auch die großen außenpolitischen Verträgenur mit der Zustimmung des Bundesrats in
Kraft treten können . Das Votum des Bundes¬
rats ist in diesen entscheidenden innen- und
außenpolitischen Fragen von gleichem Gewicht
wie die Abstimmung im Bundestag, auf welchedie deutsche Öffentlichkeit allein zu sehen sich
gewöhnt hat . Aber während eine Frage , was der
Bundestag sei, wegen ihrer Banalität in der
Öffentlichkeit belacht würde , würde eine

Frage , was der Bundesrat bedeute, nach den
bisherigen Erfahrungen Bonns zu seltsamen
Ergebnissen führen .

Der Bundesrat ist auch ein Parlament . Aberein Parlament eigener Prägung . Er ist eine
„Minister-Versammlung“ in parlamentarischerForm. Er besteht aus Mitgliedern der Landes¬
regierungen, wobei jedem Landeskabinett jenach der Größe des Landes zwischen drei undfünf Sitze zustehen, so daß der Bundesrat ins¬
gesamt 38 Mitglieder zählt . Der Buijdesrat kennt
keine Parteien , sondern nur die Bundesländerund er kennt auch keine Einzelstimmen, son¬dern nur die Stimmen der einzelnen Länder , die
geschlossen abgegeben werden müssen. Der
Bundesrat nimmt diese seine Struktur gern zumAnlaß, sich vom Bundestag als dem „Parteien¬
parlament “ abzugrenzen und zu unterscheiden.Aber da die Landeskabinette Repräsentantender politischen Parteien sind, ist auch der Bun¬desrat ein Parlament der Parteien , nur ein in¬direktes gegenüber dem Bundestag.

Er ist allerdings noch ein anderes . Er ist auchdie „Länderkammer “
, der Repräsentant der

Wer gewinnt beim Verhältniswahlrecht?
Der Verfassungsentwurf kommt Koalitionsparteien zugute

Von unserer Stuttgarter Redaktion
In dem Entwurf der künftigen Verfassung vCtpBaden-Württemberg (der Name des Landes

steht freilich noch nicht endgültig fest) wird fürdie Wahlen zu den künftigen Landtagen das
Verhältniswahlrecht vorgeschlagen unter Bei¬
behaltung der sogenannten Fünf-Prozent-Klau-
sel , welche die Bildung von Splitterparteien undihr Auftreten im Landtag verhindern soll .

Wenn dieser Entwurf bezüglich des Verhfilt -
niswahlrechts Annahme finden sollte, so er¬
gäben sich interessante Perspektiven für spä¬tere Wahlen. Durch die Anwendung der Fünf¬
prozentklausel würden außer der DG, die
diesmal schon keine Vertretung mehr fand , auch
die Kommunisten aus dem Landtag verschwin¬den, da sie es bei der letzten Wahl nur auf
119 631 Stimmen in den drei Abstimmungs¬bezirken brachten , die Grundzahl für einen
Mandatsanspruch aber im vereinigten Bundes¬land bei rund 135 000 läge. Unter Zugrunde¬legung der letzten Wahlergebnisse vom 9 . März
d . J . ergäben sich dann bei der Verteilung der
121 Sitze im Landtag folgende Fraktionsstärken
(in Klammer die gegenwärtige Sitzzahl) : CDU
49 (50), SPD 38 (38) , DVP/FDP 25 (23) und BHE
9 (6) . Das Verhältniswahlrecht käme also den
beiden kleineren Parteien der Koalition zugute,die umgekehrt bei Einführung des reinen Mehr¬
heitswahlrechtes fast völlig verschwinden wür¬den. Die gegenwärtige Koalition würde beim
Verhältniswahlrecht mit 72 : 49 (67 : 54) Sitzeneine bedeutend verstärkte Mehrheit besitzen.Aus Kreisen der Opposition, aber auch aus der
Reihe der Regierung ;nahestehender Politiker,werden allerdings bereits Stimmen laut , did-
eine^ Verankerurig des Wahlmpdus in der Venr,fassung abiehnen und auf dem Standpunkt ste¬hen, daß ein derartiger Beschluß in einem so

früher oder später gefährliche. Spannungenentstehen zu lassen. Sie wäre eine Verge¬waltigung natürlicher .Entwicklungsmöglich¬keiten, praktisch eine üble Kartellbildung , dienicht auf dem Leis tungswettbewerfe beruht ,sondern auf künstlichen und willkürlichen Ab¬
zirkelungen- Wie nachteilig der Gedanke der
Marietauf teilung gerade für Deutschland wäre,ist ohne weiteres aus der Erinnerung an dieverlorenen deutschen Märkte in Südosteuropaund in Asien zu ersehen. Sie leuchtet aberauch ein ans dem Vorsprung, den England, dasVolks-- und wirtschaftsmäßig etwa gleichgroßmit Deutschland ist, seit dem Kideg noch vorWestdeutschland hat . Nimmt man die Ver¬hältnisse aller OEEC-Länder im Jahre 1938als Grundlage ( 100) , so war die englischeSteinkohlenerzeugung 1951 gleich 142 , diewestdeutsche aber 80 ; die englische Chemie-
produktion 245 , die deutsche 108; dde englischeGesamtproduktion 149 , die deutsche . 109. Diedeutsche Ausfuhr war erst die Hälfte der eng¬lischen . Welch ungleicher Start wäre das fürdie Festlegung eines Wettbewerbs beider Län¬der ! Der Nachteil läge eindeutig auf deutscherSeite. Man sollte sich viel mehr darum be¬mühen, auf allen Seiten echte und faire Wett-bewethsrverhältnisse zu schaffen; das würdedie natürlichen Gegensätze weit mehr ent¬giften als künstliche Aufteilungen, über die dieZeit doch hinwegschreitet a . n.

jungen Stadium der Demokratie noch verfrüht
erscheint. Die Schaffung eines eigenen Wahl¬
gesetzes , dessen spätere Veränderung auf Grund
eventuell zu machender Erfahrung leichter zu
vollziehen wäre als eine ^Verfassungsänderung,wäre nach Ansicht dieser*Persönlichkeiten vor¬
zuziehen. f, f.

(Wir brachten am vergangenen Dienstag die
wichtigsten Bestimmungen dieses Entwurfs.Die Red .)

Anzeige gegen Fette
Kiel (dpa) . Der Oberstaatsanwalt in Kiel hatdie Anzeige des Landesvorsitzendem der Deut¬

schen Jungdemokraten in Schleswig-Holstein,Hans-Joachim Herbst , in der der DGB -Vorsit-zende Christian Fette und andere hohe Ge¬
werkschaftsfunktionäre der Parlamentsnöti¬
gung beschuldigt werden , an den Oberbundes¬anwalt in Karlsruhe weitergeleitet . Herbst, derdiese Anzeige , wie bereits gemeldet, am 10. Juni
in Kiel erstattete , stützt sich auf derl Paragra¬phen 105 des Strafgesetzbuches, der für Parla¬
mentsnötigung eine Mindeststrafe von fünfJahren Zuchthaus vorsieht . Er begründet sei¬nen Schritt mit den gewerkschaftlichen Kampf¬maßnahmen gegen den Regierungsentwurf fürein Betriebsverfassungsgesetz, der dem Bun¬
destag yorliegt . Der Landesausschuß der Deut¬
schen Jungdemokraten in Schleswig -Holsteinstellte sich hinter ' die Anzeige seines ersten
Landesvorsitzenden. ,

Länder, der Treuhänder der föderalistischen
Struktur des Bundes, der Anwalt def Länder¬
interessen. Er ist angesichts der bei der For¬
mung des Grundgesetzes wirksam gewesenen
Betonung des Föderalismus ein Anwalt reift sehr
starken Rechten geworden.

Auch nach Meinung vieler Väter des Grund¬
gesetzes hat man damals des guten , des föde¬
ralistischen, zuviel getan . So ist der Bundesrat
nicht nur zur Länderkammer , sondern darüber
hinaus auch gleichzeitig zu einer allgemeinenzweiten Kammer geworden, die auch in Fragen
mitspricht, die keineswegs mehr etwas mit be¬
sonderen Länderinteressen zu tun haben. Sowirkt sich aber die für eine Länderkammer ver¬
ständliche besondere Bevorzugung der kleinen
Länder unerwarteterweise auch auf allgemeine
politische -Entscheidungen in seltsamer Weise
aus. Im Rahmen der „Länderkammer “ solltennicht die großen Länder die kleinen in hoff¬
nungslose Minderheit bringen und so wurde be¬
stimmt, daß kein Land mehr als fünf und weni¬
ger als drei Stimmen haben kann . Die Folge ist,daß Nprdrhein-Westfalen fünf , Bremen mit
einer knappen halben Million und Hamburg mit
zwei Millionen Einwohnern aber jd" drei Stim¬
men haben. Da diese beiden kleinsten Bundes¬länder aber SPD-Regierungen haben, ist eine
außerordentliche Stärkung der SPD im Bundes¬rat gegenüber dem Bundestag eingetreten , diezwar formal nur der Berücksichtigung der klei¬
nen Länder gilt, sich aber praktisch nunmehr
auch auf bundespolitische Entscheidungen aus¬wirkt , die mit den Ländern nichts zu tun haben.Aus diesem Grunde verfügen die von der SPD
bestimmten Landesregierungen von Hamburg,Bremen, Niedersachsen und Hessen mit 18 Stim¬
men über fast die Hälfte der Stimmen im Bun¬
desrat, während die SPD im Bundestag nochnicht ein Drittel der Mandate besitzt. Bei allen
Angelegenheiten, welche wirklich Länderfragenbetreffen, schlägt diese Tatsache nicht ins Ge¬
wicht, denn dann bilden sich die Fronten der
„reichen" und der „armen“ Länder und stehenoft das sozialdemokratische Hamburg und das
sozialdemokratische Niedersachsen hart gegen¬einander wie auch der „reiche“ Ministerprä¬sident Arnold ln Düsseldorf und der Minister¬
präsident des „armen“ Landes Bayern in ver¬
schiedenen Lagern stehen, obschon sie der glei¬chen Partei angehören.

Aber in entscheidenden allgemeinen poli¬tischen Fragen macht sich dieses verstärkte Ge¬wicht der Opposition im Bundesrat sehr be¬merkbar und macht der Bundesregierung sehr
zu schaffen. Der Bundesrat , die unbekannteKammer, ist für die Bundesregierung eine sehrbekannte Größe und ein keineswegs angeneh¬mer Partner . Auch der Bundestag hat sein Ge¬wicht oft zu spüren bekommen und der Ver¬mittlungsausschuß der beiden Kammern kannüber Arbeitslosigkeit nicht klagen . Die Öffent¬lichkeit aber wird verstehen müssen, daß
„Bonn “ nicht nur aus Bundestag und Bundes¬
regierung bjesteht , sondern der Bundesrat derDritte im Bunde ist . . .. .

Die freundnachbarlichenBeziehungen sollen noch enger werden
Belgrad (dpa). Der österreichische Außen¬minister Dr . Karl Gruber traf am Donnerstag¬nachmittag in Belgrad zu einem mehrtägigenoffiziellen Besuch Jugoslawiens ein. Der Emp¬fang durch Marschall Tito findet voraussicht¬lich auf der Insel Brioni statt wohin, sich Dr.Gruber am Samstagabend begibt Den Abschlußdes Programms bildet eine Pressekonferenz,die am Dienstag auf der Insel Brioni, einerSommer-Residenz Marschall Titos, abgehaltenwird.
DemWiener Vertreter der Zeitung „Politika“

erklärte Dr. Gruber , auf dem Besprechungs-programm, stünden Fragen des Grenzverkehrs ,des Güteraustausches, der österreichischen
Kriegsgefangenen und der Ausnutzung der
Wasserkräfte des beiden Ländern gemeinsamenFlusses Drau.

In Belgrader politischen und diplomatischenKreisen glaubt man, daß bei diesem erstenoffiziellen Besuch eines Außenministers des
westlichen Europas in Belgrad von jugoslawi¬scher Seite auch die Triester Frage angeschnit¬ten wird. Hierfür spricht auch die Wahl des
Zusammenkunftortes mit Tito auf der west¬
lich der Halbinsel Istrien gelegenen Insel Brioni.

In einem Begrüßungsartikel der offiziösen
Zeitung „Borba“ heißt es, Jugoslawien habe mitÖsterreich in der Triester Frage gemeinsame

Interessen . Österreichs kürzester Verbindungs¬
weg zu dem großen Mittelmeerhafen Triestführe durch Jugoslawien. Österreichs Interesse
verlange es, daß Triest der große Hafen Mittel¬
europas bleibt. Diese Förderung lasse sich ambesten durch den jugoslawischen Vorschlag auf
Beibehaltung des freien Gebietes Triest in sei¬
ner Gesamtheit verwirklichen, an dessen Ver¬
waltung Jugoslawien beteiligt sein müsse „alsein mitteleuropäischer Staat , auf dessen na¬
tionalem Boden sich Triest befindet“.

Beziehungen
Jugoslawien—Bulgarien abgebrochen
Belgrad (AP) . Jugoslawien hat am Mittwochdie diplomatischen Beziehungen zu Bulgarienfast völlig abgebrochen und seine diplomati¬schen Vertreter bis auf einen Attache aus Sofia

abberufen.
Dieser seit dem völligen Abbruch der Be¬

ziehungen mit Albanien im November .1950
schärfste Schritt der Titoregierung gegen einen
seiner Kominform-Nachbarn geht nach einer
Meldung von Radio Belgrad auf die Zurück¬
weisung von drei formellen jugoslawischen
Noten durch Bulgarien zurück, in denen gegendie angebliche Entführung eines jugoslawischen
Botschaftsangestellten iri Sofia protestiert wor¬
den war.

25000 Schlesier trafen sich
Hannover (dpa) Das größte Nachkriegstreffen

der heimatvertriebenen Schlesier im Bundes¬
gebiete begann gestern in Hannover . 25 000
schlesische Landsleute sind dort bis Montag
zusammen, um sich wiederzusehen, Gedanken
und Erfahrungen auszutauschen uiyä ihre ge¬
meinsamen Forderungen zu vertreten .

Auf einer Pressekonferenz nannte der erste
Bundesvorsitzende der Landsmannschaft Schle¬
sien, Ministerialrat Dr. Walter Rinke, das Tref¬
fen ein Bekenntnis aller Schlesier zu ihrer Hei¬
mat und ihrer Forderung auf die Heimat.

Der Bundesvorstand der schlesischen Lands-
mannschaft beauftragte seinen außenpolitischen
Berater , den früheren deutschen Botschafter in
Tokio , London und Moskau , Herrn, v. Diercksen, .
heimatpolitischeLeitsätze auszuarbeiten , die die
Forderungen aller Schlesier enthalten . Die
Landsmannschaft Schlesien wünsche, künftig '
bei allen gesamtdeutschen und die deutschen .Ostgebiete betreffenden Beratungen der Bun- T-
desregierung hinzugezogen zu werden.

4Auch die anderen wollen gehört werden
Köln (dpa) . Der Bundesvorstand des Deut¬

schen Beamtenbundes forderte gestern erneut ,an den Besprechungenüber das Betriebsverfas- ■
sungsgesetz zwischen den Koalitionsparteienund dem DGB teilnehmen zu können, wenn in
diesen Besprechungen das Personalvertretungs¬
wesen für den öffentlichen Dienst behandelt
wird . Der DGB hatte diese Forderung als „An- '
maßung“ abgelehnt.

Der deutsche Beamtenbund weist seinerseits ;
die Behauptung des DGB zurück, daß im DGB
„500 000 Beamte und damit der überwiegendeTeil der Beamtenschaft“ organisiert sei . In sei¬
ner Mitgliederstatistik vom 31. März diesesJahres habe der DGB selbst nur 367 576 Beamte
angegeben. Im deutschen Beamtenbund mitseinen rund 350 000 Mitgliedern seien also fast
genau so viel Beamte organisiert wie im DGB .Der Hauptvorstand der deutschen Angestell¬
tengewerkschaft rechnet damit, zu den vor- -
gesehenen Beratungen über das Betriebsverfas¬
sungsgesetz hinzugezogen zu werden . Auch dieUnternehmer meldeten bereits ihren WunSchan, zu dem Entwurf des Betriebsverfassungs¬gesetzes gehört zu werden.

McCIoy in Langenbrücken
Langenbrücken (Kreis Bruchsal) . Am Montag,2$. Juni , werden der amerikanische Hochkom¬

missar McCIoy mit seiner Familie und seinemStab und General Groß - die 1950 erbaute undin ihrer modernen Anlage vorbüdliche Berufs¬
schule besichtigen. McCIoy hatte den Bau die¬
ser Schule mit einem Zuschuß von 50 000 DM
gefördert . Die amerikanischen Gäste werden
um 8 Uhr am Bahnhof Langenbrücken emp¬
fangen werden upd um 10 Uhr Ihre Reise fort¬setzen. Daß der amerikanische Hochkommissardie Musterberufsschule in Langenbrücken auf
seiner Abschiedsreise besucht, wird in Bad
Langenbrücken und im Landkreis Bruchsal als
besondere Auszeichnung empfunden.
Verfassungsausschußsoll öffentlich tagen

Stuttgart (E . B .) . Die Fraktion der SPD
brachte einen Antrag ein,,wonach die Sitzungendes Verfassun^saußschusseß , der sich in den
nächsten Wochen mit den Entwürfen der neuen
Verfassung beschäftigt, öffentlich sein sollen.’.Sie wählte gestern zum ersten ' Vorsitzender!
Alex Möller, zum zweiten den Stuttgarter Ab¬
geordneten Lausen und zum dritten Vorsitzen¬den den früheren südbadischen Vorsitzenden :
Jäckle. Die Regierung werde ersucht, so rasch ‘
wie möglich eine Kreis- und Gespeindeordnungder Verfassunggebenden Landesversammlung
vorzulegen, da die im Herbst in Südb4den zu
erwartenden iKreiswahlen nach dieser neuen
Ordnung durchgeführt werden sollen.

Die . CDU-Fraktion der Verfassunggebenden '
Landesversammlung wird einen eigenen Ent¬
wurf für die Landesverfassung einreichen. Sie
beschloß , die Regierung zu ersuchen, umge- -
hend eine den wirtschaftlichen Verhältnissen
entsprechende Neuordnung der Gehälter der
VolksschuiUehrer vommahmea .

Gantner wurde verhaftet
Baden - Baden (dpa). Der geflüchtete

Blechner Friedrich Gantner aus Haueneber¬stein im Kreis Rastatt , der, wie gestern gemel¬det, unter dem dringenden Verdacht steht , inder Nacht zum Dienstag seine Frau sowie seine
17jährige und seine 3jährige Tochter ermordet
zu haben, wurde am Donnerstag, gegen 17.30
Uhr, beim Alten Schloß in Baden-Baden von
Beamten der städtischen Schutzpolizei festge- ;nommen.

Gantner wurde ins Gerichtsgefängnis B .-Baden eingeliefert. Ein Bürger von Eberstein-
burg bei Baden-Baden hatte auf Grund derin der Presse veröffentlichten Personenbeschrei¬
bung den Flüchtigen in den Nachmittagsstun¬den erkannt und die Polizei benachrichtigt.
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OHNE NAMEN
PROLOG

Joachim Halz schrieb hinten in seinem Laden,einem Raum, der mehr lang als breit war , mitschwarzen Wänden, schwarzer Decke , möbliertmit einem Ladentisch. Regalen voller Bücher,einigen Stühlen und einem Geldschrank, Die¬ser Laden ging auf die Utrechtschedwarsstraße,eine der ärmsten Straßen des ärmsten Viertelsvon Amsterdam-,
Tageslicht konnte man das , wafe das Schiebe¬fenster diurchließ , nicht nennen : dieses unbe¬stimmte gelbe Licht, das vom Regen de« Okto-

bemachmittagE noch verdunkelt wurde.
Hier gleicht der Regen keinem Regen in ir¬

gendeinem anderen Land. Er fällt langsam,dicht aus einem düsteren, gleichmäßig grauenHimmel auf ein Ziegelsteinpflaster, wo dieSchritte gedämpft klingen, an den Wänden her¬unter , die so vermodert sind von Feuchtigkeit,daß man sagen könnte , im gleichen Mäße , wiedas Wasser vom Himmel tropfe, steige vonunten her ein dichter Dampf auf , der sich ihden üfoelrfechenden Pfützen der toten Kanäleauflöst . Man kann sich vor Kälte , vor Wind ,vor Sonne schützen, vor so etwas nicht. Im In¬nern der Häuser zerfällt der Putz , und kleineMulden bilden sich in den Ecken der Wände unddes Steinpflasters , wo schmierige Ratten krie¬chen, zunächst schüchtern, dann aber , das Loch
erweiternd , sich festsetzen, mästen und wim¬meln.

Es schlug sechs ; Joachim Halz wallte geradesein Kontobuch zuklappen. In diesem Augen¬blick klopfte es kurz ans Fenster . Er hob den
.Kopf, ließ mit einem Druck des Daumens das
Schloß seines Geldschranks zuschnappen undöffnete.

Sofort drang der Wind in den Raum; demKachelofen entströmte eine "Rauchwolke, undder Schatten eines Mannes erschien im Tür¬rahmen.
„Was wollen Sie ?“ fragte Halz.
„Ist‘s hier richtig bei Joachim Halz, dem Stein-

händler ? “
„Das ist hier ; was wünschen Sie?“
Der Besucher trat ein , blickte mißtrauischum sich und schüttelte sich wie ein Hund, deraus dem Nassen kommt. Das Wasser rieselte

von seinem Gummimantel, bildete um seineFüße einen leuchtenden Kreis und tropfte vonder heruntergeschlagenen Hutkrempe . Nachdemer sich umgeschaut hatte , heftete er die Augenauf den Inhaber ; dann hob er seine Schuhsch¬ien gegen die Wärme des Kachelofens undblieb schweigsam.
Halz mußte solche Art gewohnt sein, denner fand nichts dabei , kehrte zu seinem Geld¬achrank zurück, nahm etwas aus einer Schub¬lade, und erst . dann wiederholte er seineFrage:
„Womit kann ich. dienen?“

„Das da“ , sagte der Mann und zog unter sei¬
nem Mantel einen mit einer Schnur ziusam-
mengebundenen Lederbeutel hervor.

Jetzt war es Halz, der schweigsam blieb.Nachdem der Mann seinen Regenmantel abge¬legt batte , löste er die Schnur und leerte denInhalt des Sackes - vier kleinere Säcke -auf den Ladentisch. Er nahm drei davon, stecktesie wieder in seine Hosentasche und öffneteden vierten . Sogleich schien das Licht auf dem
Ladentisch aufzuflackem . Halz schnupperte undsagte:
, „Gestatten Sie , daß ich die Fensterlädenschließe, ich war gerade dabei, als Sie klopften .“Er ging hinaus , schlug die Läden zu, ver¬
riegelte sie, überblickte die einsame Straße , so¬weit seine Augen reichten, kehrte zu seinem
Kunden zurück, trat hinter den Ladentischund, eine Uhrmacherlupe in seine Augenhöhleklemmend, begann er die Steine zu prüfen :sechs große Diamanten, drei Smaragde in Roh -schliff , zwölf Saphire und acht Rubine. DerUnbekannte folgte schweigend seinen Bewegun¬
gen , jede Hantierung der Finger scharf beob¬achtend. Als er das sah, kreuzte Halz dieHände auf dem Rücken. Diese Vorsichtsmaß¬nahme schien dem Mann zu gefallen, denn ersagte:

„Fassen Sie ruhig an ."
„Ist nicht nötig“

, antwortete der Steinhänd¬ler ; „ich kann ’s auch so beurteilen .“
Bis jetzt hatte der Mann ein schlechtes Hol¬ländisch gesprochen, untermischt mit Deutschund Flämisch. Da er nicht gut verstanden hatte ,fragte er :
„Wäre es Urnen möglich , englisch zu spre¬chen ?“
„Wenn Sie « vorziehen? Sind Sie Eng¬länder ?“
„Ire . Ich bin aus Coric, aber ich habe langein den Kolonien gelebt.“

Halz maß ihn mit durchdringendem Bilde
und brummte:

„Wenn Sie wollen
Schon hatte er den Kopf wieder gesenkt, um

die Prüfung der Steine fortzusetzen; der Mann
schien von der Antwort enttäuscht und fuhr in
barschem Ton fort :

„Wenn ich es Ihnen doch sage . . .“
„Bah“

, machte der Steinhändler , „was küm-
mert ’s mich , ob Sie Engländer, Irländer oderSchweizer sind ! Sie verkaufen , ich kaufe ; allesandere üst mir gleichgültig. Denn ich denke,Sie sind zu mir gekommen, um das Zeug zu
verkaufen.“

„Na, natürlich ."
Halz lehnte sich an die Wand, fuhr mit der

Hand über seinen Mund und daß' Spitzbärtchenund fragte:
„Was wollen Sie fürs Ganze?“
„Potztausend, wie Sie rangehen “ , grinste derMann. „Bilden Sie sich etwa ein , daß ich dasim Ramsch verkaufe wie altes Bisen ?“

„Sie verkaufen es . wie Sie es gekauft haben“ ,antwortete Halz in ruhigem Ton. „Übrigens“ ,fügte er hinzu mit einer Bewegung, als wolleer die Steine zurückschieben, „ich mache nichtsolche Geschäfte. Ich befasse mich nur mit dem
Schleifen von Diamanten . . .“

Der Unbekannte zuckte die Achseln :
„Hier? In diesem Stall? Na, alter Seeräuber,markier’ nicht den Oberschlauen bei mir ; wir

wollen lieber weiterreden , ich glaub’, wir wer¬
den schon Zusammenkommen . Die Kieselsteinesind hübsch; du hast nicht oft Gelegenheit,solche zu sehen . . . Mach ’ nicht gleich die Wareschlecht , sie ist ohne Fehler : keine Trübung,nicht ein Fleck , und ich kenne den Wert undweiß Bescheid , genau so wie du .“Haiz , der sich auf den Ladentisch gesetzthatte und mit dem größten Diamant« ! spielte,sagte:

„ Sprich französisch, es wird dir leichterfallen,“
Her Unbekannte ballte die Fäuste . Er war

herkulisch gebaut, er hätte Halz leicht mit einerHand hochheben können. Aber dieser kleine
Alte hatte eine so ruhige Art , zu reden und vorallem irgend etwas in der Tasche seines weitenÜberrocks zu bewegen, daß der Riese es für.besser hielt, vernünftig zu bleiben. Er sagtenun doch französisch:

„Mach ’ mir ein Angebot, Stein für Stein.“
„Nein, daß Ganze .“
„Nein.“
Danach sammelte er das . was er „die Kiesel¬steine“ nannte , in der hohlen Hand und . be¬reit , sie in den Sack gleiten zu lassen, betonteer:
„Ist das dein letztes Wort?“
Seine Frage klang so bestimmt, daß Halz

zögerte. Die Steine waren schön , wirklich, undes ist töricht, sich zu versteifen, wenn ein Ge¬schäft möglich ist.
„Lassen Sie mich nochmal sehen.“Der Unbekannte öffnete die Hand ; Halz ord¬nete die Steine nach Farbe und Schliff , machteeinen flüchtigen Überschlag und sagte, sieStück für Stück mit dem Zeigefinger bezeich¬nend : •
„Dreitausend Francs ; zweitausendfünfhun-

dfert; zweitausenddreihundert ; diese beiden,fünfzehnhundert.“
Der Mann wartete ab , dann , in seinem Stuhlzurückgelehnt, sagte er mit ironischer Stimme:
„Willst du auch meine Uhr? “
„Meiner Treu“

, antwortete Halz , ohne seineGemütsruhe aufzugeben, „wenn es sich lohnt . .Aber genug gescherzt , zur Sache , Man wird so¬was nicht so leicht los wie Banknoteft; bevorich sie absetze, werde ich sie sechs Monatehalten müssen, ein Jahr , vielleicht noch länger .Das ist totes Kapital . .
Fortsetzung folgt.
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Mancherlei Enttäuschung und taenig Hoffnung
Berliner Filmfestspiele ohne Sensationen — Einziger Lichtblick : Jean Renoirs „Strom“

Eigenerj Bericht unseres Redaktionsmitglieds Hubert Doerrschuck
Berlin. In diesem Juni scheint es in Berllin

nicht mehr Sommer werden zu wollen. Der kal¬
ten Witterung und dem Dauerregen fielen bis¬
her sämtlicheFreiluftveranstaltungen der Inter¬
nationalen Filmfestspiele zum Opfer, so Walt
D&sneys „Schatzinsel “ auf der Waldbühne des
Olympiastadions und die Starparace beim Som -
merfest des Films im Zoo. Wer den Göttern der
Leinwand nahe kommen wollte, mußte schon
die Nachtvorstellung im Zirkus Busch beim
Funkturm besuchen , wo ei rüge Stars zirzensische
Talente entwickelten. Willy Birgel mit der
Dressurpeitsche, Ethel Reschke hoch zu Roß
mit frechen Chansons , Hannelore Schroth vor
den Seelöwen, Marina Ried auf dem Elefanten¬
rüssel, Harry Piel im TILgerkäfig und Siegfried
Breuer im Cowboy-Kostüm . Martha Eggerth,
Jan Kiepura und Johannes Heesters sangen im
Manegensand, Susanne Erichsen ließ Pferdchen
über, die Hürden springen, Eva Ingeborg Scholz
ritt Hohe Schule und Rudolf Platte befaßte sich
mit einer Eselkarawane. Eine Eintrittskarte
kostete 15 DM .

Also nichts für autogrammlüsteme kleine
Mädchen . Sie bevölkern das schmale Foyer des
Delphi-Palastes und besorgen jenes dichte Ge¬
wimmel , durch das sich jeder prominente und
nichtprominente Gast bis zu setinem Kinoplatz
durchkämpfen muß. Und dazwischen also die
großen Namen: Maria Holst, Winnie Markus,
Ilse Steppat . Berta Drews , Han» Söhnker, Os¬
kar Sima , Otto Gebühr, Jakob Tiedtke, Hilde
Korber, Herbert Hübner. Käte Haack , Grete
Mosheim , Anne-Marie Blanc, die Engländerin
Jeane Kent oder die Ägypterin Rakia Ibrahim,
die so gar nicht ägyptisch , viel eher ameri¬
kanisch aussieht. Die Badefische kommen auf
ihre Kosten.

Die anderen, denen der Film am Herzen liegt,
bereiten sich allmählich auf eine Enttäuschung
vor , falls die Schlußtage nicht doch noch eine
Überraschung bringen; Aber es sieht nicht da¬
nach aus. Reden wir nicht von Deutschland. Es
hat mit „Postlagernd Turteltaube“

, „Bankett
der Schmuggler “ und mit der „Stimme des
anderen“ eine ziemlich konventionelle Visiten¬
karte abgegeben und nur bei recht wohlwollen¬
der Toleranz einen sogenannten „Achtungs¬
erfolg “ errungen . Aber auch Frankreichs erster
Beitrag, Henri Decoins „Wahrheit über
Böbe Donge “ war ’ nicht viel mehr als die
Bestätigung eines alten Rufes , daß die Fran¬
zosen etwas von Liebe verstehen. Ein reicher
Industrieller , Zyniker und Selfmademan stirbt
sieben Tage lang einen qualvollen Vergiftungs¬
tod und derweilen blendet der Film zurück in
eine zehnjährige Ehe, in der die Frau an ihrem
Jungmädchentraum von der großen Liebe zer¬
bricht'

, weil der Mann die Frauen als Spielzeug
zwischen den Geschäften betrachtet . Seine Er¬
kenntnis kommt zu spät. Er stirbt . Die Frau
wird wegen Giftmordes verhaftet . Das ist frei¬
lich von Decoin mit subtilen Mitteln gemacht
und wird von dem robusten Jean Gabin und
der immer noch mädchenhaftanmutigen Danielle
Darrieux großartig gespielt , aber es fehlt das
Eredgnishafte. Daß die Franzosen kultivierte
Filmemachen können, weiß man, dazu bedarf es
keiner Filmfestspiele. -

Das , gleiche gilt von Italiens „Die Mäd¬
chen von der Piazza di Spagn a“ . Ein
reizender und amüsanter Film, in dem der Re¬
gisseur Luciano Emmer abermals seine Kön¬
nerschaft, dem römischen Volksleben nachzu- I

spüren , bestätigt . Die Alltagsschicksale dreier
Freundinnen aus einem ■ Modeatelier (Lucia
Bose , temperamentvoll eigensinnig , Cosetta
Greco, innig ünd zärtlich, Liliana Bonfatti, ver¬
nünftig . bürschikos) werden liebenswert und
immer fesselnd erzählt, ohne verlistische Spe¬kulationen . dafür mit dem schönen Ergebnisdas bescheidene Glück im Winkel zu feiern.Ein gelungener Film, beinahe ein beglückenderFilm. Immerhin vervollständigt er den Gesamt¬überblick über die italienische Produktion.

Spanien zeigte „Mit leeren Händen "
(Balarrasa ) , die Geschichte der Bekehrung eines
Soldaten der plötzlich erkennt, daß er mit
leeren Händen vor Gott stehen wird. Er wird
Missionar und bemüht sich , seine lasterhafte
Familie zu Gott zu führen. Kolportage und
Treuherzigkeit mischen sich zu einem pein¬lichen Gesamteindruck. Schon nicht mehr pein¬
lich, nur noch komisch wirkte Finnlands Doku¬
mentarfilm über die Arbeit der Kriminalpolizei
„Preis einer Nacht “ . Die Naivität, mit
der hier unbekümmert die Stilmittel des alten
Kintopps eingesetzt werden, ist schon beinahe
wieder bewundernswert.

England brachte mit dem „Zauber -
k a s t -e n“ (The Magic Box) einen ausgespro¬
chenen Repräsentationsfilm um die tragische

■Lebensgyschichte des englischen FilmpKoniersWilliam Friese-Green, der die erste verwend¬
bare Filmkamera konstruierte , dabei aber
bankrott ging. Er starb 1921 an einem Herz¬

schlag . Es ist das '
(farbige) Porträt eines Er¬

finders, das Regisseur John Boulting sehr eng¬
lisch , sehr geschmackvoll , mit geringer Zünd¬
kraft , aber schöner Intensität , gestaltet , wobei
Robert Donat, ein britischer Dieter Borsche ,
und Maria Schell elin achtsam gedämpftes Lie¬
bespaar abgeben. Eine großartige Szene , wenn
der Erfinder der Filmkamera in der Nacht ver¬
rückt vor Freude auf die Straße eilt ünd als
einzigen Zuschauer einen einsamen Polizisten
vor seinen ersten geglückten Filmstreifen
schleppt. Die Episodenrolle des Polizisten spielt
übrigens Sir Laurence Olivier.

Als zweiten Beitrag zeigte England „ Serum
7 0 3“ (White Corridors) , die vielfachen Schick¬
sale, die in einem Krankenhaus , von der Por¬
tierloge bis zum Chefarzt, von der Ambulanz
bis zum Schwesternzimmer durch die weißen
Gänge gehen, Krankheit und Tod, Hoffnungund Verzweiflung, Liebe und Eifersucht, Egois¬
mus und Pflichtbewußtsein. Pat Jaksons Regie
bemüht sich um wohltuende Sachlichkeit , wo¬
bei in der Ftigur des Forschers» (James Donald )wieder einmal das englische Ideal des Wissen¬
schaftlers, der sich selbst niemals genügt, zwin¬
gend echt getroffen wurde . Alle Leidenschaft¬
lichkeit ist auf die liebende Ärztin GoggieWithers’ projiziert ,Neben den Italienern haben bisher die Ameri¬
kaner am stärksten überzeugt. Nach dem pak-
kend erregenden „ Brunnen “ kam nun Jean
Renoirs „S t r o m “ (The River) , ein herrlicher
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gefeit selbst gegen ßierseidet
Nürnberg (pae) . Ein neuartiger Kopfschutzfür Polizeieinsatzkommandos, der von dem

Nürnberger Polizei -Inspektor Helmut Wenigerkonstruiert wurde, erregte das Aufsehen sämt¬
licher Polizeichefs aus Bayern, die zu einer
Tagung in Nürnberg zusaimmengekommep
waren .

Der Inspektor zeigte eine Polizeimütze, die
sich äußerlich und auch gewichtsmäßig kaum
von den Kappen unterscheidet, die heute alle
Polizisten tragen . Nach seinen Angaben
spannte eine Mützenfabrik in Fürth in die
Kappe eine halbkugelförmige elastische Kunst¬
stoffmasse ein, unter der mit einem Zentimeter
Abstand Fangleder — wie bei den Stahlhelmen
der früheren Wehrmacht — angebracht ist. Um
dem skeptischen Gremium die absolute Festig¬
keit dieses Kopfschutzes gegen die ärgsten
Schläge, auch gegen Hiebe mit Bierseidel, zu
beweisen, ließ er einen Wachtmeisterdie Mütze
aufsetzen . Mit aller Gewalt hieb er mit einem
Gummiknüppel mehrmals auf den Kopf des
Beamten , der keine Miene verzog.

Der Gedanke#zu der Konstruktion kam dem
Polizeiinspektor Weniger vor 2 V: Jahren , als
ein Wachtmeister in Nürnberg von einem Ge¬
fangenen mit einem Stahlrohr erschlagen wor¬
den war .

Devisenschwindel über vier Millionen
Frankfurt a. M. (AP) . Der Düsseldorfer Kauf¬

mann -Friedrich Lochner, der der Beteiligung
an der Millionenschiebung mit allierten Auf¬
trägen beschuldigt wird , ist auf Beschluß der
vierten Strafkammer des Landgerichts Frank¬
furt erneut in Untersuchungshaft genommen
worden . Lochner ist in das Ermittlungsver¬
fahren verwickelt, das gegen den Frankfurter

S

Südmsldeuhche Umschau
Griesheim (af>. Über Griesheim giflg ein schwe¬

res Unwetter nieder . Einem heftigen Regen folgte
ein orkanartiger Sturm , der Bäume entwurzelte
und Dächer abdeckte.

Heidelberg. Innerhalb von vier Tagen dieser
Woche haben sich in Heidelberg vier Männer durch
Erhängen das Leben genommen. Sie waren zwi¬
schen 60 und 75 Jahren.

Freiburg. Ein sechsjähriger Bub hatte sich hinten
an die Ladefläche eines Lastwagens gehängt , von
dem Holz im Hof abgeladen worden war. Als der
Wagen nacn rückwärts anfuhr , ließ das Kind die
Pritsche los, fiel vor die Hinterräder und wurde
überfahren.

Singen (lsw) . Der Fahrer eines Pkw sah sich ,
nachdem er die Rielasinger Unterführung durch¬
fahren hatte, plötzlich einem Radfahrer gegen¬
über , dem er nach links auszuweichen versuchte .
Der Radfahrer wurde vom Kühler erfaßt, gegefS
die Windschutzscheibe gedrückt und auf die Straße
geschleudert . Zwei Stunden nach dem Unfall starb
er. Nach dem mißlungenen Ausweichversuch kam
der Personenwagen auf den Gehweg und tötete
eine 87 Jahre alte Witwe.

Konstanz . Der Konstanzer Hafenpegel erreichte
gestern zum erstenmal in diesem Jahre die Vier¬
metergrenze .

Mühlacker (swk) . In einem unbewachten Augen¬
blick kletterte in Mühlacker ein zweijähriges Kind
aus dem Kinderwagen und stolperte in die Räder
eines fahrenden Motorrades . Es wurde auf der
Stelle getötet . <

Mühlacker (hk) . In Mühlacker ist ein neues
Volksschulgebäude seiner Bestimmung übergebenworden , das mit einem Kostenaufwand ran fast
600 000 DM erstellt worden ist .. Zwei weitere
Schulpavillone sollen noch in diesem Jahre gebaut
werden . Das Gesamtprojekt wird auf 1,5 Mill . DM
geschätzt .

Ebingen. Völlig in blauen Dunst gehüllt war
der Unoth-Saal in Ebingen , als der dortige Rau¬
cherklub „ Gemütlichkeit “ sein 50jähriges Bestehen
feierte, das mit einem Wettbewerb im Langsam¬
rauchen verbunden war . Unter den 130 Teilneh¬
mern von 18 bis 73 Jahren siegte Wunibald Knorr ,
der es fertigbrachte , 2 Stunden und 13V * Minuten
an seiner 40-Pfennig-Zigarre zu ziehen.

Stuttgart (swk) . In der Silberburgstraße stürzten
zwei Passanten am hellichten Tage in den fast
2,50 m tiefen Keller einer Hausruine . Erst nach ge¬
raumer Zeit fand man die Bewußtlosen auf . Einer
starb auf dem Wege ins Krankenhaus , der andere
ist in bedenklichem Zustand . — Beim Säubern
eines großen Benzinbehälters fand ein Bauarbeiter
durch Einatmen chemischer Dämpfe den Tod .

Das Dämonische in der Wissenschaft
Professor Dr . Josef Meurers , Astronom an der

Universitäts -Sternwarte in Bonn, hielt im Rah-
men des Kath . Akademikerverbands in der
Karlsruher TH einen Vortrag über „Das Dämo¬
nische in der Wissenschaft unserer Zeit“, dessen
Grundgedanken wir in folgendem wiedergeben .
Die Wissenschaft als selche ist nicht dämo¬

nisch , auch beispielsweise die Atombombenicht,
die zur Voraussetzung eine tiefere Einsicht in
das . Wesen der Materie hat . Auch wenn keine
militärischen Zwecke mit der Atomkraft ver¬
bunden wären , hätte die Wissenschaft ihren
Weg , der in der geschichtlichen Entwicklung
begründet liegt , konsequent gehen müssen
Daß der sittliche Zustand der Menschheit im
Augenblick das Wunderwerk des atomaren
Mechanismus in den Kreis militärischer Zu¬
sammenhänge bringt , hat nichts mit der wis¬
senschaftlichenEntwicklung zu tun und ist weit
davon entfernt , dämonisch zu sein . Der Dä¬
monie korrespondiert unmittelbar die A n g s t
Und weil die Angst - Situation noch niemals in
der Menschheit so von den Geigtern Besitz er¬
griffen hat , wie in unseren Tagen, wirkt sich
auch das Dämonische in besonderer Weise aus.

Diktaturen wären unmöglich ohne di,e
Daseinsangst der Menschen . Der Grun^ für
diese Angst liegt darin , daß der Gegenwarts¬
mensch verlernt hat , in dem geisttötenden Be¬
trieb der Zivilisation die Sinnfrage des
Daseins zu stellen, eine Frage , von der Alter¬
tum und Mittelalter geistig gelebt haben . Zu
den Versuchen , die Daseinsangst zu überwin¬
den, gehört neben der Betäubung und hem •
munigsloser Arbeit der Drang nach einer
Machtposition , denn die aus der Erkenntnis
gewonnene Macht befriedigt in besonderer
Weise den Intellekt . In der Erkenntnismacht
steckt etwas, das dämonisch werden kann , wie ja
in jeder Form der Macht das Dämonische lauert .

Da® Dämonische im Bezirk der Erkenntnis -
macht ist zum ersten Male in der Aufklärung
zu finden In der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts hat dann Karl Marx erklärt , die Er¬
kenntnismacht des menschlichen Intellekts über
die Welt de» Gegebenen sei unbegrenzt; das
war die Geburtsstunde des historischen Ma¬
terialismus . Inzwischen hat aber die Entwick¬
lung der Naturwissenschaften die These von
Karl Marx widerlegt. Wir sind heute weiter
denn je entfernt von der absoluten Einsicht in
den inneren Zustand der Welt . Die Voraus¬
setzungen, auf die Karl Marx seine Philosophie
gründete , haben sich völlig verändert . Trotz
dem hält das sowjetische Denksystem
an dem wissenschaftlich längst überwundenen
dialektischen Materialismus fest. In diesem
System kommt die dämonische Erkenntnis¬
macht in einer Weise zum (Ausdruck , wie nie
vorher in der Geschichte der Menschheit .

Auf einer Tagung der Leningrader Akademie
der Wissenschaften kam im Jahre 1948 der
Konflikt zum offenen Ausbruch. Wider die
bessere Einsicht der ernsten Naturwissen¬
schaftler hat man dort Forschungsmethoden
aufgestellt und Verhaltungsmaßregeln gegeben ,
die dem dialektischen Materialismus unter allen
Umständen recht geben sollen . Die gegenteili¬
gen Behauptungen seien bürgerlicher Mystizis¬
mus. Es war das erste Mal , daß in einem rein
wissenschaftlichen Gremium politische Schlag-
wgrte auftauchten . Die Akademie verbot den
russischen Physikern , sich weiterhin mit Rela¬
tivitäts -Theorien und anderen Forschungsver¬
suchen zu beschäftigen, weil sie sich nicht mit dem
politischen System vereinbaren ließen und weil
sie , wie man offen aussprach , unmittelbar zu
einem religiösen Glauben führen müßten. Denn
letztes Ziel des dialektischen Materialismus ist

Wirtschaftsjuristen Dr . Günther Hoffman -
Günther und andere seit rund sechs Monaten
durchgeführt wird .

Am 10 . Mai war Lochner gegen eine Sicher
heitsleistung von 40 000 DM aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden. Die Straf¬
kammer begründete die erneute Inhaftierung
Lochners mit der Feststellung, daß der Be¬
schuldigte eines fortgesetzten Devisenvergehens
über vier Millionen DM dringend verdächtigt
werde. Der bei Lochner bestehende Fluchtver¬
dacht könne nach Ansicht der Strafkammer
durch die Sicherheitsleistung nicht als ausge¬
räumt betrachtet werden ,

Farbfilm, der drei Jahre
lang in Indien gedreht
wurde Eine unaufdring¬
liche Handlung — drei
junge Mädchen an der
Schwelle des Erwachsen -
seins verlieben sich
in einen verwundeten
amerikanischen Solda¬
ten, der vorübergehend
eine englische Familie
besucht — begleitet wie
eine liebenswerte kleine ...... .. . . ..Melodie das groß% I
Thema : der heilige
Ganges , das Symbol von
Leben und Sterben , von
Geburt und Tod . Ein
im wahrsten Sinne des
Wortes schöner Film,in epischer Breite ge¬
mächlich erzählend, in
grandiosen Bildimpres¬
sionen , die man Jean Re¬
noirwieseinem indischen
Kameramann Ramanan-
dä Sen Gupt verdankt .
Zweifellos einer der
Höhepunkte dm- Fest- ..
;piele . . Ein erlesenes Pre- Mit undurchdnnglichem Pokergesicht vernimmt die Eule, was die

unter - Kfltze ihr zu sagen hat . Ebenso merkwürdig zusarymen-gestellt wie die¬
ses Paar ist der Name der Besitzerin, die Mrs . Olive Kirsche heißt .

mierepublikum
strich dies .

Schwindet mit ungeborenen Zwillingen
Bochum (dpa ) . Monatelang ,verstand es eine

33jährige Frau aus Herne , den Behörden , ihren
Bekannten und selbst ihrem Ehemann glaub¬haft zu machen , daß sie Zwillinge geboren habe.

Im Zuge der Untersuchung stellte e» sich
heraus, daß beim Herner Standesamt unter
dem 6 , Oktober vergangenen Jahres tatsächlich
die Geburt der Zwillinge eingetragen war . Die
Geburtsurkunden waren mit einer falschen Be¬
scheinigung erschwindelt worden . Ihrem Mann
und der Nachbarschaft erzählte die Frau , daß
die Kinder vorerst noch im Krankenhaus blei¬
ben müßten, Einige Zeit später lieh sie sich
von einer Bekannten zwei Puppen und einen
Kinderwagen, setzte den Puppen Mützen auf
und bestrich die Gesichter mit Creme. Dann
fuhr sie zur Arbeitsstelle ihres Mannes, um
ihm die „Kinder“ zu zeigen, wobei sie “es ge¬
schickt einzurichten verstand , daß der ahnungs¬
lose „Vater“ ihnen nicht zu nahe kam . Später
lieh sie sich von Zeit zu Zeit von einer Bekann¬
ten einen Säugling und präsentierte ihn ihrem
Mann als eines der Zwillingskinder .

Schließlich kamen dem Ehemann , und denBekannten doch Zweifel . Als sich die Frau
in die Enge getrieben sah. beging sie einen
Selbsmordversuch, nach . dem sie gestand . Als
Beweggrund gab sie an . sie habe ihrem sehr
kinderlieben Mann eine Freude machen wollen.Der Mann hatte unrechtmäßig über ein halbes
Jahr höheren Stundenlohn erhalten .

Windeln statt Wiskyflaschen
New York (AP ) . „ Ist eine Bar an Bord?“

konnte Mr . Frank aus Philadelphia gerade noch
stammeln, ehe er völlig gebrochen in den Sessel
des Büros der britischen Luftfahrtgesellschaft
sank. Man hatte ihm schonungslos mitgeteilt ,daß er als einziger männlicher Passagier mit
42 britischen Kriegsbräuten und 65 Kindern —
nach London fliegen müsse .

* '
Aus dem Trinken wird aber nichts, denn die

Cocktail -Nische ist als Kinderzimmer eingerich¬
tet . Die viermotorige Maschine wurde von
Kriegsbräuten für Besuche in der Heimat ge¬chartert.

Helsinki im Zeichen der Olympischen Spiele
Im Geiste Männer heims — Weiße Stadt im Norden — Man europäisiert sich — Ein kleines Volk bringt große Opfer

Helsinki , Juni 1952. Der Silber-Clipper, der
uns sonnennah über die gleißende Wasser¬
schale der Ostsee schwebte, glich einer fliegen¬
den Oase im Luftraum . Was im Flugzeug be¬
gann, fand auf dem Flugplatz von Helsinki
seine galante Fortsetzung : zuvorkommender
Kundendienst , freundliche Gesichter, inter¬
nationale Atmosphäre . Herr von Frenkell, das
Organisations-Genie der Olympischen Spiele ,
stand höchstpersönlich an der Rollbahn und
begrüßte seine Gäste. Und dann begleitete uns
Marschgll Männerheim , der Nationalheld einer
kleinenNation am Rande Europas, deren Rück¬
grat . obwohl oftmals zerschlagen, stärker denn
je erscheint. Der Marschall hängt goldumrahmt
im ■Flughafenrestaurant , sein Bild steht auf
den Schreibtischen der Kriegerwitwen, ist der
ruhende Pol nationaler Gloriole inmitten ge¬
schäftiger Amtsstuben.

Mannerheim, das ist die Brücke nach Westen .
Den Osten sieht man nicht. Auch nicht die
Russen, die hier und da auftauchen. Man über¬
sieht die sowjetische Gesandtschaft, die Han¬
delsschiffe im Hafen, die Delegationen, die
Kommunisten mit roter Krawatte, - und auch
die merkwürdigen Herren aus Moskau hinter
einem propagandistischen Messestand.

Man blickt auch nicht gern zurück. Man ist
stolz , das Vertriebenen -Problem gelöst und
einen gesunden Lastenausgleich gefunden zu '
haben . Man ' zahlt pünktlich die Reparationen
an den sowjetischen Nachbarn. Von den 226,5
Millionen Golddollar sind bis zum Stichtag am
19 . September 1952 - nur noch einige Millionen
zu überweisen . Eine Leistung, die ohne Bei¬
spiel sein dürfte . Die Tage bis zum Ende d^r
Reparationsleistungen werden in allen Schulen
und in -vielen Familien auf dem Kalender rot
abgestrichen. Was bisher , infolge des gemein¬
sam zu tragenden Schicksals verpönt war . ist
nun wieder eine Alltäglichkeit. Die Frauen
interessieren sich für Kosmetik und kaufen in
den Kiosken die ersten farbigen Mode-Journale.

der wissenschaftliche Beweis , daß es keinen
Gott , keinen letzten Urgrund der Welt gibt. Die
Beschlüsse der Leningrader Akademie, die sich
auch vor den Zwangsmittel des Forschungsver¬
botes nicht scheuten, zeigen , daß der Versuch ,
über einen exakten Beweis zu einem absoluten
Atheismus zu kommen, gescheitert ist.

Im politischen wie im theologischen Bereich
der Sowjets gibt es nur eins : die Dämonie der
Macht . Demgegenüber hat das Abendland die
einmalige geschichtliche Aufgabe, die in ihren
Grundlagen bedrohte Freiheit zu retten . Es
geht um die letzten metaphysischen Tiefen des
Menschen , um eine weltgeschichtliche Ent¬
scheidung. die nicht durch Furcht oder Be¬
quemlichkeit gefährdet werden darf . g.

Das fast amerikanisch anmutende Helsinki
kann trotz aller hochgeschossigen und glatt-
frontigen Steingebilde seinen provinziellen
Charakter nicht ganz verleugnen . In Helsinki
gibt es nur wenige Hotels, die aber mit den
letzten Schikanen der Gastronomie ausge¬
stattet sind . Diese supermodernen Karawan¬
sereien ausländischer Touristen sind das Aus¬
hängeschild und der heimliche Stolz aller
BÄ-ger der kleinen Großstadt .

Die Verständigung ist nicht schwierig.
Deutsch spricht fast jeder Finne . Jetzt paukt
man Englisch und bewundert zugleich die Pro¬
dukte aus Hollywood . Deshalb hat man sich
wohl auch daran gewöhnt, in Superlativen zu
planen, zu rechnen und zu denken . Die Stadt¬
planer schufen großartige Modelle, der Be¬
sucher bewundert den Mut, mit welcher Kon¬
sequenz großzügigste Bauvorhaben realisiert
werden. Trotzdem, die Einwohner der nordi¬
schen Metropole empfinden diesen so rapide
hochschießepden Amerikanismus wohl selbst
als ein wenig übertrieben . Denn da gibt es
Krankenhäuser, Kinderheime - und Erholungs¬
stätten , die nur mit Mühe bis zur Hälfte be¬
legt werden können.

Aber trote aller Modernität kann Helsinki
nicht über ' seinen eigenen Schatten springen.
Denn das kleine Land hat während der Kriegs¬
jahre zu schwer geblutet , und alle nur ver¬
fügbaren Kraftreserven waren erforderlich,
um die vielen Wunden zu heilen . Diesen
Kräfteverbrauch spürt man und auch den Ernst
dieser Menschen , die mit frohen Gesichtern
die ersten noch kühlen Sommertage grüßen.

Die kleine Großstadt Helsinki kennt kein
Nachtleben . Wer bis 10 Uhr abends kein
Restaurant gefunden hat , muß vor verschlos¬
senen Türen umkehren . Während der Spiele
aber werden die Hotels und Gaststätten die
ganze Nacht hindurch geöffnet sein, und auch
der Alkoholausschank, der sonst in Finnland
begrenzt ist, soll keinen Beschränkungen unter -

Neue Lieder werden gesucht
Um den Chorvereinen gute , neue Lieder geben

zu können, hat der Badische Sängerbund die Kom¬
ponisten zu einem Wettbewerb aufgerufen . Es
werden fünf Chorlieder gesucht , die ..in textlicher
und musikalischer Aussage“ der künstlerischen
Zielsetzung des Badischen Sängerbundes entspre¬
chen und sowohl für große als auch kleine Chöre
geeignet sind . Der Text soll , wie der Badische
Sängerbund mittedlt, „Ausdruck einer feiernden
Gemeinschaft“ sein . Für den ersten und den »zwei¬
ten Chor werden Geldpreise von je 150 DM . für
die drei weiteren ausgewählten Chöre Preise von
73. 70 und 60 DM ausgeschrieben . Die ManuskriDte
sind an die Geschäftsstelle des Badischen Sänger¬
bundes, Karlsruhe . Wilhelmstraße 14. zu senden .
Schluß der Manuskriptannahme am 15. August 1952.

Eindrücke vom 15 . Volksbühnentag in Hannover
Jugend und Theater „Boulevard Solitude“ Barlachs „Sündflut “

Hannover als Stadt der prozentual stärksten
„Volksbühne“ der Bundesrepublik wurde in die¬
sem Jahre vom -Verband der deutschen Volks¬
bühnen “ als Tagungsort gewählt . Im Mittelpunkt
stand das Thema „Jugend und Theater“.

Kultusminister Voigt (Niedersachsen) unter -
«uchte die Frage , inwieweit in der heutigen
Zeit der Mechanisierung und Technisierung das
Theater zur geistigen Erneuerung der Jugend
beitragen und ihr durch Vermittlung des Indivi-
dualerlebnisses zur Heranbildung der eigenen
Persönlichkeit verhelfen könne . Prof . Franz Fel-
ders (Essen) gab praktische Anregungen für die
Errichtung und Arbeit der Jugend -Volksbühnen,
regte eine stärkere Pflege des Laienspiels an
und möchte eine Viergliederung der Volksbühnen¬
arbeit nach den Gesichtspunkten Kinder- , Schul -,
Jugend - und Erwachsenen -Theater erreichen . —
Den positivsten Beitrag zum Thema lieferte der
junge Frankfurter Journalist Weber mit glän¬
zend formulierten, revolutionierenden Worten.
Anknüpfend daran, daß 210 000 Erwachsenen nur

13 000 Jugendliche in der „Volksbühne “ gegen¬
überstehen , forderte er eine sofortige Abkehr
von der verbürgerlichten Erwachsenenarbeit der
Organisation zugunsten einer brennend not¬
wendigen, aktivistischen Jugendarbeit.

Zwei gegensätzliche Theateraufführungen ga¬
ben der Tagung den äußeren Rahmen . In dem
maßgeblich auch durch die starke Mitarbeit
der hannoverschen „Volksbühne “ neuerrichteten
Opernhaus im herrlichen Laves-Bau sah man eine
Aufführung des lyrischen Dramas „Boulevard
Solitude“ des 26jährigen Wiesbadener Ballettmei¬
sters und Komponisten Hans Werner Henze Es
ist eine Manon Lescaut 1952 . Von der Bahnhofs¬
halle und der Studentenmansarde führen die
Stationen einer ausweglosen Liebe über das
Boudoir eines Lüstlings , die Universitätsbiblio¬
thek , die Kaschemme der Kokainsüchtigen und
das Schlafzimmer eines Lebemannes bis vor das
Gefängnis, wo Manon zur Hinrichtung geführt
wird und Armand im Wahnsinn versinkt. Dir¬
nentum , Zuhälter und Kokainverfallene geben

liegen. Auch an die Verkehrssicherheit ist ge¬dacht: Au» den Provinzstädten kommen mehr
als 1000 Polizisten , deren Spezialausbildungseit Monaten läuft . Das finnische Heer stellt
200 Offiziere , 400 Unteroffiziere und 4000 Majm.
Die Soldaten werden auch die „Bewachung“
der russischen Sportler in ihrem Quartier in
Otnas übernehmen. Darüber schmunzelt man
in Helsinki. — was doch so im Spürt , alles
möglich ist!

Finnland hat schon einmal die Olympischen
Spiele vorbereitet. Das war im Jahre 1940 .Aber die Sportler aus aller Welt kamen nicht,dafür kam der Krieg . Nun hat sich die kleine
Nation zum zweitenmal friedlich gerüstet , um
die Gäste aus aller Herren Länder würdig
empfangen zu können. Man hat gestrichen und
renoviert. Man bestellte modernste Autobusse,engagierte Küchenchefs mit internationaler
Erfahrung , entwarf Propaganda-Plakate und
Olympia -Briefmarken. Vor allem aber : man
baute Hotels .

In Privathäusem hofft man, etwa 35 000
Gäste einquartieren zu können. Aus den skan¬
dinavischen Ländern erwartet man Gesell¬
schaftsreisen. Diese nordischen Nachbarn wer¬
den sich mit Notquartieren in ausgeräumten
Schulen zufrieden geben müssen. Die Jugend
wird in großen Zeltlagern am Rande der Stadt
romantisch biwakieren. Man erwartet etwa
150 000 Olympia -Besucher und Touristen .

Die kleine Nation im hohen Norden hat
nichts unversucht gelassen , ihre Gäste im
Rahmen des Möglichen zu betreuen . Es wird
hier und da nicht ohne Improvisationen gehen,aber viele der 150 000 Besucher werden gerade
diesen Umstand als romantisch und reizvoll
betrachten. Wer im sportlichen Geist der
Finnen zu denken vermag, wird von Helsinki
bis Kilpisjärvi wohlempfangen sein.- Wer nur
auf seine Dollars pocht , wird wenig Anerken¬
nung finden . Schön , das es so etwas noch gibt !

Siegfried M . Pistorius .

den Stoff für die rein mathematisch konstruierte,wesenlose Musik Henzes, die sich zwischen Ato-
nalität und Zwölftomteehnik bewegt . Wenn trotz¬
dem der Abend starkes Interesse und lebhaften
Beifall auslöste , so ist dies einzig das Verdienst
der großartigen Aufführung .

Ein positiver Beitrag zur Volksbühnentagung
war demgegenüber die Erstaufführung von Emst
Barlachs Drama „Die Sündflut “ . In Anlehnung
an die biblische Geschichte gestaltet Barlach das
Schicksal der Menschheit von dem Augenblick
an , da Gott seine eigenen Geschöpfe wegen ihrer
Untaten als Bastarde verflucht bis zur Errettung
des gläubigen Noah vor der Sündflut . Wie kann
der gütige und allmächtige Gott das Elend und
die Greueltaten der Menschen zulassen ? Das ist
die jahrtausendealte Frage , die hier Barlach mit
einer geradezu beklemmenden Aktualität in hoiz-
schnittartiger klarer Manier gestaltet. Eine er¬
schütternde , wahrhaft große Dichtung , der man
wegen ihrer Bühnenwirksamkeit und Aktualität
eine breite Nachwirkung auf den deutschen
Bühnen wünschen möchte. Wolfgang Bech.

Kulturnotizen
Institut für Physiologie in Heidelberg. Die Frei¬

gabe der seit 1945 beschlagnahmten Teile des Max-
Planck-Institutes für medizinische Forschung in
Heidelberg hat es ermöglicht, die schon seit langem
bestehenden Pläne für die Wiedererrichtung des
Institutes für Physiologie zu verwirklichen . Das
Institut (damals Kaiser-Wilhelm-Institut) war 1938
nach dem Fortgang von Prof Dr . Otto Meyerhoff
stillgelegt worden . Zum neuen Leiterdes Institutes
für Physiologie wurde der Physiologe Prof. Dr .
Hermann Rein von der Göttinger Universität
berufen .

Carl-Heinz Klebe (früher Bad . Staatstheater
Karlsruhe ) wurde von Wieland und Wolfgang
Wagner eingeladen , in der Leitung der Bayreu-
ther Bühnenfestspiele 1952 mitzuarbeiten.

Im Sendesaal der Villa Berg in Stuttgart wurde
mit einem festlichen Konzert die neue Orgel des
Süddeutschen Rundfunks eingeweiht
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Man muß sie
probiert haben
um zu wissen . ..

Nur 2 Tage
vom 20 . bis 21 . Juni 1952

Sonderangebot

Machen Sie diesen Versuch doch auch
einmal und überzeugen Sie sich selbst
davon,wiegut, wiefrisch und rein Sanella
schmeckt. * Fast jede zweite Hausfrau
bevorzugt ja schon Sanella, den feinen
Brotaufstrich , der allen schmeckt ! Jetzt
gibt es übrigens zu Sanella interessante
und lehrreiche Afrika-Sammelbilderl

17 437 HeucVroeee
wurden betragt ,
wie sie skb
Margarine wOnschtn .
ond so bekommen
Sie heute Saneliai

SANELLA

Die frische

SANELLA feiner im Geschmack!
TreAnd & e#
SPOIT-FREUNDUEB• KARLSRUHE• KAISERSTR.199

bürgt für qualität
in kleidung

■. und in s p o r t g • r'ä t

Amtliche Bekanntmachungen

T

Wer Jutta kennt , der ist erstaunt ,
denn stets ist Jutta gut gelaunt.
Das kommt von ihrem Garten her,
den hätschelt und den pflegt sie »ehr
und wenn sie hackt und wenn sie gießt
und Käfer mit dem Spaten spießt,
knüpft sie zuerst die Schürze vor,
so steht sie da im Blumenflor,
gewichtig und ganz Herr der Lage.
Die Schürze, das ist keine Frage,
die stammt von Erb, dem Wollehaus,
Erb stattet Sie mit Schürzen aus,
er hat für jede Tätigkeit
die rechte Schürze schon bereit !

erstrofle, Eck« Adlertfrafto
OROSSfi SMZtAlMAIfS

Öffentl . Ausschreibung
' Vergebung v . Bauarbeiten
l Das Eisenbahnbetriebsamt Karls -
l ruh» vergibt iOr den Wiederaufbau
j von Bahnanlagen
! a ) ImEisenbahnausbesserungswerk
! Karlsruhe -Durlach :

Die Pflaster - und BetonarbeHen
! an den Förderwegen , Ang .-Ab-
i gebe 30. 6. 1952, 10 Uhr.

Die Erd - und Setenarbeite « für
j die Herteilung der Sdirottban -
i sen , Ang .-Abgabe 30. 4. 1952,

9.30 Uhr.
Instand,etsung der Blechdächer
am Verwaltung,gebäude u. Kes¬
selhaus , Ang .-Abgabe 27. 4. 52,9.30 Uhr.

b ) ImEisenbahnausbesserungswerk
Karlsruhe Hbf .
Die Dachdeckerarbeiten für die
Werkkantine , Ang .-Abgabe 25. 4.
1952, 9.30 Uhr.
Die Blechner , end Installetlens -
arbeilen für die Werkkantine .Ang . -Abgabe 25. 4 . 52, 9.45 Uhr.

Die Vergebungsunterlagen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn -
betriebsamt * Karlsruhe , Bahnhof -
platz 1, II . Obergeschoß , Z. 2, ge -
?
ien einen Unkostenbeltrag v . 1.—ür jede Arbeit getrennt , solangeVorrat reicht , abgegeben . Die An¬

gebotseröffnungen erfolgen im
Eisenbahnbetriebsamt Karlsruhe .

Deutsche Bundesbahn
Dm Verstand de * Eisenbahn -* betrieb,amt , Karlsruhe.

Bekanntmachungen
Die nächste '

öffentl . Pfandversteigerang
findet am

Donnerstag , dem 3. Juli 19S2, von9—-18 Uhr , für die nicht ausgelöttenPfänder bis Nr. 19 800 statt .
Karlsruher Darlehensanstalt

Dr. F. Bttchin • Pfandleihanstolt
i Karlsruhe , Schlachthausulr . 8.

Marken -Staubsauger

1?5
1 Jahr Garantie

Ohne Anzahlung
pro Woche nur DM

Verkauf : Gaststätte . Zum Elefanten" Karl Burk
Karlsruhe , Kaiserstraße 42 , von 10 - 18 .30 Uhr

Stellen - Angebo ’o
Nie Original -Zeugnis »» elnsendenl

Vertreter
mit Pkw , der DM 2000 .— Kaution
stellen kann , für Auslieferungs¬
lager von Markenartikel gesucht .
El unter K 1244 K an BNfrl.

2 — 3 Vertreter(innen)
mögt , mit Pkw f . den Verk . von
Aussteuerw . in gt . elngef . Geb . m .
Kundenstamm ges . . ESI 8243 BNN .

Techn. Zeichnerin sof . für Dauer¬
stellung ges . Kenntnisse in Steno
u . Maschinenschreiben sind er¬
forderlich . [S ! u . 7415 an BNN .

Tüchtige Friseuse
in Daueret , sof . ges . iS ! 8218 BNN .

2 weibl . Lehrlinge
für Buchhaltung und Verwaltung z .
raschmöglichsten Eintritt gesucht .
ISI u . K 1249 K an BNN .
Setbständ . Tagesmädchen od . un -

abhöng . Frau f. Gesch .-Hsh . ges .
E. Kräh , Luisenstr . 24, i . H. Iks .

Rasserein . Drahthaarfox , s . schön ,
3 Mon ., günstig zu verkaufen .
Hoefer , Karlsr ., Gebhardtstr . 17,
III . Stock , anzusehen vormittags .

Gefiitgelverkauf Khe., Jollystr . 71.

Autamarkt ; Angebote

Gelegenheitskauf ! Neuw . Pkw, 1,2l ., Bauj . 1950, 37 000 km gelauf .,mit Klimaanlage , 7-R.-Radio mit
2 Lautsprech ., Schonbezüge etc .
Sonderpr . 3900 .—. Anzus . ab 12 U.Khe. , Körnerstr . 44, II . Stock .

DRW » Cabrio
2-Sitzer , gen .-überholf , zu verkauf .
Anzusehen bei Autosattlerei Nlrk,Karlsruhe , Gottesauer Sfr . 4 .

Volkswagen
gut . Zust ., von Privat i . A . zu verk .Preis 2800.—. Gratsinger , Lorenz -
straBe 10, Telefon 4125 Karlsruhe .

Volkswagen * Limousine
PJ . z ( „Belvedere " Combl -Wogenmit Sonnendach
Mercedes V 170 Llmoüfine |
sämtliche Fahrzeuge in gut . Zusf .

DKW-Leeb
Kartsruhe Amalienstr . 431Ruf 2654/2455 b . Mühlburger Tor j

Bruno Schneyer , Durlach u. Breiten
hat die endlich erwünschten kleinen Preise

bei guter Qualität

bitte vergleichen :

Damen-Wende-Mänfel co _ «
zweiseitig tragbar , zweifarbig . . . ÜUa 78 . -
Damen -Wollmäntiel , sommerlich leidit . . . ab 68 . -
Damen -Kostüme *, . . . . 60 . — 80 . — 120 . — 150 .—

Sportsakkos QQ _ 40 - RQ -
primaWollqualitäten UVi lUl WWe

88 .— 108 . - 128 . - 148 .— 1

CCfW
a Id -0

Flat Topolino
DKW
Opel

Meisterklass »

prima Wollqualitäten
Straßen -Anzüge
Kammgarn - | B _
Gabardine - tiosen 29 . - 38 . - 48 . - 58 . -

Sommerjoppen aus Lüster, Leinen . . 18 .90 25 .- 33 .-
Stoffe aus 100 % reiner Wolle , ausl . Ware m 42 . — 46 . -

BBB u . WKV -Znhlungierlelchterung
~

BR (ä

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten

Karlsruhe ,
fung
, H. Hirsch, A. Kästal , O . Theurer.

Sonntag , den 29. Juni 1952
Treffpvnkt: 6.45 Uhr vor unserem Verlag, -
gebäude , Lammstr . 1b—5. Abfahrt : 7 .00 Uhr.

Olympia u. P 4
(sehr billig , Notverkaufl )

1 Motorroller
1 Leichtmotorrad
1 TIKW■ * PS » 9 » mit Beiwagen

öuBerst preiswert bei
Aulo -Ries , KriegsstraBe 234 .

1 Klein-Lastwagen , 1 To . (Borgw .},mit neuem Motor , gt . erh . , preis¬wert zu verk . Anton Hagel , Ett¬
lingen , Asamweg 7, Tel . 37019 .

NSU , SSO ccm, in einwandfr . Zust .,umständeh . gegen bar zu verk .Anzusehen Ettlingen , Gasthaus
„Grün . Winkel ", Mo .—Fr . 8-12, 2-4.Viktoria-Motorfahrrad , s . gut erh .,zu verk . Ettlingen , Kirchplatz 7.

DKW/NZ , mit SeTtenw. , zu verkauf .
Neuburgweier , Markgrafenstr . 155

Durladi, gegb . Rathaus u. Bretten , Weißhoferstr . 24
als Fachgeschäft führend

Fährtstrecke :
‘Karlsruhe — Marxzell — Conweiler — Neuen -
bürg — Höfen — Langenbrand — Schömberg —;
Bad Uebenzetl — Hirsau — Calw — Wiidberg
— Nagold — Altenateig — Spielberg — Pfalz¬
grafenweller — Durrwefler — Kälberbronn .
Gelegenheit zum Mittagessen ln Kälberbronn .
Welterfahrt ca . 14 Uhr über Hallwangen —
Freudenstadt — Kniebis (Aufenthalt ) — Alexan¬
derschanze — Schliffkopn — RuheBtein — Mum¬
melsee — Unterstmatt — Hundseck — Sand ins
Weingebiet (Affental ). Gelegenheit zum Kaffee¬
trinken und Vespern mit einem guten Tropfen
badischen Weines bei . Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen . Ankunft geg . 17,30 Uhr.
Rückfahrt: gegen 20 Uhr.
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jeder Witterung statt

Anmeldung s
ab sofort In unserem Verlagshause ,
dienstschalter .
Da nur numerierte Plätz » au,gegeben werden ,
können bei telefonischen Anmeldungen ver¬
bindliche Platz Zusagen nicht gemacht werden .

Fahrpreis für BNN-Abonnentens
DM 9.— (ohne Verpflegung)
Preis des Mittagessens ca . DM 2.30 . Bel Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderung Vorbehalten .

Retse -

\ fergeßl unsere

Kriegsgefangenen
nicht

HAL1 BERG

SS®
Nur 298.— Raten 40.—
F. Sattler , Karlsruhe

BOROMASCHINEN
KriegsstraBe 93 - Telefon 9342
Alleinvertretung für Mitteibaden

, »KARLSRUHE ,
TBraudisfnicht schwerdich zv besinnen -
| fhrfeld hilft dir Raam gewinnen I

Im Kühlwagen
eingetroffen

daher lebendfrisdi 1
la Seelachsfiiet 500 g 0.48
Io Cabliaufilftt 500 g 0.58
la Blaufelchen soo g 2.20
Leb. Karpfen 500 g 1.80

Reh -V.Schlegei500 g 2.50
Reh-Ragout 500 g lJO

Suppenhühner
Mast-Enten
Jg . Hahnen -

500 g 2 .40
500 g 2 .30
Poularden

Schöne Tischweinei
Maikammerer l itr. 1.25
Nitteler Gipfel i Ltr. 1.95
Dürkheim. Rot i Ltr. 1.40
Ungsteiner Rot i Ltr. 1.40

FEINKOST
Uidele

WALDSTlfc . 75/77
KAI 5 E RSTR . 191
► RUF 5325u .25 4

Auto -Verleih

Auto-Verleih v̂ .S
VW - Verleih

Telefon 4774
F. KreBner, BoeckhstraBe 22 | BNN

> Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih [
VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr. lampori , Durl . Allee 34. Ruf 6198

inseriere in den

weil die meisten

die „BNN" lesen

-Motoren
- Ersatzteile
- Kunden¬

dienst
A . Allgeier T

W.Ä ,f
Das neue , formschöne Rex Mofa

mit 40 ccm eingetroffen

Modelt 52
iin irfotg für uns .

ln einer Woche bereits
die erste Serie verkauft

Aus unserem Werk in Forchheim :

SCHLAFZIMMER
echt finnisch Birke, geflammt,

hochglanzpoliert

• 93 . Freiwillige
Versteigerung %

Morgen Samefag , von 10—18 Uhr,werden Im Saal d . Reet . „ Kronen¬
halle " , Kronenetr ./Zirkel , im Auf¬
trag ( Versteigert :

1 Schlafz ., Mahag ., StUr . Schrk .,dch . Brand beschäa ., 275.-, kompl .
j Betten , Schränke , Ausziehtische ,i Zimmer - u . Küchenbüfetts , Choise -
i longue , Kleinmöbel , Eisechränke ,Nähmaschinen , Radios u. a . m .I Nachmittage ab 2 Uhr : Damen -

u . Herren -Kleidung , Wäsche und
Hausrat .

Besichtigung : Vorm. v . 8—10 Uhr.
Karlsruher Auktionen Hans Peter

Melanchthonstr . 4 . Tel . 2950 .
Versteig .-Aufträg » jeder Art wer¬
den tägi . angenommen u . bestens

ausgeführt .

Unterricht

Franz.: Engl., Span ., auch Korrnsp.ü . Übersetz . IS ! u . S444 an BNN .

TOchtger Isolierer für sofort ges .
£3 unter 8403 an BNN .

IUng„ gewandter Hlffslagerarbel .
ler sofort ges . Betten -Becker ,Karlsruhe , KaiserstraBe 235 .

Anlernling als Chemlebeiriebsjung -
werker von laektabrik gesucht ,nach Ausbildung gutes Fortkom¬
men . Lebenslauf , Zeugn ., Licht¬
bild unter 8402 an BNN .

Tücht ., frdl. Verkäuferin , i .Kr., perl .
Im Wurstverk . u . sicher im Rech¬
nen , bei hohem Lohn z . 1. 7. ge¬sucht , Kost u . Wohn . Im Hause .
Metzgerei Theodor Schneider ,Karlsruhe , Kronenstraße 60.

Gewandte «

Mädchen oder Frau
tagsüb . In gepfl . Haushalt , 3 Erw.,
ges . VOrzust . zw . 13 u . 15 b . Heng -
ieln , Khe ., Hans -Thoma -Str . 13.

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

HauVo - NOLLERT ■
viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Immobilien Auto -Verleih Tel . 373
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

Ehep . sucht sof . od . spä . gutgeh .
Gastwirtschaft oder

Kantine
zu übernehmen . IS 8309 an BNN .

{TuntHni . Verwendung nur erstklassigen
Materials . Vollholz , keine Span¬oder Ersatzplatten . Sie erhalten volle

Garantie .

Stellen -Gesuche /
KAUFMANN

f. Buchh. u . sonst , kaufm . Arb . su .sich zu veränd ., evtl , auch halbt .E3 unter 8241 an BNN .
Geprüfter Tonfilm-Verführer sucht

Stellung . gl u . 8454 tan BNN .

Jüngerer
Sattler-Tapezier

%

V AUTO-VERLEIH
VW - Exp . 1952 , Tel. 5 -9-8 - I

. WALTER LAMPERT ÄAthcridutr. 10 bei Stösserstr .

Grasiinger ' i
'■ Autoverleih |
korlsruhe .Lorenzs +r. 10,Tel . 6125

Nftuestejnĵ
üfLu

^ j
«
^ ^

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise spredien

mehr : . ■ ■

DER

fre*!
FÜR SIE

H.-Pop « lin a - Münte l
mit und ohne Futter

39.- 56.- 69.- 84.-
H. - Trenchcoat- Mäntel

auch mit Ausknöpffutter
58.- 69.- 82.- 109.-
D.- Popeline - llllfinte i
hüosche , moderne Formen
49.- 59.- 78.- 98.-
D. - Tremheoot - Mäntel
aus Popelme u . Gabardine
69.- 45 .- 98.- 112.-

Telelen S761 9/0 . «■

Karlsruhe, Schützenstr . S9

Fox -Verleih
E. Bohner, Karlsruhe , Kaiterallee 7

: VW-Exporf, einwandfr . Zustd . billig
zu verm . S3 u . 8426 an BNN .

VW - Autoverleih - Telefon 297, Khe.

Akkordeon , Verdi III M , neuwert .,
preisgünst . zu verk . Kl 8444 BNN .

Plattenspieler
Trocken -Rasierappar . „Braun ", bei¬
des gut erhalten , günstig zu ver¬
kaufen . 53 unter 8406 an BNN .

Hausmadter
Blut - und leberwurst _ Q 7
nach PfSlzor Art . 100 g iWf

Fetter Speck . ioo g
- ,4t

Dörrfleisch o. . . . . . 100 8
- ,47

Frühstücksspeck . . . . . 100 g
- . 63

Mettwurst nodi PommerscherArt Qil
Stück ca. 160 g bOTt

Salami . . Stück ca. 250 g 1 . 45

Frisch gerösteter Bohnenkaffee

_ 100 g nur 2 . 95

Komb . Krciss .-Dreh -Hobelbank bill . l
zu verkaufen . Karlsr ., Adlerstr . 38 :

Nähmaschine zu verk .
Schubert , Khe. , Gg .-Friedr .-Str . 22 . .

Kassenschrank
I 150X75X40, für OM 250 .— zu verkf .! Zu erfr . Schalter der BNN (Kasse ) .

Arbeitgeber

Dän . Schweizerkäse 30 % 100 g
Romadur 20 °/» . 2 Stück

Welleunuß -Margarine 500 0

^ Schmelzmargarine . . . . 500 g

j >f § Tafelmargarine . « kg
Solange Vorrat

-.36
-.45
-.94
1.02
1.31

S

875.

fhisfükmng - ^ egant unc* formschön . Ab
■ gerundete Türen . Innenaus

führung echt atrikan . Birnbaum .

, Beurteilen Sie am besten nach unver• bindlidier Besichtigung . Auch Sie werden
überzeugt sein , hier ist

led ., mit allen Arbeiten vertr .,
sucht In Polster -, Dekoration ,
od . Lederwarengeschäft irgend
welche Betätigung ln Karlsruhe
od . Umgebung . EII-ISI 8242 BNN

Der Vorteil für Sie !

MOBEL-THOMEivngt , tüchtig «
Friseuse

(ff ftleibtr
J ^ 4 DIE ZUVERLÄSSIGENKLE1DERFALMLE

sucht sofort Stellung , auch Umgeb .Karlsruhe . CSI 8400 an BNN . berücksichtigt
bei Einstellungen

HERRENSTRASSE 23
Bedienung , langj . Erfahrg., sucht

Stallung , auch als Aush ., in gt .
Speiselokal . Kl 8451 an BNN .Tücht. Bedien , s . Stelle . K 8240 BNN

Heimkehrer
KARLSRUHE. KAISfsRSTR. 203 -205
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5000 Flüdiflingsbetriebe in Gefahr
Die Kapitalgrundlage von 400 Millionen DM ist ungenügend

Dto Vtertretang der hetmatvertriebenen 'WSrt-
•chatft im Bundesgebiet batte dem Kieler Institut
fittr Weltwirtschaft den Auftrt ^ gegeben, ein
wissenschaftliches Gutachten zur Kapitalausstat -
tun« der Flüchtltngabetriefoe in Westdeutschlandaiuazuaibeiten. Dieses Gutachten liegt jetzt vorund -weist erschütternde Ergebnisse auf . Es kommtnämlich zu der Feststellung , daß etwa 5000 Flücht¬
lingsbetriebe in Westdeutschland (ohne die Hand¬werksbetriebe ) , die zur Zeit 200 000 Arbeitnehmern
Beschäftigung bieten , durch eine völlig unzurei¬chende Kapitalaiuastattung ,to ständiger Venlust-
gefahr schweben, so daß bei der geringsten Krise
ein Zusammenbruch der Betriebe wahrscheinlich
wäre . Diese Feststellung des Kieler Institutes ist
um so aktueller , als sich bei der Vertretung der
heimatvertriebenen Wirtschaft zur Zeit die Hiobs¬
botschaften der Fliiditlingsbetriebe mehren . Die
Normalisierung im Wirtschafteprozeß mit ihren
notwendigen Auslese-Erscheinungen verschafft den

afteingesessemen Finnen , die Ober ein genügendesEigenkapital und entsprechende Reserven ver¬fügen , jetzt einen Vorsprung , der sich verhäng¬nisvoll für die Flüchtlimgsbetriebe auswinkenkönnte .
Das Institut hat errechnet , daß die meisten

FKichtüngshetriebe die betriebswiirtechaftldchen
Finanzierungsgrundsätze nicht erfüllen . Der Anteildes Eigenkapitals an der Bilanzsumme beträgt zurZeit bei den einheimischen Betrieben 63 Prozent ,bei den FLüchtlirngsbetrieben aber nur 36 Prozent .Die 5000 Flüchtlingsbetriebe im Bundesgebiet be¬
sitzen zusammen eine Bilanzsumme von 1,1 Mrd.
DM und ein Eigenkapital von rund 400 Mail. DM.
Das Institut folgert , daß minimal 200 Mül. DM
zusätzliches Eigenkapital zur Extetenzsicherungdieser Betriebe unbedingt notwendig sei . Wenn
die Hiife nicht zu spät kommen solle, müsse die
Lücke spätestens innerhalb von fünf Jahren ge¬
schlossen werden . Auf den LastenAusgleich , der

Warum sind die Eierpreise so hoch ?
In diesem Jahre verhalten sich die Eierpreise

entgegengesetzt allen Erfahrungen aus früheren
Jahren . Das Ausland hält ein stattliches Angebot
bereit . Im Inland ist der Bestand an Hennen um
3 Millionen auf insgesamt fast 48 Millionen ge¬
stiegen , man kann also damit rechnen , daß es aus
der einheimischen Erzeugung rund 300 Millionen
mehr Eier gibt . Trotzdem sind die EAerpreise in
den letzten Monaten sogar noch langsam an¬
gestiegen, und es scheint, daß auch in den kom¬
menden Monaten diese Tendenz weiter anhalten
wird . Denn mit dem Einsetzen des inländischen
Produktionsrückgangs bestimmen «un endgültig
die ausländischen Eierpreise den Markt , und diese
liegen immer noch um ein weniges höher als die
Preise der deutschen Eier . Die Folge liegt auf
der Hand : der Ederahsatz hat bei weitem nicht
die Steigerung erfahren , die man in Fachkreisen
zunächst angesichts des größeren Angebote erwar¬
tet hatte .

Wie ist diese Erscheinung zu erklären : Der erste
und deutlichste Grund liegt sicherlich in der Er¬
höhung des Bierzolls auf 15 Prozent , die am 15. Fe¬
bruar in Kraft getreten ist und für die Aus¬
landseier praktisch eine Verteuerung um 1,5 bis
2 Pfg . bedeutete . Diese Maßnahme allein würde
aber nicht ausredchen, die abnorme Höhe der Eier¬
preise zu erklären . Hinzu kommt , daß das Ausland
in diesem Jahr einen im Vergleich zum letzten
Jahr erheblich' höheren Preis verlangte . Schon
im Einstandspreis lag auf diese Weise eine Ver¬
teuerung üm 2,5 bis 3 Pfennig . Der holländische
Exportpreis ist zum Beispiel von 13 bis 14 Gulden
je 100 Stück der B-Klasse im vergangenen Jahr
auf bis zu 16 Gulden in diesem Jahr gestiegen .
Ähnlich steht es mit den dänischen und schwedi¬
schen Preisen . Diese beiden Länder halben denn
auch bisher in diesem Jahr noch wenig nach
Deutschland verkaufen können.

Gerade die Tatsache, daß bisher nur wenig aus¬
ländische Eier in Deutschland verkauft werden
konnten , verbietet aber eigentlich die Annahme ,
daß die Höhe der ausländischen Eierpreise für die
deutschen Preise bestimmend gewesen sei . Den¬
noch besteht anscheinend ein Zusammenhang . Die
Verteuerung der ausländischen Eier im Frühjahr

hat offenbar dazu geführt , daß die Käufer sich
dem billigeren deutschen. Ei zuwandten . Unver¬
merkt hat das deutsche Ei sich aber in den fol¬
genden Monaten preislich dem Import -Ei an¬
geglichen, was dem Käufer nur dadurch kaum auf¬
fiel , daß fast keine ausländischen Eier auftauchten .
So bestimmte zwar das deutsche Ei den Markt¬
preis , aber eigentlich nur durch einen Irrtum . Die¬
ses Moment fällt nun bei den sinkenden deutschen
Produkten weg. Trotzdem ist nicht mit einer
Preissenkung zu rechnen , weil jetzt das Ausland,
das die Entwicklung auf dem deutschen Markt
genau verfolgt hat , höhere Forderungen stellt als
bisher , um sich wegen der entgangenen Gewinne
der letzten Monate schadlos zu halten .

Ausländsbeteiligungbei DeutscheGasolin?
Eine ausländische Ölproduzentengpuppe, die bis¬

her im Bundesgebiet noch nicht vertreten ist , führt ,
wie VWD meldet , Verhandlungen über dien Er¬
werb der im Besitz der ehemaligen IG-Farben -
indüstrie befindlichen Aktienmehrheit an der
Deutschen Gasolin. Diese Verhandlungen haben in
Kreisen der deutschen Wirtschaft großes Befrem¬
den ausgelöst , da man die Ansicht vertritt , daß die
deutsche Mineralölindustrie bereits mit auslän¬
dischem Kapital so überfremdet ist, daß die ehe¬
maligen IG-Antedle in deutschem Besitz verblei¬
ben müßten .

Das Aktienkapital 4er Deutschen Gasolin AG, das
im Verhältnis 5 zu 4 auf 13,2 Mili DM umgestellt
wurde , befindet sich zu je 25 Prozent in Händen
der Esso AG, Hamburg , uad der Deutschen Shell
AG, Hamburg , während sich 41 Prozent bei der
IG-Farben -Industrie AG und 6 Prozent bei der
BDL befinden . Die Beteiligung der IG-Farben -
Industrie beruht auf dem früher zur IG-Fariben
gehörenden Leuna-Werk bei Merseburg, in dem
synthetischer Treibstoff hergestellt wurde . Wie
von unterrichteter Seite zu erfahren ist, sind seit
langem Bemühungen im Gange, auch in Zukunft
eine deutsche Beteiligung an der Deutschen Gasolin
AG zu unterhalten . Dem Vernehmen nach hat das
Unternehmen seit 1950 mit Gewinn gearbeitet .

Handelsspannen der HO-Läden bis zu 500 Prozent
nadeln ! wurde die Späting sogar auf 508 ProzentRund 3 Mrd . DJf führten -im vergangenen Jahr

die staatlichen HO -Läden in der Sowjetzone als
Reinertrag an den Staatshaushalt ab , im laufen¬
den Jahr werden es wahrscheinlich 3,4 Mrd . DM
sein . Diese gewaltigen Summen sind ein Beweis
für das Ausbeutungsprinzip der HO-Läden , die
aus dem Konsum des „kleinen Mannes “ größtes
Kapital schlagen. Sie kennzeichnen zudem die
Differenz zwischen Großhandelseinkaufpreis und
Verbraucherpreis .

Die Gewinnspannen , die dem staatlichen HO-
Trust eingeräumt werden , sind in der Tat einzig¬
artig . So stellt sich — um wahllos einige Beispiele
anzuführen — der Großhandelseinkaufspreis für
wollgemischte Lumberjacks auf 32 DM , sie wer¬
den für 81 DM an den Verbraucher abgegeben .
Für Knabenstrickanzüge beliefen sich kürzlich
die entsprechenden Preise auf 24 bzw. 74 DM ,
lassen also eine Spanne von über 200 Prozent .
Bei kunstseidenen Datnenschirmen beträgt diese
Handelsspanne sogar 240 Prozent und bei seidenen
Krawatten 280 Prozent (Einkauf 4,20 DM und für
16 DM in den HO -Läden verkauft ) . Bei leinenen
Taschentüchern besteht eine Spanne von knapp
300 Prozent . Wollene Schals erhält die HO zum
Einkaufspreis von etva 3,15 DM , der Verkaufs¬
preis stellt sich dagegen auf etwa 16 D"M , eine
Spanne also von über 400 Prozent . Bei Strick-

festgelegt .
Durchweg liegen die Handelsspannen der HO -

Läden bei 200—300 Prozent . Wenn hier und da
gewpse Korrekturen bei den Verkaufspreisen
erfolgen , so ist dies für das Ausmaß der HO -
Akzisen ohne Belang. Der aus dem Mangel ge¬
borene Zwang für alle , die nur in den staatlichen
HO-Läden erhältlichen Waren zu höchsten Prei¬
sen zu kaufen , ist die stabilste Stütze des sowjet¬
zonalen Staatshaushaltes . Darum wird das Ver¬
kauf snetz der sowjetzonalen HO laufend verdich¬
tet . Ein erheblicher Teil der jährlichen Reparatio¬
nen und Besatzungskosten der Sowjetzone wird
allein durch die Erträge der HO aufgebradit .

Höherer Pfandbriefabsatz
Das Aktivgeschäft , vor allem aber das Passiv¬

geschäft der Boden- und Kommunalkredit¬
institute , hat sich im April weiter belebt . Die
langfristigen Darlehen erhöhten sich im April um
152 Mill. DM auf 5200 Mill. DM (April 1951 : 71,9
Mill. DM ) . Dem Wohnungsbau flössen über die
Grundkreditanstalten 92,4 Mill. DM zu, gegen
84,0 Mill. DM im März. Das Pfandbriefgeschäft
erzielte im April mit einem Emissionserlös von
94,0 Mill. DM das bisher günstigste Monatsergeb¬
nis , allerdings waren private Käufer am Pfand¬
brieferwerb kaum beteiligt .

erst eine Hilfe innerhalb von 30 Jahren verspricht,könne man sich nicht ausschließlich verlassen . Des¬
halb wird von der Bundesregierung gefordert ,daß jährlich zusätzlich mindestens 40 Mill . DMzur Kapitalausstattung der Fliüchttingsbetriebe auf-
gewendet werden müssen . Das Kieler Institut
schlägt zur Rettung der Flüchtlmgsbetri ehe vor,daß die Steuergesetzgebung diesen Betrieben für
eine Übergangszeit entsprechende Vergünstigungengewähren soll .

Die heiimatvertriebene Wirtschaft wind in diesen
Tagen das Gutachten des Weltwirtschafts -Institutes
der Bundesregierung und den gesetzgebenden Kör¬
perschaften vorleigen. Sie hofft , daß in dem noch
nicht endgültig verabschiedeten Bundesvertrie¬
benengesetz die steuerlichen Begünstigungen in
den § 62 des Gesetzes mit eingebaut werden kön¬
nen . Das Bundesvertriebenengesetz , das nicht mit
dem Lastenausgleichsgesetz verwechselt werden
darf , wird von den Vertriebenen ajs * „Grund¬
gesetz der Flüchtlinge “ angesehen . Es enthält alle
Vorschriften , die insbesondere zur wirtschaft¬
lichen Eingliederung der Flüchtlinge und der
Flüchtllngäfoetrielbe für notwendig gehalten wer¬
den . Man ‘befürchtet jedoch, daß ein Einbau weit¬
gehender Steuererleichterungen ln das Bundes¬
vertriebenengesetz auf den Widerstand der Län¬
der stoßen wird , die keine weitere Minderung des
Gewinnsteuer ®ufkonpimens hionehmen wollen . So
befürchten zur Zeit viele Flüchtlirugsbetriebe, daß
aus rein fiskalischen Gründen mehrere tausend
Betriebe dem Untergang geweiht sind, weil sie
mit der einheimischen Wirtschaft iii dem immer
stärker werdenden Konkurrenzkampf nicht länger
Schritt halten können . Dabei wird besonders
drückend die hohe Zinsenlast für die kurzfristigen
Kredite empfunden , die an Stelle des *Eiigenkapi -
tals heute treten müssen . Diese Kredite sind
jederzeit kündbar , so daß die Banken das Schick¬
sal der Betriebe weitgehend in Händen haben.
Eine Konsolidierung der kurzfristigen Kredite er¬
scheint bei dem unergiebigen Kapitalmarkt aber
ohne steuerliche Hilfe völlig unmöglich. ,

Die Versteppung des Oberrheintals
Bundesregierung verweist an die Landesregierung

In der letzten Fragestunde im Deutschen Bun¬
destag fragte der badische Abgeordnete Ritzel,
was die Bundesregierung zu tun beabsichtige , um
der drohenden Versteppung der Landschaft am
Oberrhein zu begegnen ? Der Bundesminister Dr.
Niklas antwortete darauf :

„Wegen der großen Bedeutung dieser Frage
schweben seit längerer Zeit Verhandlungen mit
dem badischen Ministerium für Finanzen , Abtei¬
lung für Wasserwirtschaft , und mit dem Land¬
wirtschaftsministerium in Freiburg . Die von die¬
sen Stellen durchzuführenden Untersuchungen
sind noch nicht restlos abgeschlossen , so daß über
die zu ergreifenden Maßnahmen noch nicht be¬
funden werden kann .

Auf die Zusatzfraga . des Abgeordneten , ob die
Bundesregierung es für möglich halte , die in
Frage kommende Fläche — seines Wissens etwa
25 000 ha — künstlich beregnen zu lassen mit
einem Aufwand von 4twa 60 Mill. cbm pro Jahr ,und ob sie - der Auffassung sei , daß es sich ent¬
scheidend um eine Angelegenheit des Bundes oder
entscheidend um eine Angelegenheit des Landes
Württemberg -Baden bzw. heute Baden-Württem¬
berg handelt , antwortete Bundesminister Dr . Nik¬
las:

Frage 1 : Die Auswirkungen hängen • natürlich
von der Führung des Canal d 'Alsace ab , der nicht
von uns , sondern von den Franzosen gebautwird , auf dessen Verwirklichung wir also nureine sehr beschränkte Einwirkungsmöglichkeithaben . Wie die Wasserführung , besser gesagt : die
Bettführung erfolgt , wird ausschlaggebend sein
für .die Stärke der Absenkung des Grundwasser¬
spiegels.

Zur Frage 2 des Herrn Abgeordneten Ritzel :
Ob es möglich sein wird , falls die Grundwasser¬
senkung tatsächlich einen solch perniziösen Cha¬
rakter annimmt , -durch künstliche Beregnung die¬
ses Gebiet einigermaßen fruchtbar zu erhalten ,hängt natürlich von den Urteilen der Wasser¬
techniker ab.Und die dritte Frage : Der Bund hat eich was¬
serwirtschaftlich bisher eigentlich nicht aktiv be¬
tätigt , mit einer Ausnahme , nämlich da, wo es
sich um die Einflüsse des Meeres handelte . Deri

Sdieingewinnbesfeuerung bedeutet Subsfanzverlust
Eigene Entwürfe der wirtschaftlichen Spitzenorganisationen

In einer Denkschrift zur Schedngewinnbesteuerung
weisen der Deutsche Industrie - und Handelstag
und der Bundesverband der Deutschen Industrie
darauf hin , daß die für 1850 und 1951 vorgesehene
Besteuerung der Scheingewinne die Unternehmen
zwingen würde , ihre Vorräte zu verschleudern und
unter Umständen 70 Prozent des Bestandes zu ver¬
äußern , um die für Scheingewinne verlangten
Steuerbeträge flüssig machen zu können.

Die beiden Spitzenorganisationen haben dem
Bundesfinanzminister eigene Vorschläge gemacht.
U . a . wären danach die durch Preissteigerungen
entstandenen Teilbeträge an Einkommen- und
Körperschaftssteuer erst bei der endgültigen Re¬
gelung des Scheingewinnproblems , frühestens ab
1954 in vier Raten zu entrichten . Die Stundungs-
möglithkeiten sollen erweitert , Sonderfälle durch
Sonderregelungen erledigt werden .

In der Denkschrift heißt es , der Entwurf des
BFM stelle Anforderungen , die den weitaus über¬
wiegenden Teil der in Frage kommenden Unter¬
nehmen von der Möglichkeit der Stundung oder
Preisdifferenzrücklage ausschließen würden . Die
Berücksichtigung von Preissteigerungen erst ab
15 bzw. 30 Prozent , wie sie das BFM beabsichtigt,
würde in den meisten ' Fällen an der vollen Be -^
Steuerung des Scfieingewinns praktisch nichts ”
ändern .

Kritische Lage in der Seifenindustrie
Die Sedfenindiustarie in der Bundesrepublik macht

gegenwärtig eine Krise durch . Die Erzeugung von
Kern - und Feinseife ist beim größten Teil der
westdeutschen Seifenindustrie mit Verlust ver¬
bunden . So sind in jüngster Zeit norddeutsche
Seifenfabriken in Konkurs gegangen oder in
finanzielle Schwierigkeiten geraten . Die Bundes¬
regierung hat inzwischen den Kiiseneharakter der
Lage in der westdeutschen Seifenindustrie aner¬
kannt . Von der Regierung wird daher eine Be¬
schleunigung der Absehlußanbeiten an den not¬
wendigen gesetzgeberischen Maßnahmen für Kri¬
senfälle erwartet . Maßgebende Kreise der Seifein¬
industrie führen die Krise in erster Linie darauf
zurück , daß die Preise durch den scharfen Kon¬
kurrenzkampf unter die Selbstkosten herabgedrückt
wurden . Der Konkurrenzkampf wurde durch die
Überkapazität in der Bundesrepublik aiusgelöst .

Nachlassendes Papiergeschäft
Die papier - und pappeverarbeitende Industrie

hat ihren Umsatz 196il um rd . 64 Prozent von einer
Milliarde DM im Vorjahr auf 1,66 Mrd. DM erhöht .
Die Ausfuhr stieg von 9,6 auf 26,5 Mill. DM (Anteil

am Gesamtumsatz 1,5 Prozent , gegenüber etwa zehn
Prozent in der Vorkriegszeit !. In den ersten Mo¬
naten des laufenden Jahres hat sich der inlän¬
dische Absatz, besonders auf dem Gebiet der Ver¬
packungsmittel , vermindert . Man rechnet mit einer
Normalisierung des Geschäftes im Herbst .

Die papier - und pappeverarbeitende Industrie
konnte im vergangenen Jahr ihren Gesamtumsatz
um rund 64 Prozent von 1 Mrd . DtM 1950 auf
1,66 Mrd. DM 1951 erhöhen . Am Gesamtumsatz der
deutschen Industrie war die Papierverarbeitung
damit im vergangenen Jahr zu 1,91 Prozent betei¬
ligt gegenüber 1,26 Prozent im Vorjahr . Die monat¬
liche Umsatzspitze wurde 1950 im November mit
rund 109 Mäill . DM und 1951 im Oktober mit rund
159 Mill DM erreicht . Die Zaihfl der in der Papier¬
verarbeitung Beschäftigten ist von 60 600 dm Jahr
1960 auf 83 600 im letzten Jahr angestiegen . In der
Bundesrepublik bestehen gegenwärtig über 1200
Betriebe der Papier - und Pappeverarbeitung , da¬
von in Württemberg -Baden 166 .

Bund hat deswegen bisher nur dem Lande Schles¬
wig-Holstein und in der letzten Zeit auch Nie¬
dersachsen für wasserwirtschaftliche Zwecke Zu¬
schüsse gegeben, ‘analog der Vergangenheit , in
der auch immer Preußen der damaligen Provinz
Schleswig-Holstein beistand . Die übrigen wasser¬
wirtschaftlichen Angelegenheiten wurden vom
Bund bisher als Landessache bezeichnet .“

Ergebnis der Fragen : Die Versteppung des Ober¬
rheintals bleibt eine Angelegenheit des Landes
Baden-Württemberg . Es wären nun wieder die
entsprechenden Fragen in Stuttgart zu stellen .

Erhebliche Umsatzsteigerung
im Einzelhandel

Im Mai 1952 wurde im Einzelhandel wertmäßig
und mengenmäßig etwa ein Sechstel mehr Waren
verkauft als im Mai v . J . Nach Angaben des
Statistischen Bundesamtes waren die mengen¬
mäßigen Umsätze bei Nahrumgs- und Gernuß -
mittein um etwa 15 und bei Bekleidung um etwa
25 Prozent höher als 4m Mai 1951 . Die geringen
Umsätze in den ersten Monaten dieses Jahres
wurden durch die guten Ergebnisse im April und
Mai im ganzen ausgeglichen. Gegenüber der glei¬
chen Vorjahreszeit wurden in der Zeit von Januar
bis Mai mengenmäßig etwa fünf Prozent mehr
Lebensmittel und drei Prozent . mehr Bekleidung
verkauft . Lediglich die Umsätze im Hausrat und
Wohmbedarf blieben der Menge nach um rund
zwölf Prozent hinter dem besonders hohen Ergeb¬
nis der ersten fünf Monate des Vorjahres zurück.
Damals herrschte ja eine durch die Preisbewe¬
gungen ausgelöste S ondefkaufwelle .

Begünstigung des Kontensparens
gefordert

Zu dem Gesetzentwurf zur Förderung des Kapi¬
talmärkte erklärte der Präsident der deutschen
Sparkassenorganisation Butschkan , Maßnahmen ,
die der Kapitalmarktförderung dienen sollen und
dabei den bedeutendsten Sektor des privaten
Sparprozesses, nämlich das Kontensparen , außer
acht ließen , könnten nur als ein Torso angesehen
werden . Das zwischen den verschiedenen Spar¬
formen bestehende Gleichgewicht dürfe durch die
Förderungsmaßnahmen nicht gestört werden . Die
Stabilisierung der . Spareinlagen in den letzten
Monaten, der praktisch einzige Lichtblick auf dem
Kapitalmarkt , würde vielfach dahin ausgelegt , daß
das Kootensparen keiner besonderen Förderung
mehr bedürfe . Der Sparprozeß sei aber gegen
Belastungsproben nicht so widerstandsfähig , daß
der Staat es sich leisten könnte , das Kontensparen
erneut bewußt zurückzusetzen und trotzdem die
Frucht einer ‘befriedigenden Versorgung mit 'lang¬
fristigen Anlagemitteln zu pflücken . Spareinlagen
setzten ebenso einen echten Konsumverzicht
voraus wie der Erwerb von Wertpapieren und
stellten also echtes Kapital dar . Die Steuerfreiheit
für Spareinlage-Zinsen sei daher ein dringendes
Gebot. Dem Fiskus würde kein nennenswerter
Einnahmeverzicht auferlegt . Ohne die Anlage¬
mittel aus Sparguthaben wäre die Finanzierung
des Wohnungsbaues unmöglich gewesen .

In einer Stellungnahme der Sparkassenorgani¬
sation heißt es , daß sie den Antrag stellen werde ,
in (len Gesetzentwurf einen Zusatz aufzunehmen ,
der Steuerfreiheit auch für Zinsen aus Sparein¬
lagen vorsieht Die Organisation verspricht sich
■von dar im Lastenausgleich vorgesehenen Re¬
gelung für Altsparer eine wirksame Hilfe .

Kurze Wirtschaffspotizen
Die Roh ® tahlpT, <fe4ittkt4oii erhöhte sich

im IMai weiter von. 1212163 t im April bei 25 Ar¬
beitstagen auf 1 289 034 t im Mai bei 26 Arbeits¬
tagen.

Unter dem Namen R e d o n wird die Plhnix-
Gruppe eine neue vollsynthetische Faser auf den
Markt bringen , die den bisher bekannten in man¬
cher Hinsicht überlegen ist . Die Faser eignet sich
vornehmlich für alle Gebiete, ' auf denen Wolle
verwendet wird .

Das endgültige Zedchmmgsergebnis der baye¬
rischen fichatzanweisungen bezifferte
der bayerische Finanzminister Zietsch auf 176
Mül. DM .

Die Zunahme des linienmäßigen Luftver¬
kehrs in Westdeutschland hat sich im April fort¬
gesetzt Insgesamt stieg die Zahl der angekom¬
menen Fluggäste von rund 45 000 um 1800 auf
annähernd 47 000 . Darunter befinden sich 13 000
Reisende aus dem Ausland . Der Auslands verkehr
entwickelte sich günstiger als der Inlandsverkehr .

Ein zwanzigtägiger Ausverkauf zu verbilligten
Preisen begann am Montag in den Verkaufsläden
der staatlichen Handelsgesellschaften in allen
Städten J .ugoslawiens .

In der Schweiz sind zur Zeit 16 neue Wasser¬
kraftwerke mit einer installierten Leistung von
1 094 900 kW im Bau . Der Verband der schweizeri¬
schen Elektrizitätswerke rechnet damit daß die

Jahresleistung der 16 Kr^ftwerksneubauten rund
3955 Mill . kWh betragen wird . Bis zum Winter
1957/58 würde damit die Jahresleistung sämtlicher
schweizerischen Wasserkraftwerke 7500 Mill . kWh
betragen .

Das größte Wasserkraftwerk Nordeuro¬
pas anv Oberlauf des Lule-Aelf bei Porjus in
Nordschweden ist am Sonntag seiner Bestimmung
übergeben worden . Das Werk ' wird mit 2 Mrd.
kWh mehr als den zehnten Teil des gesamten
jährlichen Energiebedarfs Schwedens decken.

Die internationale Messe ln Toronto war für
die deutschen Aussteller außerordentlich erfolg¬
reich. An der Messe hatten sich 127 Firmen aus
der Bundesrepublik beteiligt , die zum Teil
beachtliche Geschäftsabschlüsse buchen konnten .

Deutschland war mit Käufen im Werte von 978
Mill . ffrs der beste Kunde Marokkos nach der
Franc -Zone im April. Da jedoch nur für 392 MilL
ffrs deutsche Erzeugnisse abgesetzt werden konn*
ten bei 13,4 Mrd. marokkanischen Importen , spielte
es als Lieferant Marokkos nur eine untergeord¬
nete Rolle.

Die USA haben ihren Goldbestand im
ersten Quartal 1952 um 557 Mill. Dollar auf etwa
23 Mrd. Dollar (96,8 Mrd . DM ) erhöht .

Frankreichs größte Automobilfabrik „Regie
Renault “ senkte die Preise für ihren Typ „Co-
lorale “ um 3 Prozent und für die Nutzfahrzeuge
um 2 Prozent.

Mi

ui j Neu- u. Ausbau-Wohnung. !
gewerblich* Raume

möblierte u. leere Zimmer
sucht In allen Stadtteilen ;

Oer Prlvat-Nadiweis |Marek, Amalienstr . 34, Tel . 4012 . j

'Popeline -lfläniel
Modell „ Marianne Zinner "

doppelseitig zu tragen OO .50 1 99
in vielen Farben * *■• ' ' '*

Vasenol
erhält frisch und elastisch !

Berufst**, gefoild. Herr, 34 X , 175
m , sucht Brlefw . mit bescheid .
Dame (26—33) . IS! 8459 BNN .

Wir suchen für einen Mitarbeiter
eine einfachere Wohnung
gegen Baukostenzuschuß.

Möbel -Mann, Karlsruhe.
J—4-Z.-Wohnung gegen Bk.-Zutchuß

gesucht . IS unter 8402 an BNN .

Geselligkeit
Selbst. Handwerker , 30 J., wü. Be¬

kanntste . m . eint . Mädel zw . Be¬
such von Veranstalt . IS1 8215 BNN

Aufgeber von

• Zifferanzeigen e
können wir In keinem Falle namentlich bekanntgeben .
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön¬
lichen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen. Bei evti . Rekla¬
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr . Nummex
u . vermerken aut d . Umschlag: „ Reklamation ! Bitte nachsendenl "

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

GesdiUftl . Verbindungen
Welcher erstklassige

Meisterbetrieb
ln Karlsruhe Ist In der Lage , fOr
gutes Betten-Spezialhaus Auflege-
Matratzen -Aufträge in Neuanferti¬
gung zu übernehmen ? ^ 823? BNN

Werbung
“

ei?» Schreibmaschinen
150 -, Verleih 15 .-. BeHer , Waldstr .«6

Ich inseriere In den » 8NN «
well die meisten die ..BNN“ lesen

. .nichtum bpahen , Mmdein beim Einkauf )

PUD - HUGO / • _jpyw
- Köisers ^ r . Ec ’ke -Hef reriit 'r1.

Das Haus der guten Qualitäten !

Kaufgesuche Vermietungen

■ § Ankauf 0 1
1 von Metallen 1
| von Händlern und Privat zu |

Lager - e . Fabrikationsröume, 2X80
qm, u . Garag . , zu verm . gr . Hof
mit Einfahrt. Telefon 6259 Khe.

Mietgesuche
Möbl . Zimmer v. berufst, ält. Herrn

den Höchstpreisen .
Wilhelm Uedenmaier

und Maria Kreuz, Karlsruhe
Sophienstraße 8 ,

Nöhmasdi. z . kt. ges . IS 8420 BNN . ! ter) . El u . 8413 an BNN .

gesucht . 23 8404 an BNN .: Freundlich möbl. Zimmer in gutem
Hause , mögt . Nähe Hochschule,

j von Studentin zum 1. 7. gesucht .
I IS unter 824? an BNN .
i Möbl . Zimmer von berufst. Herrn
| in Durlach sofort ges . (Dauermie-

Camembert - Käse _ gg30% Schachtel

-.48Schmelzkäse Ang
20% Schacht, t Eck. 250 g

Tafel -Margarine
_ 500 g * » Ow

Kond . Vollmilch . gg
3 Dosen

Limburger Käse _ oq
20 %_ 500 g * UV>

Cocosfett
rein Talel 500 g

- .90

? Schweineschmalz 1 IQ
rein 500 g , ,,w

TEIGWAREN
feine Griefjware

Suppen- Nudeln co
500 g nur " ■sl 'iJ

Gemüse-Nudeln cq
500 g nur “ * WW

Faden-Nudeln cq
500 g nur " sWU

Suppen- Einlagen cq
500 g nur " < UM

Hörnle, Spätzle cq
500 g nur * idu

Makkaroni cc
500 g nur “ sslsl

Spaghetti
500 g nur

Vanillinzucker _ oc
6 Beutel ■C,U

Reiner Kakao _ qo
_ 100 g

Weizengrieß . a \
_ 500 g 1

Speisebrudireis . 53
_ 500 g * ** **

Weizenmehl
Type 1050 1 Kilo

- .69
Sultaninen

500 g
-.95

£ *agSo wird 's gemacht :
Wenn z. B. die eingemachten
Erdbeeren so blaß aussehen :
Einfach GARANTIN
Fruditrotzueker mit dem
Einmachzucker verrühren
Ihr Fadtdrogisf rli Ihnen
gut — auch das Auge
will mitessen !

ÜL
■ZEICHEN DES DKOGESIEI

Wir bringe* Privat- una
Oeechhftsanzeigen knapp,
wirkungsvoll, preiswertl

„ BNN"

Kaffee frisch
elg . Röstung 100 g 2 .95

Gurken
schöne sdilanks Stück

- .45
Neue
Kartoffeln

.795 Pfund

Gekochter
Schinken im Stüde I

100 * .59

Stück 28 Pfg
2 Stück 55 Pfg .

Kostproben gratis I

NORDSEE
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Monolog einer Sonnenbrille
Endlich ist es wieder Sommer!
Wie lang waren doch dlie Monate, da ich ver¬lassen in einer finsteren Schublade lag , ledig¬lich auf die Gesellschaft eines einsamen Leder¬handschuhs und einer alten Lavendelflascheangewiesen. Gräßlich langweilig war das —

trotz des sympathischen Duftes, der von derFlasche ausging. — Im März hatte mich Babsi
(so heißt meine Besitzerin) einmal herausgeholtund zu einer flotten Skiausrüstung gelegt. Wieich mich freute ! Doch — dinige Tage späte'-
schmiß sie mich wütend zurück in die Lade . . .als ob ich etwas dafür könnte, daß „ER “ Babsimit dem Urlaub versetzt hat !

Nun ist aber meine Zeit gekommen . DerSommer Ist' ja sozusagen die bessere Hälftemeines Daseins. Ich schwebe wieder auf BabsisNase durch die Welt . Schutz und Schirm fürihre Augen — rätselhafte Verschleierung fürden , wer sich für diese Augen interessiert . Dajheißt, ganz so einfach ist es nicht mit Babsi .Sie ist eine Frau mit Grundsätzen und wenndie Sonne sich hinter Wolken versteckt, dannversenkt sie mich mitteiidlos in den dunklenSchlund ihrer Handtasche. Da fühle ich michdenn in der Geselligkeit kalter , eckiger Schlüs¬sel und — was hoch viel schlimmer ist — linder eines schwindsüchtigen Geldbeutels, rechtelend.
Überhaupt diese Frauen !
Neulich , die Sonne schien so richtig strahlendfuhren „wir“ zum Baden. Ich hätte mich aufZarah Leanders Nase nicht wohler fühlen kön¬nen als auf Babsis Stupsnäschen. Die Augenhinter meinen Gläsern blitzten fröhlich undmeine Trägerin unterhielt sich sehr gut mitelinem jungen Mann . Soweit alles gut undschön ! Griff doch aber plötzlich dieser unge¬hobelte Mensch nach mir und warf mich un¬sanft ins Gras. „ Tu doch endlich die blöde Brilleab . . . “ hörte ich ihn sagen. „ Blöde “ hatteer gesagt. Mir schwanden die S»nne — aberBabsi lachte, das habe ich noch deutlich ge¬hört . Ist das nicht die Höhe ? Auf Frauen ist *1

halt kein Verlaß ! FIPS

Die Wirte sagen sich los von Stuttgart
Bezirksstelle Karlsruhe kündigt Mitgliedschaft und tordert gesamtbadischen Gaststättenverband

„Verbleiben wir in Zukunft bei dem Landes¬verband Württemberg-Baden oder wollen wirmit unseren Kollegen aus Südbaden wieder denalten traditionellen Gaststättenverband ins Le¬ben rufen ? “ Dieser Satz stand auf der Tages¬ordnung der gestrigen außerordentlichen Ge¬
neralversammlung der Bezirksstelle Karlsruheim württemberg -badischen Hotel - und Gaststät¬tenverband . Die Notwendigkeit der Versamm¬
lung war durch die Sorge um die Erhaltung derKarlsruher Geschäftsstelle gegeben, der manvon Stuttgart aus nicht die notwendige Rück
Vergütung aus den laufenden Beitragszahlungender Mitglieder zusichere. Abordnungen derBezirksstellen Mannheim, Pforzheim und Bruch¬sal waren • zu dieser bedeutungsvollen Ver¬
sammlung am gestrigen 'Nachmittag im Gast¬haus „Zum Schlachthof* erschienen.

Der 1 , Vorsitzende, Karl Bachteler und der
2. Vorsitzende, Fischer, erläuterten im einzel¬nen die aus der Vergangenheit herrührendenMißstände, die diesen Schritt herbeiführten .Beide Redner traten dafür ein , die Geschäfts¬stelle Karlsruhe vor dem Ruin zu bewahren.•■Nach neueren Verhandlungen hatte man von
Stuttgart aus beschlossen, mit dem Inkrafttre¬ten der neuen Beitragsordnung ab 1. Juli die
Rückvergütung aus Beitragseinnahmen für dieBezirksstellen, die bisher 20 Prozent betrug , auf
30 Prozent zu erhöhen . Die Forderungen derdrei größten Bezirksstellen in Nordbaden,Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim auf eine
Rückvergütung von 40 Prozent .wurden nicht ge¬nehmigt. „Was nützt uns in Karlsruhe eine
Beitragserhöhung “

, sägteFischer, „wenn in ersterLinie der Landesverband und die Bezirksstellen,die keine eigene Geschäftsstelle unterhalten , inden Genuß dieser Maßnahme kommen? “ Der
2 . Vorsitzende erläuterte in diesem Zusammen¬hang auch, daß bei der derzeitigen Zusammen¬
setzung des Landesverbandes das Abstim-

Für 6000 DM Schadenfeuer in Bulach
Ökonomiegebäude der Gärtnerei Link

völlig abgebrannt
In der Nacht zum Donnerstag wurde gegen0.10 Uhr die Städtische Berufsfeuerwehr nach

Bulach gerufen . In der Gärtnerei Link war ein
Brand ausgebrochen , der sich beim Eintreffen
der Feuerwehr bereits so stark ausgebreitet
hatte , daß diese lediglich das durch ein Gewächs¬
haus von den Stallungen getrennte Wohnhaus
retten konnte . Stallung mit Heu und Stroh , Ge¬
räteschuppen und Garage brannten völlig aus .
Während eine Kuh und eine Ziege noch recht¬
zeitig vor den Flammen gerettet wurden , sind
zwei weitere Ziegen mitverbrannt . Der reine
Gebäudeschaden wird auf rund 6000 DM ge¬
schätzt . Man nimmt an , daß durch Schweißaäbei -
ten , die an den Winkeleisen der Überdachung
der Frühbeete vorgenommen wurden , der Brand
verursacht wurde . Die Gebäude waren lediglich
durch eine etwas rissige Mauer , in der sich noch
Strohreste befanden , vom Arbeitsplatz des
Schweißers getrennt . Die reinen Löscharbeiten
dauerten etwa zwanzig Minuten . Bereits vor
einem Jahr brannte Gärtner Link hier eine Ba¬
rache ab .

Vorfahrt nicht beachtet -
Ein Personenauto , dessen Fahrer die Vor¬fahrt nicht beachtete, stieß aiuf der KreuzungKaiser- und Kronenstraße mit einem Motorrad¬fahrer zusammen, wobei dieser Platz- undSchürfwunden erlitt .

Leichte Verkehrsunfälle
Am Donnerstag kam es im Stadtbezirk zusieben leichteren Verkehrsunfällen. Glücklicher¬weise entstand nur Sachschaden .

10 000 DM für den Elektromaschinenbau
Der Zentralverband der elektrotechnischen

Industrie hat Prof . Dr. ing. e. h . Rudolf Richter ,Karlsruhe , aus Anlaß seines 75 . Geburtstages
eine Rudolf-Richter-Spende in Höhe vor) 10 000
DTv>-gestiftet . Professor Richter, der Nestor des
Elektromaschinenbaus, kann diese Spende nach
eigenem Gutdünken im Rahmen der Techni¬
schen Hochschule für wissenschaftlicheArbeiten
im Elektromaschinenbau verwenden.

Berufung nach Berlin abgelehnt
Prof . Dr.-fng. H . Dickmann hat einen ehren¬vollen Ruf auf den Lehrstuhl für Theorie des

Schiffes an der Technischen Universität Berlin
endgültig abgelehnt.
Professor Haupt künstlerischer Berater
Das Landesgewerbeamt in Stuttgart hat den

Direktor der Akademie der bildenden Künste
und Ordinarius für Architektur an der T. H.
Karlsruhe . Prof . Otto Haupt , als künstlerischenBerater verpflichtet. Professor Haupt soll vor
allem dazu beitragen , daß die ständigen Samm¬
lungen des Landesgetverbemuseums und die
wechselnden Ausstellungen in künstlerisch ein¬
wandfreier Weise aufgebaut werden.

Ein weiterer Hunderttausender
In der Ziehung der 2. Zwischenkiasseder 11 .Südid. Klassenlotterie am 17. und 18 . Juni wur¬den planmäßig 6000 Gewinne gezogen , darunter

folgende größere Gewinne: 1 Gewinn zu
100 000 DM auf Nr . 45 096 , 1 Gewinn zu 30 000
DM auf Nr. 106 434 . 2 Gewinne zu je 10 000 DM
auf Nr. 43 863 und 176 356 , 4 Gewinne zu ie
5000 DM auf Nr. 82109 . 93 487 , 167 833 und
173 345 . Diese Mitteilung erfolgt ohne Ge¬
währ .

Mit „Sonntagsbummler“ nach Wildbad
Am kommenden Sonntag startet der „Fidele

Sonntagsbummler“ nach Wildbad . Das Pro¬
gramm sieht entweder einen Tagesaufenthalt in
der reizvoll gelegenen Bäderstadt mit Kurkon-

Wie wird das Wetter ?
Teilweise sonnig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Am Freitag über¬
wiegend sonnig , nur mittags vorübergehend etwas
mehr Bewölkung , dabei trocken und schwachwin¬
dig . Nachmittagstemperaturen allgemein wieder bis
über 20 Grad ansteigend , ln der Nacht zum Sams¬
tag klar , Tiefsttemperaturen 9 bis 12 Grad .

Rheinwasserstände
19. Juni : Konstanz 4l8 ( + 10 ), Breisach 256 ( + 8),

Straßburg 324 (—6) , Karlsruhe - Maxau 486 {+ 1) ,
Mannheim 349 ( + 18), Caub 232 ( + 7).

zerten, Kurpromenaden und Bäderbesichtigun¬
gen oder Spaziergänge und Wanderungen zumWildsee -Hochmoor (Naturschutzgebiet) vor. Die
Sonderzuggäste erhalten verbilligten Eintritt zuden Kurkonzerten sowie Fahrpreisermäßigungauf der Bergbahn (Sommerberg) . Abfahrt inKarlsruhe Hbf. 8 . 10 Uhr (Durlach 8 .20 Uhr) ,Rückkunft nach Karlsruhe 19.41 Uhr (Durlach
19 .33 Uhr) .

Kindererholung im Hardtwald
85 Kinder durften in den letzten Tagen auf

Veranlassung des Evangelischen Gemeinde-dienftes in der „Gustav-Jakob -Hütte“ imHardtwald ihre ' Ferien verbringen . Währenddiese erste Kurperiode mit dem 21 6 . abschließt,beginnt die zweite Periode am Dienstag, 24. 6.Sie dauert wieder vier Wochen . Da noch für
einige Kinder Platz ist , nimmt der Evang. Ge¬meindedienst, Erbprinzenstraße 5, weitere An¬
meldungen entgegen.

Sanitätsrat Dr . Carl Strübe f
Nach einem langen , arbeitsreichen Leben ist am

Dienstag der . Magen - und Darmspezialist Dr . CarlStrübe inv Alter von 8L Jahren einem Herzleiden
erlegen . Der gebürtige Heidelberger — sein Vater
war Kreisschulrat des Bezirks Heidelberg -Mann¬
heim — wirkte nach Beendigung seiner Studien
lange Zeit in Köln , wo er schließlich völlig aus¬
gebombt wurde . Während des zweiten Weltkriegeskam Sanitätsrat Dr . Strübe nach Karlsruhe und
übte hier trotz seines hohen Alters bis zum letz¬
ten Tag seine Tätigkeit aus . Unschätzbare Ver¬
dienste schuf sich der gesuchte Arzt mit seinen
Magenspülungen . Sein edler Charakter , seine
selbstlose Hilfsbereitschaft und seine vornehme
kollegiale Gesinnung machten Dr . Strebe zu einem
der beliebtesten Menschen seiner Umgebung . Viel¬
seitig interessiert , sei es in Musik , Literatur ,Kunst oder Wissenschaft , blieb er der von ihm
mitbegründeten Philosophischen Gesellschaft Karls¬
ruhe bis zu seinem Ableben ein unermüdlicher
Förderer . Sein Lebenswerk , eine große philoso¬
phisch -wissenschaftliche Abhandlung , konnte be¬
dauerlicherweise durch zeitbedingte Umstände
nicht mehr veröffentlicht werden .

Sterbefälle vom 18. und 19. Juni
18 . Juni : Lauppe Karl , Bäckermeister , Damasch¬

kestraße 48 (78 J . ) ; Reiser Rochus , Lederschleifer ,Kanzlerstr . 14 (79 J .) ; Hug Friedrich , Schreiner¬
meister , Zähringerstr . 80 (78 J . ) ; Hebeisen Ludwig ,Kaufmann , Werderstr . 36 (70 J .) ; Grießhammer
Isabella , geb . Dießner , Winterstr . 35 (71 J .) ; Zan¬
ger Carl , kaufm . Ang ., Öreisamtstr . 13 (65 J .).

19. Juni : Moos Wilhelm Maurer , Vorderste . 64
(74 Jahre ) .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Jungsozialisten : Montag , 23. 6., 20 Uhr ,Salmen , Mitgliederversammlung .
CDU . 20 . 9., 20 Uhr , „Nowatk “ , Kreisvorstands¬

sitzung Khe . -Stadt ; 22 . 6 . , 10 Uhr , Ettlingen ,
„Hirsch “ , Sozialpolitischer Ausschuß Khe .-Land ;
28 . 9. , 11 Uhr , Kolpinghaus Karlsruhe , Kreisvor¬
standssitzung Khe .-Land ; 14 Uhr , Kolpinghaus
Karlsruhe , Kreis Versammlung \ che .-Land , Ref . :
Dt . Werber , MdL ., Gottfr . Leonhard MdB .r

mungsverhältnis 2 : 1 für Württemberg steht.
Wenn , wie vorgesehen, Südwürttemberg dem
Stuttgarter Verband beitrete , ändere sich das
Abstimmungsverhältnis mit 3 : 1 weiter zu Un¬
gunsten Badens. Vereinige sich jedoch die
Gruppe Nordbaden mit dem südbadischen Gast¬
stättenverband , so wäre das Stimmverhältnis
in einem zukünftigen Südweststaat -Verband
1 :1 .

Karl Bachteler bat die Mitglieder in der Dis¬
kussion, sich eine Vereinigung mit Südbaden
gut zu überlegen und leidenschaftslos darüber
zu sprechen. In einmütiger Geschlossenheit be¬
kannten sich dann sämtliche Diskussionsredner
zu der Notwendigkeit einer Vereinigung mit
Südbaden. In unmißverständlicher Klarheit
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Interes¬
sen des badischen Gaststättengewerbes nicht in
Württemberg liegen, sondern in der Rhein¬

ebene und im Schwarzwald. „Wenn wir uns
nicht wehren, wird sich Nordbaden in einen
Friedhof verwandeln und wir werden dafür
noch die Beerdigungskosten an Stuttgart zah¬
len “

, wurde hierbei unter stürmischem. Beifall
gesagt.

Nach Erklärungen der Bezirksstellenleiter
von Mannheim und Bruchsal, die eine Vereini¬
gung mit Südbaden ebenfalls begrüßten und
nach der Bekanntgabe, daß der südbadische
Verband den Anschluß Nordbadens als eine
Herzensangelegenheit betrachte, nahm die Ver¬
sammlung bei einer Stimmenthaltung einenan die Stuttgarter Verbandsleitung gerichteten
Antrag an, in dem sie im Namen der 500 Karls¬ruher Mitglieder ihren Austritt aus dem würt¬
temberg-badischen Verband ohne Einhaltungdes Kündigungstermins zum . l . Juli 1952 for¬dert . -ch

Den Vermögenszerfall verschwiegen
Das gerichtliche Nachspiel der Konkurse von zwei Karlsruher Betrieben

„Wir waren wirtschaftlich nicht reif genug,um die Sachlage zu übersehen“
, gestand gesternder ehemalige Verkaufsleiter der in Konkurs

gegangenen Karlsruher Hosenfabrik dem Straf¬richter . Er war als Zeuge geladen, um über die
finanzielle und über die innerbetriebliche Si¬
tuation der Firma einige Monate vor dem Kon¬kurs auszusagen.

Etwas resigniert saß auf der Anklagebankder ehemalige Inhaber dieser Hosenfabrik, der
39jährige Karl B ., der außerdem noch als allei¬
niger geschäftsführender Komplementär der
Firma H . Hettlage KG auch mit dieser Konkurs
gemacht hatte .

Der Staatsanwalt wirft ihm vor, daß er trotz
bekannter Überschuldung dieser beiden Betriebe
weiterhin in großem Umfang Waren auf Kredit
bezogen und die Lieferungen nicht bezahlt habe.Er habe die Tatsache über seinen vollständigen
Vermögenszerfall verschwiegen und unwahre
Angaben über seine wirtschaftliche Lage ge¬macht.

Ein sehr schwerer Anklagepunfet ist die ausallen Konkursprozessen so sattsam bekannte
Übereignung von Maschinen und Waren . Auch
in diesem Fall waren Maschinen im Werte vonrund 16 000 DM zuerst an die Bank und dann
wieder an eine Tuchgroßhandlung übereignetworden.

Der Angeklagte B . ist nicht der Typ eines
Managers. Merkwürdig ist allerdings, daß er
als Betriebsinhaber so wenig über die wirkli¬
chen Vorgänge Bescheid wußte . Auch der da¬
malige Prokurist sagt : „Ich habe oftmals Dingeunterschrieben, ohne sie mir vorher anzusehen.“Dieser hatte vor dem Konkursverfall wegen all
der Aufregungen einen Nervenzusammenbruch
bekommen. Die Konkurseröffnung am 10. No¬
vember 1950 sei sehr überraschend gekommen.Man hatte vorher Aufträge gehabt und sich mit

Plänen befaßt, aus dem überschuldeten Unter¬nehmen eine GmbH zu machen.
Die Firma war 1948 gegründet worden . Sie

hatte zu ihrer Hosenfabrikation meistens Streif¬
garne verwendet, während sich der modischeGabardin schon durchgesetzt hatte , was eben¬
falls einen Geschäftsrückgang bedeutete.

Der Prozeß dauert noch an. H . P.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Um 21.10 Uhr stießen gestern auf der Kreu¬

zung Sofien -Lessingstraße zwei Kraftradfahrer
zusammen . Beide kamen zu Fall und wurden
mit erheblichen Verletzungen ins Städtische
Krankenhaus eingeliefert . Ein Kradfahrer er¬
litt außer einem Schlüsselbeinbrudi starke
Fleisch wunden , der andere trug eine Gehirn¬
erschütterung davon . Letzterer hatte das Vor¬
fahrtsrecht nicht beachtet .

Hedi und Margot Hopfner in Karlsruhe
Am kommenden Sonntag . gastieren die be¬kannten GeschwisterHedi und Margot Hopfner,die sich zur Zeit auf einer Tournee durch Süd¬deutschland befinden, im Schauspielhaus des

Badischen Staatstheaters . Das Programm ' ihres
Tanzabends sieht neben Tänzen nach Kompo¬sitionen von Richard Strauß , Alois Melichar,

m

Chr. W. Gluck und Johann Strauß auch eine
kleine „ Buschiade “ vor, frei nach Wilhelm
Büschs Bubengeschichte „Max und Moritz“, er¬
dacht und getanzt von den Geschwistern Hopf¬ner . Die Musik schrieb Werner Bachmann. Die
Tänze werden von Kapellmeister Ernst Abro-
meit am Flügel begleitet.
20 Jahre Akkordeonorchester Hans Scheer

Anläßlich seines 20jährigen Bestehens veran¬staltet das Akkordeon-Orchester Hans Scheer
am Samstag , 21 . 6 ., um 20 Uhr im Studenten¬haus ein Akkordeon-Konzert mit Musik ausaller Welt. Mitwirkende sind Charlotte Kienzl-Hildenbrand (Sopran) vom Bad . Staatstheater ,das Feuchter-Vokal -Quartett , das Akkordeon-
Orchester Hans Scheer sowie der Chor des
Akkordeon-Orchesters.

Eine Erklärung des Oberbürgermeisters
Zu der gestern veröffentlichten Berichtigungdes Erzbischofs übergibt uns der gewählte Karls¬

ruher Oberbürgermeister Günther Klotz die
nachstehende Erklärung :

„In meiner Rede ähn 6 . Juni 1952 im Karls¬ruher , Konzerthaus kam ich auf eine mir vomHerrn Erzbischof von Freiburg , Dr. Wendelin
Rauch , gewährte Audienz zu sprechen und gabmeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß derHerr Erzbischof die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands als staats- und kulturtragend an¬erkannt hat . Aus dem Verlauf der Unterhaltungglaubten der mich begleitende Karlsruher Stadt¬
rat Hermann Walter, Herr Bürgermeister Ruh,Freiburg, und ich dies entnehmen zu dürfen .Mit Bedauern stelle ich nun fest, daß der Herr

„Auto -Slalom“ im Rückwärtsgang
Motorisierte Studentenschaft der TH auf Geschicklichkeitsfahrt

Eine für Fahrer wie Maschine gleich strapaziöse
Geschicklichkeitsfahrt veranstaltete die akade¬
mische Motorsportgruppe für alle motorisierten
Studenten der Technischen Hochschule .Karlsruhe
am Donnerstag im Hochschulstadion . Man mußte
in der Tat schon ein routinierter Fahrer sein , um
die reichlich komplizierte Strecke ohne Fehlpunkte
hinter sich zu bekommen . Wer die aus aneinander¬
gereihten Backsteinen bestehende 20 Meter lange
Schmalbahn mit seinem Krad glücklich bezwungen
hatte , mußte während der Fahrt eine leere Flalche
auf einem Tisch abstellen , im Slalom verschiedene
Tore durchfahren und schließlich auf einer Strecke
von etwa 50 Metern , ohne den Motor abzuwürgen ,einen Rekord im Langsamfahren aufstellen .

Nicht weniger schwer waren die Aufgaben für die
Herren auf vier Rädern . Sie hatten die gleiche
Slalomfahrt im Rückwärtsgang zu bewältigen und
mußten überdies auf eine Entfernung von 20 Me¬
tern abschätzen , ob das abgesteckte Tor noch breit
genug zum Durchfahren ist . Weiter mußte man
auf dem Gebiet der Verkehrsregeln sehr gut be¬
schlagen sein , wollte man die auf dem Schach¬
spielartigen Verkehrserziehungsspiel gestellte Auf¬
gabe fehlerfrei lösen . Es spielte also keine Rolle ,ob man eine elegante 500er BMW besaß oder nur
mit einem altmodischen Eigenbaufabrikat an¬
rückte : auf Draht mußte man sein und seine Ma¬
schine intakt haben ! Sportreferent und Fahrlehrer
Bert Moser hatte die Veranstaltung ohne allen
Zweifel klug organisiert . Selbstverständlich fuh¬
ren die eigentlichen Mitglieder der . Motorsport¬
gruppe außer Konkurrenz .

Nicht weniger aufregend ging es aim Nachmittag
bei der Fuchsjagd zu . Wie die Schweißhunde
klebten die 40 Kradfahrer und die vier Pkw -
Fahrer auf der Fährte , um in wilder Fahrt über
Feldweg ^ und durch Wassergräben dem zwei Stun¬
den zuvor am „Erbprinz “ in Ettlingen gestarteten

Fuchs , einem Pkw mit Fuchsschwanz , zu Iplgen .Ais dann nach vielen Irrfahrten der raffiniert im
Wald getarnte Fuchsbau endlich aufgestöbert war ,atmeten die jungen Kraftfahrer erleichtert auf .Bei der anschließend feucht -fröhlichen Siegesfeierauf dem „Vogelsang “ konnten von den Gewinnern
zahlreiche wertvolle , von den Karlsruher Kraftfahr¬
zeugfirmen gestiftete Preise entgegengenommenwerden . Die Geschicklichkeitsfahrt gewannen derPkw -Fahrer Heinrich Fürst auf Rovin und derKradfahrer Harald Löwer auf DKW — RT 125. Sie¬
ger bei der Fuchsjagd bei den Personenwagenwurden Fink - Lang auf Porsche in 87 Minuten , beiden Motorrädern bis 125 ccm Treffiner auf NSU -
Fox in 63 Min, , bis 250 ccm Erwin Erhard aufMerkur in 61 Min . und bis 500 ccm Reinhold
Sporer auf Horex in 53 Minuten - - 11-

Kailsmhet Filmschau

Erzbischof sich von dieser Auffassung distan¬ziert . Ganz sicher ist jedoch, daß der Herr Erz¬
bischof die wertvolle staats- und kulturpolitischaufbauende Arbeit der deutschen Sozialdemo¬
kratie nach den zwei verlorenen Weltkriegenunumschränkt anerkannt hat . Durch die gestrigeErklärung in den BNN ist es mir und Tausenden
Gesinnungsfreunden zur schmerzlichen Gewiß¬heit geworden, daß diese Arbeit immer nurdann anerkannt wird, wenn es gilt, Scherben
wegzuräumen und einen staatlichen Neuaufbauzu bewerkstelligen, unter dessen Dach sich dann
auch die katholische Kirche stellt . Besondersschmerzlich mag diese , dem Dogma der katho¬lischen Kirche entspringende, Haltung für die
unzähligen Sozialdemokraten sein, die nichtminder gute Christen sind wie die außerhalbihrer Reihen stehenden Mitmenschen.

Gerade im Lande Baden, dem Bereich der
Erzdiözese Freiburg, hat sich - durch Jahrzehntegezeigt, daß die SozialdemokratischePartei einGarant für die freie und ungehinderte Ent¬
faltung der Kirchen ist. Was nach 1945 ohne dieSozialdemokratische Partei in Deutschland ge¬schehen wäre und wie es heute um die Kirchenstünde, das zu ermessen überlasse ich der Be¬
völkerung. Möge sich die politische Entwicklungin der Welt und insbesondere in Europa so ge¬stalten , daß diese große deutsche Massenpartei,der der Herr Erzbischof das Prädikat „staats -und kulturtragend “ nicht zugestehen zu können
glaubt, nicht noch deutlicher auch zum Schutzeder Kirchen benötigt wird, als dies heute schonder Fall ist. Mögen neue Scherben vermiedenwerden! Die Sozialdemokraten werden in dem
stolzen Bewußtsein, daß ihr Ideengut und ihreTätigkeit staats- und kulturtragend sind, Weiter¬arbeiten zum Wohle aller , auch — der katholi¬
schen Kirche.

Gelächter und Gänsehaut
„Heiratsschwindler von Paris“ als südwestdeutsche Erstaufführungim Pali

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatsthpater . Schauspielhaus :
15 Uhr „ Winnetou “ , Jugendstück nach Karl May
von Ludwig Körner (geschlossene Vorstellung für
die Jugendbühne ) . Ende 17 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .— 19. Jahrhunderts ; „Rembrandt “ 50 Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit , Erziehungsabteilung (10— 13 und 15-—17
Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Geschlossen . —
Gedok (Schubertstr . 11 ) : Gemälde , Plastiken ,
Graphik und Wandbehänge (10—13 und 15—18 Uhr ) .
— Landessammlungen für Naturkunde : Vogelaus¬
stellung und Vivarium ( 14— 17 Uhr ) . — Gewächs¬
haus Botanischer Garten : Kakteen - und Sukkulen -
tenschau (9— 12 und 14r—17 Uhr ) .
. Konzert . Bad . Hochschule für Musik (Jahnstr . 18 ) :

20 Uhr , musica -viva -Konzert , Kammermusikwerke
mit Annlies Schmidt (Cello ) , Heidi Knieper -Wet -
terer (Violine ) , Rolf Knieper (Klavier ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam -
/ mern ) . Kurbel : Gefangene Seele (Kellnerin Anna ).

— Luxor : Die Karriere der Doris Hart (Mann
ohne Gesetz ) . — Pali : Der Heiratsschwindler von
Paris (Pariser Nächte ) . — Rondell : So jung und so
verdorben . — Schauburg : Der Bettelstudent . —
Atlantik : Tod im Nacken . — Kammerlichtspiele :
. . . Mutter sein dagegen sehr . — Kronenlicht¬
spiele : Hölle am weißen Turm . — Markgrafen¬
theater : Der große Caruso . — Rheingold : Der
Heiratsschwindler von Paris . — Skala : Zigeuner -
Wildkatze

Vortrag . Akademie für ärztliche Fortbildung :
Hörsaal der fl . med . Klinik der städt . Kranken¬
anstalten , 20 Uhr , „Die Pflicht zur ärztlichen Fort¬
bildung vom Strafrecht aus gesehen “ (Oberstaats¬
anwalt beim Bundesgericht Dr . Kohlhaas , Khe .) .

Vereine . Mieter - und Batrvereini Löwen , Beiert¬
heim , 20 Uhr , Bezirksversammlung . — Internatio¬
naler Club : Cafe Museum (Wintergarten ) , 20 Uhr ,
Monatsversammlung mit Neuwahlen , anschl . Tanz .
• Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhr
English Discussion (Dr . I . Hohlfeld ) , 20 Uhr Der
Weg Afrikas in die neue Welt (Lichtbildervortrag
von Dr . Otto Junghann ) . — Lehrerbildungsanstalt :
kleiner Konzerthaussaal , 17 Uhr , Fröbel -Gedenk -
feier . — Freunde W . Zimmermanns : Fichteschule
(Zeichensaal ) , 19.45 Uhr , Atem und Gymnastik ,
Wirkung auf Herz und Kreislauf (Vortrag von
Stud .-Rat Jungmann ) . .

Kurze Stadtnotizen
Das Motorschiff „Beethoven “ veranstaltet heute .

20. 6., von 15.15—18 . 15 Uhr , eine Kaffeefahrt und
von 19 .15 bis etwa 22 Uhr eine Abendfahrt .

Wer hat etwas verloren ? Für Fundsachen aus
der Zeit vom 1. 1 . 52 bis 31 . 3. 52 , erlischt der
Eigentumsanspruch . Wer Ansprüche geltend
machen will , wird aufgefordert , diese bis späte¬stens 1. August beim Fundbüro der Straßenbahn ,Tullastr . 71 , anzumelden .

Die Traditionsmannschaft des KFV aus den
Jahren 1924—1928 spielt am Samstag , 17 .30 Uhr ,
gegen den FC Köln . Bei diesem Anlaß wird Ferdi
Lange , der von 1924—1928 mit großem Erfolg beim
KFV wirkte , Wiedersehen mit seinen früheren
Kameraden feiern können .

Einen Sonderzug zum FuBball -Endspiel nach Lud¬
wigshafen fährt am Sonntag das Reisebüro Zim -
mermtnn . Abfahrt in Karlsruhe um 9.46 Uhr , Rück¬
fahrt um 20 Uhr .

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feiert heute ,20. 6 ., Albert G ö t z , Kalkulator bei Junker &
Ruh A .-G.

Charlie Chaplin ist als unsterblicher Gossen¬
humorist mit Melone , Stückchen und Watschel¬
schuhen , als gemütreichster Interpret mensch¬
licher Armut und Unzulänglichkeit fast zu einer
legendären Gestalt geworden . Vor allem in
Deutschland , wo Chaplins bisherige Tonfilme so
gut wie unbekannt blieben , sah man einer Wie¬
derbegegnung nach so langer Zeit mit Spannung
entgegen . Und auch mit der zweifelnden Frage ,was eine Komik , die damals die Welt bezauberte ,den Davongekommenen noch zu sagen habe .

Nun , das Wiedersehen mit Monsieur Verdoux
verläuft recht stürmisch und nicht ohne Auseinan¬
dersetzungen . Der „ Heiratsschwindler von Paris “
ist Chaplins anspruchsvollstes , gegensätzlichstes
aber auch interessantestes Filmwerk . Eine „Ko¬
mödie der Morde " nennt Chaplin seinen Film .
Aber ist er eine Komödie ? Er ist unterhaltend -,
spritzig , etwas frivol , voll unbezahlbarer Einfälle ;
er ist feine Ironie und groteske Karikatur ; die
Komödie schlägt fortwährend um , hier in Satire
und stark moralische Zeitkritik , dort in die Resig¬
nation einer Philosophie der Relativität , die
schlechte und gute Taten der Menschen nur von
den Umständen äbhängig macht .

Überhaupt atmet dieser Monsieur Verdoux Oscar
Wilde scheh Geist . Er steht mit seiner Ästhetik und
seinem leichten Snobismus (zunächst ) dem eng¬
lischen Mörder und Musenfreund Thomas Wain -
right näher als Landru , dem französischen Blau¬
bart , — um in der Szene mit dem Straßenmädchen
Rene 'e (Marylin Nash , von Chaplin für diese Rofle
entdeckt , hat ein interessantes Gesicht und strahlt
Wärme und Reife aus ) plötzlich Mitleid und Herz
zu zeigen . Er ist der Träumer und Poet , der Rosen
schneidet mit einer Schere , die eben noch Leichen
zerstückelte , der sorgsam die Raupe beschützt ,während noch der Verbrennungsofen raucht , der
rührende Familienvater , der zum Unterhalt der
Seinen eben in Morden macht . Aber können Morde
komisch sein ? Man ist eingefangen von dieser
skurrilen Gestalt , man findet Monsieur köstlich , —
aber das Lachen kommt zögernder als sonst und
das Gelächter trägt eine Gänsehaut .

Trotzdem — Charlie Chaplin hat als Autor Re¬
gisseur und Darsteller eine Gestalt von ungewöhn¬
licher Geschlossenheit geschaffen . Jedes kleinste
Detail ist durchdacht , jede Geste , jedes Wort zeich¬
nen das Bild dieses abseitigen Charakters deut¬
licher , den uns Chaplin zeigen will . Er tut es mit
seinen Mitteln , von denen eben ein Rest von
Stummfiimkomik nicht ablösbar scheint ; wir fin¬
den diesen Rest in seiner Mimik , in immer wieder I

eingestreuten pantomimischen Kabinettstückchen ,in ganzen Szenen voller Klamauk . Aber wie den
einen die Reminiszenzen an den Stummfilm zu
stark erscheinen , so mögen die anderen gerade
Dinge vermissen , die ihnen am stummen Charlie
am liebsten waren . Als habe er bei dieser Wand¬
lung vom Vagabund zum Elegant zugleich mit
seinen ausgelatschten Schuhen auch manches von
seiner Ursprünglichkeit eingebüßt , von seiner kind¬
lichen Fabulierlust und Naivität .

Und so wird man über diesen Film wohl im¬
mer geteilter Meinung ' sein . Er ist der Versuch
einer Versöhnung , die es nicht zu geben scheint .Ein sehr interessanter Versuch . lp

Rundfunkprogramm
Freitag, 20. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 9 .05 Kleine Stücke und *
Lieder , 12.45 Echo aus Baden , 14 .00 Kalender -
Wettbewerb , 15 .30 Kinderfunk , 16.45 Neue italien .
Liebesromane , 17 .00 Leicht beschwingt — gern ge¬
hört , 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18 .00 Un¬
terhaltungsmusik , 18 .35 Jugendfunk , 19.00 Kalen¬
der -Wettbewerb , 19.10 Im Namen des Gesetzes ,19.25 Das Abendlied , 20.05 Anton Dvorak , Konzert
für Violine und Orchester , 21 .00 Stars von drü¬
ben , 21 .30 Unser Verhältnis zum russischen Men¬
schen , 22 .20 Kommen Sie gut nach Hause , Musik
von Schallplatten .

Südwestfunk . 12 .15 Zur Mittagsstunde , 13.15
Streifzüge durch Frankreich , 15.15 Nachmittags¬konzert , 16.15 Meister und Meisterwerke , 16.45 Ein
kosmopolitisches Idyll , 17.00 Sang und Klang im
Volkston , 20 .00 Operettenklänge , 20.45 Die Bild¬
hauerin Emmy Roeder , 21 .00 Konzert des Süd¬
westfunk -Orchesters , 22.30 Satire am Flügel , 23 .0C
Das Tagebuch der Anne Frank .
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Gewfihr Nachdruck von Originalberichten nur mit
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Druck Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb -S.
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Rückschaü - ehe der Vorhang fällt
544 Veranstaltungendes Badischen Staatstheaters in dieser Spielzeit — Wünsche und. Beschwerden der Theaterbesucher

j3ie nun langsam zu Ende geKftnde Spielzeit
des Badischen Staatstheaters brachte insge-
gajnt 544 Veranstaltungen , von denen 205 im
großen Haus,' 252 im Schauspielhaus und 27
außerhalb der beiden Häuser durchgeführt wur¬
den . Von den 244 Schauspielaufführun¬
gen erreichte „Der Biberpelz “ von Gerhart
Hauptmann mit 26 Abenden die größte Zahl
von Aufführungen . Wenn wir feststellen , daß
die nächsthöhere Auff ühru ngsziifer bei Kleists
Käthchen von Heilbronn“ und der „Komödie

der Irrungen“ von Shakespeare iu verzeichnen
war , so ist damit erwiesen , daß die Klassiker
gich bei unserem Schauspielpublikum der größ¬
ten Beliebtheit erfreuen , eine immerhin be¬
merkenswerte Beobachtung, der man auch in
der kommenden Spielzeit Rechnung tragen
sollte. Auch das Volksstück „Die Frau des Bäk-
Icers “ konnte zwanzigihal gegeben werden . Es
folgt in der Reihe der Aufführangszahlen der
„König Oedipus“ von Sophokles in der Insze¬
nierung von Dr . Günther Stark, der das viel¬
leicht stärkste Theatererlebnis der Spielzeit
vermittelte , Hammtachers Inszenierung von Cal -
deröns „Das Leben ein Traum“ (12) , „ Elin Spiel
von Tod und Liebe“ von Romain Rolland (10) ,
Schillers „Räuber“ (8) , „Flitterwochen “ und
„Raum Ist in der kleinsten Hütte “ (7) , „In
Cognac gibt es keine Tränen“ von Hans Hom¬
berg, „Die leichten Herzens sind“ von E. Wil¬
liams (je 6) , „Der Tod des Handlangereisenden “
und Molnars „Spiel im Schloß“ (je 4) , „Ein Glas
Wasser“ von Scribe und „Der ewige Fluch “ (je 2) .

Den Beschluß der Spielzeit bilden im Schau¬
spiel Lessings „Minna von Bamhekn “

, das am
vergangenen Sonntag seine Premiere erlebte ,
und „Zuviel Liebe“ von Jean Gultton . Stark
beachtet wurde die am 20. Oktober herausge¬
kommene Uraufführung von Josef Nowaks
„Nacht an der Newa “

, der noch sieben Auf¬
führungen folgten . Ein Erfolg war auch das
Marchenstück des Karlsruher Autors Emil Al
fred Hermann „Der gestiefelte Kater “, das
18 Aufführungen erlebte . Die Jugend¬
bühn erbrachte Heinz Schimmelpfennigs „Der
silberne Pfeil “

, „Fips mit der Angel “ und
„Winnetou“ von Ludwig Körner.

Eine wertvolle Ergänzung des 23 eigene In¬
szenierungen umfassenden Repertoire bildeten
die 7 Gastspiele , von denen das Theater
der Stadt Baden-Baden drei bestritt . In leben¬
diger Erinnerung sind noch das Gastspiel
Käthe Dorsch ® mit „ Cheri“ von "Colette , der

. „Cid “ des Nationalen Volkstheaters Paris , „Ein
Mädchen vom Lande“ mit Marianne Hoppe
und Hermine Körner in der „Heroischen Ko¬
mödie“ von Ferdinand Bruckner. ,

Opernspielplan ohne Gegenwartsbezug
Von den Neuinszenierungen des Opern -

spielplanes hat Flotows „Martha“ mit 21
die höchste Zahl an Aufführungen erreicht . Eis
folgen „Der Wildschütz“ und „Tannhäuser“' mit
je 17, „Ein Maskenball“ mit 13, „Hänsel und
Gretel “ rmit 11 und „Manon Lescaut “ mit 10
Aufführungen . Daß die Inszenierungen der
„Salome “ (8) , der „Jenufa “ (6) und der „Jüdin “
(5) weniger gefragt waren , läßt Schlüsse auf die

Bei Gelegenheit dieses Rückblicks mit seiner
beachtlichen Fülle von Veranstaltungen muß
doch daran erinnert werden , daß aus Kreisender Theaterbesucher immer wieder über Män¬
gel der Spielplangestaltung geklagtwird . Eis fällt auf , daß ein Stück nach der Pre¬
miere je nach Zugkraft kürzere oder längereZeit durchgespielt wird , um dann endgültig in
der Versenkung zu verschwinden . Wenn man
einmal die Spielpläne irgendeines anderen gro¬
ßen Theaters zum Vergleich heranzieht , so wird
der Unterschied au Karlsruhe auf den ersten
Blick deutlich . So Verzeichnet z. B . der Spiel-
plan der Württamfoergischen Staatstheater in
Stuttgart in der Zeit vom 10 . bis zum 21 . Mai,also an 12 hintereinander folgenden Abenden elf
verschiedene Opern: Freischütz, Arabella , Un¬
dine , Salome , Die Entführung aus dem Serail,Fidel io, Aida, - Martha, Othello, Die Macht des
Schicksals und Wildschütz; das Schauspiel : Co-
lombe von Anoullh , Feuerwerk , Die Räuber,Das Lied der Lieder (Giraudouxj , Der eingebil¬dete Kranke , Mrs. Cheneys Ende und Prinz
von Hochburg.

Es ist uns durchaus bekannt, daß man in
Karlsruhe mit besonderen Verhältnissen zu
rechnen hat , die es z . B . erschweren , moderne
Werke auf den Spielplan zu nehmen , weil sich
das hiesige Publikum erfahrungsgemäß purschwer dafür erwärmen läßt . Wenn wir in der
Mappe der uns im Laufe der Spielzeit zügegan-
geneh Beschwerden oder Anfragen blättern,treffen vMr aber auch auf berechtigte
Wünsche , deren Kenntnis für die Leitung
unseres Staatstheaters nur von Nutzen sein
kann . So wird vor allen Dingen bedauert, daßtoj welliger gtuicugt , waren , iain ctuo. cue Cnrmfntrn .%dfe ' Karlsruher Puiblifoänriß 9X1 Sonntage ** ^

zu,’ 'das "sich von weiniger bekannten , oft aber *" "f
um so wertvolleren und auch bezüglich ihrer
Interpretation erstrangigen Werken im allge¬
meinen femhält . Auch Arthur Kusterer , ein
in Karlsruhe geborener Komponist, vermochte
Sich hier mit seiner Oper „Was Ihr wollt “
nicht recht durchzusetzen Daß es allerdings
der Tanzabend mit der „ Nacht mit Kleopatra “ ,
einer Uraufführung von Theo Goldberg , und
mit de Fallas „Dreispitz “ nur auf zwei Wieder¬
holungen brachte, war aus künstlerischen
Gründen, wie wir s . Zt . ausführlicher darleg¬
ten . wohl zu verstehen .

Im September 1951 hat das Badische Staats -
theafer den Versuch unternommen , ein zeit¬
genössisches Opemwerk , und zwar Me-
nottis „Konsul “ durch ein Gastspiel des Mann¬
heimer Nationaltheaters zur Diskussion , zu
stellen . Das Ergebnis war — äußerlich be¬
trachtet — entmutigend , und doch sollte man
nicht vom Erfolg eines einmaligen Gastspieles
von vornherein auf den Erfolg der etwa ge¬
planten Eigeninszenierumg eines zeitgenössi¬
schen Werkes schließen . Hier sollte das Ba¬
dische Statstheater unter allen Umständen ver¬
suchen . seine Freunde Schritt für Schritt für
die Zeitoper zu gewinnen , so wie das in Nach-
harstädten in . einem verblüffenden Umfange
möglich war .

Von den Neuinszenierungen in der Ope¬
rette machten „Der Graf von Luxemburg “
(30 Aufführungen ) und „Maske in Blau “ (26)
mit Abstand das Rennen . „Die goldene Mei¬
sterin “ folgt mit 12, die erstaufgeführte „ Ge¬
liebte Manuela“ mit 11 Vorstellungen . Auf
fünf Wiederholungen blieb die Erstaufführung
des „Walzerzaubers“ von Strauß-Göttig be¬
schränkt, und „Der junge Herr Rene “ von Leo
Fall , die einzige Uraufführung der Saison ,
wanderte schon nach dem zweiten Male in die
Requisitenkammer .

In bezug auf die Qualitäten des Ensemb¬
les hat sich besohders die Oper auf 'einer
Höhe gehalten , die jedem Vergleich mit gleich¬
gestellten Staatsbühnen standhält . Nur soll¬
ten künftig — das gilt auch für die Operette —
Neuengagements nur nach sorgfältiger Über¬

prüfung und nur dann vorgenommen werden,
wenn sie dem Ensemble - einen merklichen Ge¬
winn versprechen . Das ist bisher nicht in allen
Fällen geschehen Erst recht hat es keinen
Sinn , Künstler zu verpflichten , die dann schon
nach ihrer dritten oder vierten Premiere wie¬
der auf der Kündigungsliste stehen,

, Anspruchsvolle Konzertveranstaltungen
Die Symphonie - und Kammerkonzerte der

Staatskapelle haben sich im vergangenen Jahre
noch mehr auf jene musikalische und geistige
Linie ausgerichtet , die wir mit Hinweisen frü¬
her wiederholt anzielten . Sie verbinden sinn¬
voll das Alte mit dem Neuen und lassen auch
jenen Werken der älteren Literatur Gerech¬
tigkeit widerfahren , die aüg Bequemlichkeit
oder gar aus Eitelkeit gewisser Dirigenten ln
den Konzertsälen weithin vernachlässigt wer¬
den . Solisten von hohem Rang gaben diesen
Konzerten vollends ihr künstlerisches Gewicht.
Eis genügt , hier die Namen Conrad Hansen oder
Stefan Askenase in die Erinnerung zurück¬
zurufen .

Die Sonderveranstaltungen bestan¬
den in der Hauptsache aus Vorträgen von Au¬
toren oder Bühnenkünstlern , während nur

ei n e literarisch -musikalische Morgenfeier (mit
Gedichten von Friedrich Seippel ) durchgeführt
wurde . Unter acht Gastspielen waren fünf Tanz¬
veranstaltungen , ein Johann - Strauß - Konzert
der Stuttgarter Philharmoniker , Verdis „Re¬
quiem “ vom Kalsruher Oratoriumchor, zwei
heitere Plaut - Abende und das Studenten¬
kabarett „Die Amnestierten “

. Als besondere
künstlerische Ereignisse erwiesen sich die Fest¬
vorstellungen zum deutschen Therapiekongreß,
zur Eröffnung des Bundesverfassungsgerichts ,
zum Parteitag der CDU, zur Jahresfeier der
TH, zur „Woche der Brüderlichkeit “

, zum
125. Geburtstag Beethovens und , zur Eröffnung
der „Köstlichen Operntage im Schwetzinger
Schloß“ mit Glucks „Iphigenie in Aulis ‘t

Alles .in allem errechnet man 117 Veranstal¬
tungen verschiedener Art , die in dieser Spiel¬
zeit geboten wurden . Das Staatstheater konnte
schließlich die * erfreuliche Mitteilung machen,
daß das Rechnungsjahr 1951 , das mit dem größ¬
ten Teil der Spielzeit züsammenfiel , im Zeichen
einer starken Zunahme der Besucher¬
zahlen . stand Mit 302 180 Personen , die 1951
die Veranstaltungen des Staatstheaters besuch¬
ten , liegt die Frequenz um 51 286 "höher als im
Vorjahr. . .

Es bleibt noch viel zu tun
feiern durchgeführt werden , für die man leicht
ein Stammpublikum gewinnen könnte , wenn
man sie so ansprechend gestaltet , wie etwa die
Dichterlesung Seippel .

Es wird ferner gefragt , warum man sich
weigert , ein Stück des in Baden-Baden leben¬
den Dramatikers Franz B ü c h 1 e r hier aufzu
führen . Der Bundespräsident hatte dem Dich¬
ter „in Würdigung seines literarischen Schaf¬
fens “ eine Ehrengabe von 500 DM verliehen .
Sein neues Werk „Theseus “

, von dem er auch
in Karlsruhe Proben gelesen hatte , ist in den
Spielplan verschiedener anderer Bühnen aufge -
nommen , hier aber abgelehnt worden.

In einer weiteren Zuschrift fragt ein alter
Theaterbesucher , warum man der mit Ende
dieser Spielzeit von Karlsruhe scheidenden
Schauspielerin Rita G r a u n keine größere Ab
schiedsrolle gegeben habe , zumal die Künstle¬
rin jetzt ihr 25jähriges Bühnenjubiläum feiert .
Und schließlich wird eine Art sommerlicher
Kulturwoche vermißt , wie sie in anderen,
selbst kleineren Städten mit Erfolg durchge¬
führt wurde , so in Pforzheim , Mannheim und
Baden-Baden . Es handelt sich bei diesen groß
aufgezogenen Kulturwochen allerdings um
eine Angelegenheit , die nicht allein die Thea¬
ter angeht . Die in Karlsruhe jährlich durchge¬
führten „Herbsttage " liegen übrigens in ähn¬
licher Richtung . Es bleibt aber ganz allgemein
die Verpflichtung bestehen , daß auch von seiten
des Staatstheaters alles getan wird , um das
im Vergleich mit anderen Städten reichlich
lahme Kulturleben zu aktivieren und alle Mög¬
lichkeiten auszuschöpfen , um den Ruf Karls¬
ruhes als einer Kulturstadt von Rang und Tra¬
dition aufredht^ ierhalten . A „

Karlsruhe und die „Badische Heimat 11
Um die Erhaltung heimatlichen Brauchtums

Zahlreiche Mitglieder des 1909 gegründeten
Landesvereins „Badische Heimat “ versammel¬
ten eich in Freibürg zur ersten Landesver¬
sammlung seit der Wiedergründung des Lan¬
desvereins im Jahre 1949. Auch aus Nord¬
baden , insbesondere aus Karlsruhe , nahm eine
größere Gruppe von Mitgliedern an dieser
Tagung teil . Die Stadtverwaltung Karlsruhe
war durch Stadtoberrechtsrat Dr. Keidel ver¬
treten .

An Stelle von Ministerialrat Dr. Thoma in
Karlsruhe -Durlach, der sein Amt mit Rück¬
sicht auf seinen Gesundheitszustand nieder¬
gelegt hatte , wurde gegen drei Stimmen der
Vorsitzende der Freiburger Ortsgruppe, Prof .
Dr. Hermann Schwarzweber zum Landesvor¬
sitzenden gewählt . Die Karlsruher Ortsgruppe
ist Im Vorstand durch Bundesverfassungsrich¬
ter Oberlandesgerichtsrat Dr. Federer, Ver¬
leger Dr. Knittel , Konservator Dr. Oberdörfer
und Konservator Dr. Wielandt vertreten .

Rund 5000 Mitglieder gehören heute wieder
dem Landesverein „Badische Heimat “ an . Die
größten Ortsgruppen befinden sich in F.reiburg
und Karlsruhe . Die „Badlsehe Heimat“ wird
auch in Zukunft ihre alten Arbeitsgebiete pfle¬
gen , die dem Schutze der Heimat , der Denk¬
malspflege . und der Erhaltung heimatlichen
Brauchtums dienen . Sie wird darüber hinaus,
wie Bürgermeister Dr . Trautmann, Walldürn,
besonders hervorhöb , nach dem Zusammen¬
schluß der südwestdeutschen Länder als Hei -
matverein vor neuen großen Aufgaben stehen .
Sonnwendfeier der Heimatvertriebenen

Sonderzug nach Eutingen
Der Landesverband der vertriebenen Deut¬

schen (IDAD ) feiert am 21 . und 22 . Juni sein
fünfjähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß findet
am Albend des 21 . JUni in Eutingen bei Pforz-

Schülerarbeiten zum Thema „Brüderlichkeit"
■* Eine neue Ausstellung in der Karlsruher Kunsthalle

„Ich helfe dir — zweimal zwei ist vier“ heißt
das Motto einer Ausstellung von Schülerarbeiten,die gestern vormittag in den Räumen der Staat¬
lichen Kqnsthalle eröffnet wurde. Irgendwer in
einer der beteiligten Schulen hat es aufgebracht,
und so steht es nun , mit Kreide auf einem Stück¬
chen Tafel geschrieben , am Eingang des Saales.
Keine Kunstwerke sollen hier gezeigt werden,
nur die Ergebnisse eines Versuchs , die Schulkin¬
der aller Klassen und Ausbildungsrichtungen zu
schöpferischem Nachdenken über den weitgesteck-
ten Themenkreis der „Brüderlichkeit “ anzuregen.
St. Martin , der seinen Mantel um ejnes Bettlers
willen teilt , der barmherzige Samariter, helfende
Menschen im Katastropheneinsatzsind — um nur
wenige Beispiele zu nennen — in Zeichnungen
und farbigen Bildern, in Linolschnitten und in
plastischer Ausformung dargestellt. Selbst ab¬
strakte Themen wie „Die Not “

, werden bildhaft
veranschaulicht. Besonders interessant ist es, die
Variationen eines Themas etwa von der kinder-
tümlichen Auffassung eines Zehnjährigen bis zur
eigenwilligen und eigenbewußten Bearbeitung
durch einen Siebzehnjährigen zu beobachten : Hier
verrät sich schon das eine oder andere Talent,dem man später vielleicht wiederbegegnen wird.Einzelne Namen lndeß zu nennen, würde dem
Sinn des stillen Wettbewerbs zwischen Schulen
und Klassen gewiß zuwiderlaufen.

ln kurzen Ansprachen bezeichneten Direktor
Dr . Martin als Hausherr , Dr . Kappes als Vor¬

sitzender der Gesellschaft für christlich -jüdische
Zusammenarbeit und Prof. Huppert als Leiter
der Erziehungsäbteilung der Staatlichen Kunst¬
halle näher die Absicht dieser Ausstellung.' Man
kann mit ihnen nur aufrichtig wünschen , daß es
auch auf diesem Wege gelingen möge , die Näch¬
stenliebe unverlierbar in Kinderherzen einzu¬
pflanzen, daß jede Woche eine „Woche der Brü¬
derlichkeit“ werde. Eb.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen, Die hilsige Ortsgruppe des VdK kün¬

digte ihre Mitarbeit-bei den „Friedensfreunden“
auf. — Die älteste Ettlingerin, Frau Maria Bau¬
meister, feierte am 19. 6. ihren 95. Geburtstag .

Mörsch, . Die vierjährige Rita Betz verläßt heule
ihr Heimatdorf, um von Düsseldorf nach Kanada
zu ihren bereite im vorigen Jahr dorthin ausge -
wanderten Eltern zu fliegen.

Söllingen. Am Sonntag feiert die FreiwilligeFeuerwehr ihr 25jähriges Bestehen. 20 Wehren ausder Umgebung haben ihr . Erscheinen zugesagt
Jöhlingen. Rektor E . Haberstroh , ein bekannter

Chorleiter, feierte dieser Tage sein 40jähriges
Berufsjubiläum als Lehrer und Erzieher .

Rußheim . Lausbuben rollten 12 volle Teerfässer,deren Inhalt für die Teerung der Straße Rußtoeim
— Hüttenheim bestimmt war , in den Pfinz7Ent~
tastungskanal. Die Bergung der Fässer aus dem
tiefen Wasser bereitete große Schwierigkeiten.

heim eine Sonnwendfeier statt , bei welcher
der Landesvorsitzetide Dr . Bartunek die Feuer¬
rede hält . Ein Somderaug mit 50 Prozent Fahr¬
preisermäßigung wird ab Karlsruhe -Haupt¬
bahnhof um 19 Uhr eingesetzt . Die für den
Preis von einer Mark erhältliche Plakette gilt
als Ausweis für die Erlangung der Fahrpreis¬
ermäßigung .

Offene Lehrstellen beim Arbeitsamt
Schmied , Wagner, Bauschlosser, Blechner und

Installateur, Gürtler (Ziseleur) , Kaufmann (Groß¬
handel) , Kaufmann (Einzelhandel) , Gebrauchswer¬
ber (Dekorateur) , Drogist, Chemiebetriebsjung'
werker, Schneider, Bäcker, - Konditor , Müller , Gärt¬
ner, Zimmerer, Maler, Rolladenmacher, Küfer,Polsterer und Sattler.

Sprechstunden der Berufsberatung und Lehr-stellen-Vermittlung: für Knaben . Montag und
Donnerstag von 8—12 Uhr, für Mädchen Dienstagund Freitag von 8—12 Uhr. Persönliche Vorstel¬
lung ist erforderlich.

Im „Nodelowed " entstanden . . .
Das stille , hinter Ohstbäumen versteckte

„Hardecfcstüble “ glich kürzlich einem Bienenhaus.
Von morgens bis abends War ein ständiges Kom¬
men und Gehen, und im Innern hatten die flei¬
ßigen Hardeck -Siedlerfrauen, emsigen Bienen
gleich, all die hübschen, im beliebten wöchent¬
lichen „Nodelowed“ angefertigten Handarbeiten zu-einer kleinen Ausstellung zusammengetragen. Dasheißt: Alle Arbeiten' konnten hier gar nicht mehr
gezeigt werden denn viele haben längst den ihnen
vorbestimmten Weg über den großen Teich ge¬
nommen als liebevolles Oster -Geschenk für ferneVerwandte. Dennoch ist mit über hundert Stückeine beachtliche Schau zustandegekommen, beacht¬
lich jedoch nicht nur der Zahl nach, sondern auch
durch geschmackvolle Facbenwahl, ansprechende
Strick - und Stickmuster und nicht zuletzt durch
überaus saubere, sorgfältige Ausführung der nach
eigenen Entwürfen gefertigten Handarbeiten .Dabei kam den „Frauen vom Nodelowed“ — es
waren jeden Mittwoch durchschnittlich 36 an der
Zahl — der rege gegenseitige Erfahrungsaustauschsehr zugute. Das Ergebnis: Ein paar Tische voll
farbenfroher, molliger Stricksachen und netterStickereien, von bezauberndenBaby -Ausstattungenüber praktische Kinderkleidung bis zum kleid¬
samen Damen- und Herrenpullover, vom Socken
und Handschuh über Unterwäsche bis zur Herren¬weste, vom Topflappen über gestickte Taschen¬
tücher bis zu mehrteiligen Küchengarniturenund
anderes mehr. Es war ein guter Gedanke , alle
diese Arbeiten noch einmal zusammenzutragen
und sie in Form einer Ausstellung der Öffentlich¬keit zugänglich zu machen ; die ehrliche Bewun¬
derung die jedes einzelne Stück erntete, mag den
fleißigen Hardeck -Siedlerfrauen der schönste Lohnsein. -ik .

Kanarienzuchtverein aktiv
Unter Mitwirkung des Siegelschen Männerchors

und seiner Solisten beging der Kanarienzucht¬
verein Karlsruhe 1900 am Sonntag seine Fahnen¬
weihe, zu der neben dem Bundesvorsitzenden die
Vertreter der Vereine aus Mannheim , Feudenheim,Pforzheim und Rastatt erschienen waren. Jeder
Gastverein hatte einen Wimpel für die neue Fahne
gestiftet, die nach einer eindrucksvollen Ansprache
des .Vorsitzenden Braadmeier feierlich ent¬
hüllt wurde. Der Siegelsche Männerchor und seineSolisten, Frau Schumacher , Sopran , und P. Heyl,Tenor , am Flügel begleitet von H . Weisinger,ernteten, für ihre Darbietungen begeisterten Bei¬
fall. Auch die Kapelle Volz sorgte unermüdlich
für eine ansprechende musikalische Unterhaltung.
Eine besondere Überraschung bot die 13jährigeGisela Haag mit Ihrer gutgeschulten Stimme , sch.

3n £ udmgshafen geht es um die V3ß-Sitberschate
Wird der VfB Stuttgart oder der 1 . FC Saarbrücken die „Deutsche “ erobern?

Vierzigmal wurde bisher der Titel eines Deut¬
schen Fußballmeisters vergeben. Zwanzig Ver¬
eine konnten diese höchste Ehre erringen, die
früher symbolisch durch die Verleihung der
„Viktoria “ dokumentiert wurde. Als Ersatz für
diese Trophäe stiftete der Deutsche Fußballbund
eine mit Edelsteinen verzierte Silberschale, in der
die Namen der deutschen Meister eingraviert
sind . Bisher sind verzeichnet: 1 . FC Nürnberg
siebenmal , FC Schalke 04 sechsmal, SpVgg Fürth
dreimal , VfB Leipzig dreimal, Hamburger SV
zweimal, Viktoria Berlin zweimal , Hertha/BSC
Berlin zweimal, Dresdener SC zweimal , Union 92
Berlin einmal, Karlsruher FV einmal , Phönix
Karlsruhe ' einmal, Freiburger FC einmal, Holstein
Kiel einmal , Bayern München einmal, Fortuna
Düsseldorf “inmal, Haondtrer 96 einmal, Rapid
Wien einmal, VfR Mannheim einmal, VfB Stutt¬
gart einmal, 1. FC Kaiserslautern einmal.
Krönung einer harmonischen Meisterschaft

Die diesjährige Fußballmeisterschaft nahm
einen sportlich äußerst befriedigenden Verlauf.
Keine Zwischenfälle, wie sie 1951 an der Tages¬
ordnung waren, vermochten die Gruppenkämpfe
zu beeinflussen . Alles lief wie am Schnürchen
und es waren keine Rechenkünstler nötig, um an
Hand des besseren Torverhältnisses die Finali¬
sten zu ermitteln. Der VfB Stuttgart cjnd der
1. FC Saarbrücken haben den Sieg in ihren
Gruppen mit zwei tozw . einem Punkt Vorsprung
einwandfrei erkämpft. Beide Vereine spielen
einen schönen , -modernen Fußball, so daß einer
guten Krönung der Saison 1951/52 am Sonntag
im Südwest -Stadion nichts Im Wege steihen
sollte.

Der 1. FC Nürnberg war eigenartigerweise wie
schon ’ 1951 der „Pechvogel“ der Meisterschafts¬
runde . Im Vorjahr wurde ihm durch den lächer¬
lich geringen Bruchteil eines Tores gegenüber
Preußen Münster der Einzug ins Finale verwehrt,
dieses Jahr hatte er ein besseres Torverhältnis
von einem Treffer (18 :13 zu 17 :13) , aber es fehlte
ihm ein Pünktchen gegenüber dem 1. FC Saar¬
brücken .
Zwei verwandte Spielsysteme

Man sagte in Stuttgart, bevor der Gegner dos
VfB bekannt war, „die Saarbrückener sind zwar
ein attraktiver , die Nürnberger aber ein uns
angenehmerer Gegner“ . Damit wollte man zum
Ausdruck bringen , daß man sich am Neckar lie¬
ber auf die bekannte, anders geartete Spielweise
des Clubs einstellen würde als auf die dem VfB-
Stil ähnliche Spieiweise des 1 . FC Saarbrücken .
Man spielt an der Saar einen gleich schnellen,
modernen Fußball , wie er auch vom süddeutschen
Meister VfB Stuttgart gepflegt wird.
VfB Stuttgart :

Bögelein (25 Jahre alt)
Krauß (21) Steimle (28)

’ Schlienz (28) Retter (27) Barufka (34)
Baitinger Kronenbitter Wehrle Krieger Blessing

(25) (31) (25 ) (22 ) (22)
Schreiner Momber Binkert Martin Otto

(31 ) (31) (28) 126 ) (23)
Balzecrt (34) Biewer (30) Berg (31)

Puff (24) Philippi (23)
Strempel (28)

1. FC Saarbrücken :
60:49 ffir VfB Stuttgart

Am privaten Weltmarkt und beim Toto werden
die Chancen mit 60 :40’ für den VfB Stuttgart äh*;
gegeben. Worauf , stützt sich diese Zuversicht? ln
erster Linie wohl auf Torwart Bögelein , der in
den Gruppenspielen die besten Kritiken erhielt,
und auf die Achse Schlienz—Retter—Barufka, die
nach Wiederherstellungvon Schlienz das taktische
Rückgrat des VfB bilden kann. Wenn es gelingt,
das zielstrebige Erfolgsspiel der Saarbrückener zu
bremsen , und wenn der VfB-Angriff selbst seine

Wirbel entfachen kann , dann dürften die Stutt¬
garter nach nur einjähriger Unterbrechung den
deutschen Meistertitel wieder an den Nefckar ent¬
führen .

Die Gruppenspiele haben ausgewiesen, daß die
Hauptstärke des VfB in den Deckungsreihen liegt .
In sechs Spielen mußte er nur acht Tore hinneh¬
men , während die Saarbrückener immerhin drei¬
zehn erhielten. Dafür aber gilt der Angriff des
1. FCS als gefährlicher und resoluter. In den
Gruppenspielen erzielte er unter Führung von
Herbert Binkert 17 Tore , der VfB dagegen nur 14 .

Zur Ouvertüre : Das Amateur-Endspiel
Westdeutschlands Hoffnungen anläßlich des

DFB -Fußball -Feiertages in Ludwigshafen trägt im
Finale der Deutschen Amateur -Meisterschaft der
SC Cronenberg , ein Vorortverein aus Wuppertal,
der in diesem Jahre seinen 50 . Geburtstag begeht.
Im Wettstreit mit Württembergs Vertreter, dem
VfR Schwenningen , hoffen die Westdeutschen,
nachdem sie schon den Vorjahresmeister Bremen
1860 mit 1 :0 geschlagen haben .
Im Phönix-Stadion : 1

VfB Mühlburg — FC Freiburg
Der VfB Mühlburg renoviert seinen Spielplatz

und trägt deshalb die restlichen Pokalspiele auf
dem Phönix-Stadion aus . Am Samstag, 18 j ^hr, ist
der FC Freiburg der Gegner des Karlsruher Ober¬
ligisten. Falls Mühlburg Revanche für die 4 :l -Vor -
spielniederlage nehmen kann , hat sich der VfB
den Gruppensieg gesichert . Die Freiburger sind
nach überraschend gutem Start nicht mehr so
spielstark, und deshalb müßte den Karlsruhern eia
glatter Sieg möglich sein.

Im Kampfe um den zweiten Platz hat der FC
Pforzheim , der mit FC Freiburg punktgleich iat,
sehr gute Aussichten . In Pforzheim hatte der ASV
Durlach bisher wenig Glück , und nach den Lei¬
stungen , die der FC Pforzheim in Mühlburg ge¬
zeigt hat, ist der Club trotz der tüchtigen Hinter¬
mannschaft der Durlacher am Samstag Favorit.
Ohne Bedeutung ist das Treffen Offenburg gegen
Singen, wobei der Platzvorteil den Ausschlag
geben kann .
Aufstiegsspiele zur 2. Liga

Bückingen — KFV am Samstag
Die Aufstiegsspiele zur zweiten Liga Süd wer¬

den an diesem Wochenende bereits am Samstag
abgewickelt . In Böckingen kann dabei bereits die
erste Entscheidung über den Aufstieg fallen. Wenn
es dem Spitzenreiter KFV glückt , einen Sieg in
Böckingen zu holen , Ist ihm der Aufstieg sicher.
Böckingen hat andererseits noch eine allerletzte
Chance , mit einem Siege wieder näher an den
FC Amberg heranzurücken . Sollte allerdings
Amberg in Lampertheim gewinnen, würde auch
ein Böckinger Sieg gegen den KFV den Württem-
bergern nicht mehr viel nützen.
Aufstiegsspiele zur 1. Amateurlig»

Wer begleitet Knielingen?
In den Aufstiegsspielen zur nordbadischen

1. Fußball - Amateurliga bietet sich Bruchsal eine
Möglichkeit endgültig den Aufstieg zu erkämpfen.
Voraussetzung hierzu ist ein Heimsieg gegen den
TSV Buchen , was auf eigenem Platz gelingen
müßte . Knielingen hat das Zielband bereits pas¬
siert, so daß für die Mannschaft nichts mehr vom
Ausgang der J£äfertaiejr,Partie abhängt

Freundschaftsspiele: Phönix- Grünwettersbach
gegen VfB Südstadt , Alemannia Eggenstein gegen
FV Graben , FV Hochstetten — FV Wolfartsweier,
FV Grünwinkel — VfB Mühlburg , FC Südstern
gegen Fvgg Weingarten , Spessart — Hecklingen,
FC Baden — TSV Weingarten , FC Neureut gegen
FC Hagenbach , FV Bulach — Sportfreunde Forch -
helm, FC West — Bruchhausen . AH-Tumier in
Berghausen .

deutsche tjandbatl -ttleishfschaft im K.o.-System
Nach Deutschlands Sieg ln der Handball-Welt¬

meisterschaft gehen die Kämpfe um die Deutsche
Handballmeisterschaft weiter . Zunächst holen
Hassee -Winterbek und Schöneberg in Kiel das
Qualifikationsspielnach . Am Sonntag werden vier
spiele der K .o .-Runde erledigt : Frischauf Göppin¬
gen — Tura Bremen, TuS Lintfort — Olympia
Neumünster , RSV Mülheim—VfR Mannheim, Ger¬
mania Lütgendortmund — Polizei Hamburg. Von
den Platzvorteil genießenden,westdeutschen Mann¬
schaften haben TuS Lintfort und RSV Mülheim
gute Aussichten . In den beiden anderen Spielen
werden Göppingen und Polizei Hamburg als
Sieger erwartet.

TV Rintheim — TV Daxlanden (15 Uhr auf dem
neuen Sportplatz ).
Badische Meisterschaften der Schwimmet

Zwei Wochen vor den Deutschen Meisterschaften
und letzten Olympia- Ausscheidungskämpfen im
Berliner Olympia - Schwimmstadion kornmen über
das Wochenende iln Gebiet des DSV die Landes¬
meisterschaften zur Austragung. Badens Meister
im Schwimmen und Kunstspringen werden im
Frankenbad in Tauberbischofsheim ermittelt . Mit
dem Karlsruher Schwimmverein Neptun 1899,
Karlsruher Turnverein 1848 , 1 . BSC Pforzheim,
Sparta Pforzheim , TV 34 Pforzheim, Nikar Heidel¬
berg , FT Heidelberg, SV Mannheim, Vfv Mann¬
heim und TSV 46 Mannheim haben die zehn stärk¬
sten Vereine des Verbandes 133 Einzel- und 15
Staffelmeldungen abgegeben und bewerben sich
um insgesamt 26 Meistertitel bei den Herren und
Damen .
Länderkampf der badischen Gewichtheber

In Frankfurt -Griesheim trifft Baden auf die
Auswahl von Hessen. In der hessischen Sieben
stehen vorwiegend Landesmeister, die bei den
Meisterschaften insgesamt 1975 kg zur Hochstrecke
brachten . Die badischen Athleten müssen also in
bester Form sein, wenn sie diese Leistung 'über¬
bieten wollen. In der badischenMannschaft stehen:
Schell (Mannheim ) , Greulich (Weinheim) , Hummel
(Karlsruhe ) , Hüttich (Durlach) , Böhler (Mannheim) ,
Köhler (Weinheim ) , Schmidt (Viernheim) .

Die Ringerstaffel des ASV Daxlanden bestreitet
am Samstagabend im Clubhaus in der Appenmühle
einen Clubkampf gegen AC Germania Ziegel-,
hausen .
Meisterschaften des Ringernachwuchses

Auf dem ASV- Sportplatz in Bruchsal treffen
sich am Sonntag die jüngsten nordbadischenSchwer¬
athleten , um ihre Landesbesten im Ringen zu
ermitteln. Bruchsal ist bekannt als Pflegestätte für
den Kraftsportnachwuchs , und so wird auch das
Nordbadische Schülertreffen“ ein sportliches Er¬

eignis werden. Allein von Bruchsal nehmen dreißig
Schüler an den Kämpfen teil , und von Heidelberg,Viernheim , Sandhofen, Karlsruhe, Wiesental und
Berghausen werden es kaum weniger sein.

Meisterschaft der bad. Rad-Amateure
Erstmals starten die Radamateure Süd - und

Nordbadens gemeinsam zur Badischen Meister¬
schaft , Die Ausrichtung des 100-km-Rennens von
Karlsruhe nach Memprechtshofen und zurück istdem „Sturm “ Mühlburg übertragen worden. Am
Sonntag ist der Start ab 6 .30 Uhr beim Gasthaus
Zum Engel “ in Grünwinkel festgesetzt . Auch die

Junioren haben 100 km zu bewältigen . Der siegen¬den Mannschaft , die aus vier Fahrern besteht,winkt neben . dem” Meistertitel ; eine goldene Me¬daille. Der zweite Sieger erhält eine silberne und
der dritte eine bronzene Medaille. Zwölf Mann¬

schaften haben bereits gemeldet, und fast ebenso-
viele Meldungen gingen von der Jugend ein.
Gleichzeitig kommt der Landesentscheidder Nach¬
wuchsfahrer (Erster Schritt ) über 50 km zum Aus¬
trag . Eijigeleitet wird die Veranstaltung durch
eine Landes -Sternfahrt aller badischen Radsport¬
vereine nach Mühlburg .
BoxklubkampfKnielingen — Mannheim

Am kommenden Sonntagabend , 20.30 Uhr, klettern
im Knielinger Kronensaal der Boxring Knielingen
und die Staffel des KSV Mannheim durch die
Seile. Die Kämpfe werden in sämtlichen Gewichts¬
klassen durchgeführt .

Volksturntag in Durlach
Am kommenden Sonntag findet auf dem Platz

der Tumerschaft Durlach der Volkstumtag des
Kreises Karlsruhe statt. Dabei sind in enger Zu¬
sammenarbeit zwischen Tumverband und Leicht¬
athletikverbandleichtathletische Mehrkämpfe aus¬
geschrieben . Gleichzeitig werden an diesem Tage
die Mannschaftsmeisterschaften im Mehrkampf
durchgeführt Es werden daher nicht nur die
Turnvereineam Start sein, sondern auch alle übri¬
gen Leichtathletik treibenden Vereine. Die Lei¬
tung haben Mitteldorf (KTV 46) in Verbindung mit
Kreisobertumwart Ratzel und Leichtathletikfach¬
wart Kamuf .

Hockey
Phönix Karlsruhe — Tv 1846 Heidelberg, Badi¬

scher Hockeymeister (Sonntag , 10 Uhr) .
Sechs Monate Ruhe für Müller

Eingehende Untersuchungen des früheren Deut¬
schen MittelgewichtsmeistersPeter Müller (Köln)
durch die Psychiatrische Abteilung der Kölner
Nervenklinik Lindenburg haben ergeben, daß da»
Nervensystem, insbesondere bestimmte Nerven¬
stränge des Kölners , durch Schläge ungewöhnlich
harter Art vorübergehend gelähmt gewesen seih
müssen . Dies kommt in einem Gutachten zum
Ausdruck , das in der Kölner Nervenklinik aus¬
gestellt worden ist. Man führt diese Nervensystem¬
störung auf Müllers schweren Kampf gegen den
Franzosen Milazzo vor einigen Wochen zurück.Müller war von dem schlagkräftigen Franzosen in
diesem Kampf wiederholt schwer getroffen undfünfmal zu Boden geschickt worden. Die Ärzte
haben für Peter Müller völlige Ruhe für min¬
destens sechs Monate verordnet .Peter Müllers Schwiegervater, Jupp Thelen, hat
gegen den lebenslänglichen Ausschluß seines
Schützlings durch den Sportausschuß des Verbandes
westdeutscher Faustkämpfer und die Verteilungeines Teils der gesperrten Börse durch den Vor¬
sitzenden Carl Offermann protestiert

Fornara vor Kübler
Der Italiener Pasquale Fornara gewann bei der

Tour de Suisse die fünfte Etappe , ein Zeitfahren
von Monthey nach Crans über 81 km in 2 :22,20 Std.vor Metzger (Schweiz ) mit 2 :25 :27 Std. und Fer¬
dinand Kübler (Schweiz ) mit 2 :26 :01 Std. HugoKoblet wurde infolge einer Schwäche mit 2 .4b :57
Stunden nur 14. Von den deutschen Fahrern wurde
Hörmann mit 2:34 :49 Std . 29., Theißen mit 2:38 :48Stunden 42. und Pfannenmüller mit 2 :43 :20 Std.52 . In der Gesamtwertung übernahm Fornara die
Führung mit 27 :29 :04 Std . vor Kübler mit 27 :33 :15
Stunden und Schaer (Schweiz ) mit 27 :33 :37 Std.Der Spitzenreiter vom Dienstag, Jan Goldschmidt
(Luxemburg ) fiel mit 27 :35 :50 Std . auf den fünftenPlatz zurück. Die Placierung der Deutschen:
27. Hörmann 27 :54 :38 Std . , 50. Pfannenmüller
28 :13 :09 Stunden , 61. Theißen 28 :35 :11 Stunden.Nur noch 68 Fahrer befinden sich im Rennen.
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Todesanzeige
Unerwartet rasch verstarb nach kurzer , schwerer Krankheit

im Krankenhaus mein lieb . Mann , unset treusorgender Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Josef Schmitt
Schneidermeister

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Rasa Schmitt geb . Albert

Bauerbach , Hauptstraße 49, den 19. Juni 195J

Beerdg . : Samstag , 21. Juni 1952, >/s5 Uhr , v . Trauerhaus aus .

Am 18. Juni d . J . verschied unser langjähriger Betriebs¬
angehöriger

Herr

Karl Zanger
Expert -Korrespondent

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen Mitarbeiter , der
28 Jahre in treuester Pflichterfüllung seine unermüdliche Ar¬
beitskraft in den Dienst unserer Firma gestellt hat .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewphren .

Karlsruhe , den 19. Juni 1952

Geschäftsleitung und Belegschaft der
Karlsruher Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik

F. WoIff & Sohn
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Nach längerer , schwerer
Krankheit verschied am 18.
Juni 52 unerwartet unsere
liebe Mutter , Großmütter u .
Schwiegermutter

Jsabella
Griefjhammer

im Alter von 72 Jahren .

In tiefer Trauer -:
Pamilie GrieBhammer

Beerdigung , 21. 4. 52, um
10 Uhr , Hauptfriedhof .
Karlsruhe , Limburg/Lahn
Winterstraße 35 .

‘10erlabt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserttr . 229

smidiTetfofslAw
i, Schnaken,

Müden undander*

Nach langem , mit großer
Geduld getragenem Leiden
hat der Herr über Leben u .
Tod meine liebe Gattin , un¬
sere gute Mutter , Schwie¬
germutter ,Schwester,Schwä -
gerinund Tante

Anna Held
gsb . Pfefferls

aus oinem arbeitsreichen
Leben , das nur Sorge für
die Ihren wor , im Alter v .
nahezu 54 Jahren zu sich
genommen .

, In tiefem Leid :
Konrad Held
und alle AngehBrigee

Karlsruhe , Marienstr . 99 .
Beerdig . : Samstag , 11 Uhr ,
Hauptfriedhof .

FLIEGENTOD
AUS DfN SIDOl-,WERKEN KÖLN

2 Pickel und Mitesser
sind Zeichen schlechter Ver*
deaung .Verhüten Sie Darm¬
trägheit,Verstopfung u .Fett-
ansat* durch die bewährten
DRIX-DRAGEES. Ans 'den
flaich .Bestandteilen wie Dr.

. RICHTERS Frühstückstee .
140 Drag . 1,55 i . Ap . n . Drog .
Bahnhof - Drogerie Woll ,Bruchsal :

Engei -Drogerie Meyer .

Ein tragisches Geschick ent¬
riß uns aus einem arbeits¬
reichen Leben unseren lie¬
ben , treusorgenden Vater

Karl Lauppe
Bäckermeister R.

im Altar von 78 Jahren .

In tiefer Trauer :
Erika lauppe
Otto Lauppe

Karlsruhe , Damaschkestr . 48
Beerdigung : Montag , 23 . 4.
1952 , 10 Uhr , Hauptfriedhof .

{
" "

: ^lt»rp Vermählung geben
bekannt

Cpl. Ambrose Marion
Margot Marion

geb . Oertel
Hammond Karlsruhe
New York Uhlandstr . 9

Trauung : Samstag , 21. Juni ,
14 Uhr , amerikanische Kirche ,

^ Kdpelleristraße ,
_ J

r Wir beginnen unseren ge¬
meinsamen Lebensweg

Gerhard Arzt
KUrschnermeittor

Elisabeth Arzt
geb . Wieland

Karlsruhe , 21. 4. 19S2
Winkelriedstr .3 Hirsehstr . 71

Kirchl . Trauung : St . Stephan
10.45 Uhr

Ein gesund . Tödi -
terehen wurde uns

kJ geschenkt
Werner Bäsebedk

Diplom -Volkswirt
und Frau Lore

gsb . Stoll
z . Zt . Privatklinik Dr . med .
Stahl , Karlsr ., Weinbrenner¬
straße ,

18 . Juni 1952
J

• • • • • • • • • • • • • • ••
Schön dein i

•Nah man Sia Frauengolcf , ^wenn die Haut sich straffen , ^die Falten verschwinden , der ^Teint sich neu beleben soll ! ^
Frauengold hilft von innen f

heraus frisch und jung 9
zu wirken ! m

Gutschein
für 1 Kostprobe ln
Apoth .,Drogerien , Reformhäusern

der große Schlager
Phono -

UKW - Super
lOOGOfadi bewährt

Nußbaum -Gehäuse . . . DM 398 . —

Alte Geräte nehme in Zahlung
Lieferung auswärts , frei Haus

Bequeme Teilzahlung
Anzahlung ab 20 °fr bis 12 Monatsraten
Badische Beamtenbank bis 12 Monate
Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI
SCHUTZEN STRASSE J7
bei dar Ettlinger Straß « - Telefon Nr. 5592

Veranstaltungen

Sonntag , den 22. Juni
Sondorzug zum Endspiel um dio
Deutsche Fußballmeisterschaft

nach Ludwigshafen
Fahrkarte mit Eintrittskarte 7.20 DM
Anmeldung solort erbeten an
Reisebüro Karlsruhe , Korlstraeo IS.

Telefon 1734 u . 1759 .

,lch litt an Fuffschweife
Nldits konnte mir hellen . Jetzt bin ich durch
Klosterfrau Aktiv-Puder von diesem quälenden
Übel restlos befreit !" So schreibt Herr Fritz
Graberg , Bonn , LennAstr . 43. Unzählige könnten
das Gleiche berichten : Aktiv-Puder ist das fort-
schriftliche Mittel gegen Körper- u , Fußschweiß !
Verblüffend auftrocknend , geruchbindend , schützt
er vor den lästigen Folgen des Schwitzens , —
hilft er Wäsche , Kleider , Strümpfe sdionenl Jetxt

_ sollte ihn jeder täglich an wenden I
Aktiv-Puder ist schon , ab 75 Pfg . erhältlich . Denken Sie auch an Kloster¬
frau Melissengeist bei Beschwerden von Kopt, Herz, Magen u . Nervenl

KARLSRUH

13 . 15 . 17 . 19 - 21 Uhr
JUGENDVERBOT

MHHilE MORGAN * HENRI VfDAL

Glaube - Liebe - Hoffnung
das Grundthema des dramatischen Filmes

Bernondl/arhaus
Die ergreifende Ge -

sdiichte von Liebe und
Laufbahn einer großen
Tänzerin
nach dem weltbekannten
Roman von

Vi c k i Baum
★

\
Ein Frauenherz

• zwischen Tanz
und Liebe

Der Titel sagt alles ! Ein erregender Bildstreifen
Zusammengestellt nach Originalakten

ANFANGSZEITEN

13 • 15 • 17 • 19 - 21 Uhr
JUGEND UNTER 14 JAHREN
STRENG VERBOTEN ! r * rsp »fcv<wrsp »tV

mmm Täglich 4 Vorstellungen :

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Der Erfolg und die Begeisterung in jeder Vorstellung

zwingen uns zur Ver -

langerung bis ein¬
schließlich Montag l

Ein
rauschendes
Fest für Auge
und Ohr

★

Eva Bajor ■ Adrian Heven

13 .00 - 15.00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr

Der elnmol . GlücksfoH einer i00 % igen Operetten -Verfilmung
Auch Jugdl . über 10 Jahre zugelassen (m . Ausnahme d . 9 -U.-Vorstellg .)

KURBE

riisinlivi der unbestritten beste Komiker derVIKulUC vIlOJVIlU We .lt -in einem neuen WeHerfolgsfilm

Gleid/Zed/c / irr beiden Thea -terrc
1411116 ” 1181 *

21« Pali o. 12*2

Attila Hörbiger

Das Schicksal einer jungen , begabten Künstlerin
die durch Entsetzen gelähmt und durch Liebe

geheilt wird.

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag auch 2S Uhr

Erstaufführung
Clark Gable — Barbara Stanwyck

n TOD IM NACKEN a

Clark Gable als tollkühner Rennfahrer — Atemberau¬
bende Autorennen - sensat . Todesfahrer - pack . Szenen

Skala Durladi. ZIGEUNER -WILDKATZE - , Herrlicher Farbfilm m .Maria Montez . 15, 17, 19, 21 Uhr .

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Dienstag:
. DER BUNTE TRAUM". Eisrevue -Farbfilm mit Vera Molnar , Jos .Meinrad , Oskar Sima , Maxi u . Ernst Baier . Wo . 20 Uhr , Sa . 17.30,19.45 , 22 Uhr , So . 15, 17.30, 20 Uhr , Mittw . u . Do . 20 Uhr : . MARIAANTOINETTE ".
ULI ETTLINGEN
.UNSCHULD IN TAUSEND NOTEN ".

Freitag bis Montag :
Ein Lustspiel mit Hannelore

PISchroth , Wolf Albach -Retty , Osk . Sima , Rud . Platte . Jugendverb .Wo . 18 .15, 20 .30 Uhr , Sa . 19.15, 21.30 Uhr , So . 18.15, 20.30 Uhr .
Sq . 17 Uhr , So . 14 u . 14 Uhr Jugendvorst , u . Die . 18.15, 20.30 Uhr :. TARZANS RACHE

BADISCHES STAATSTHEATER
KARLSRUHE

SCHAUSPIEL HAUS

Sonntag , den 22 . Juni 1952,20 Uhr

EINMALIGES ^ » 0 « ts | 0SfSpte !
GESCHWISTER

HEDI und MARGOT HÖPFNER
Heitere ' und beschwingte Tanze

Eine kleine BuscAfade frei nach Max und Moritz
Musik: Werner Bodmtann • Am Flügel : Ernst Abromeit

Preise : DM I . - bis DM 4.48

Film - Sonder -Vera nstaltungen
Freitag u. Samstag 23 Uhr

Sonntag 13 Uhr

JESSE JAMES ,
MANN OHNE

GESETZ
mH Tyron « Power , Henry Fomla

Eintritt DM 1.- Logen DM 1 .50 Jugendl . halbe Preise

Sonntag tf Uhr
WIEDERHOLUNG

TIERGARTEN
SÜDAMERIKA

Am Samstag , dem 2f . Juni zeige ich bei der

Jntemotionalen r}floden6ci)au
„Salon ‘Du Oflonde“
im ~Kurbau6 in 'ßaden -'Baden

meine neuesten Sommer - .und Herbst - Modelle
16 .00 Uhr und 21 .00 Uhr

Anneliese Köth , Karlsruhe, Kaiserstrafje 138

liefet nur Kleider 9
auch Hosen machen Leute !

Welche Abwechslung können Sie mit ein oder zwei
Kombinationshosen in Ihre Kleidung bringen ! Wieviel
Freude werden Sie daran haben ! Zu jedem sportlichen
Sakko gibt es bei uns die in der Farbe dazu passende
Hose , ganz gleich , ob aus Flanell , Kammgarn oder
Gabordine . Hauptfarben : grau , blaugrau , blau , bgawn
und mode .

Glatte , kammgarnartige und
Ffanellstoffe :
22 .50 35. - 48. -

Kammgame und Gabardine :*
35. - 5« . - 68 . -

Sportsaccos , flotte Formen
39 .50 58. - 68. -
88 .— 98.— 115. -

Zahlungserleiditerung durch WKV und Beamtenbank
*

Man kauft , wo man vertraut !

KARLSRUHE • KAISERSTR . 170 ( NAHE HAUPTPOST)

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassage

PHOTOKOPIEN
von Dokumenten , Zeugnissen , Ver¬
trägen , in zwei Stunden durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243, Telefon 4933/4934 .

Das langerwartete

Rex - Motorfahrrad
eingetroffen . Ein Wunderwerk
der Technikl Sofort lieferbar ,

solange Vorrat reicht .
Rex -Motoren , 40 ccm , vorrätig .
Günstige Zahlungsbedingungen .

Fahrrad -Schrotli ,
Kaiserallee 51a u . Passage .

Ich inseriere in den „BNN" I
weil die meisten die „BNN" lesen B

Schauburg
Samstag 23 Uhr : „ZORRO ' S SOHN : SCHNELLER
ALS DER TOD". Sonntag 13 Uhr : . BENGALI * m.
Gary Cooper . Sonntag vormittag 11 Uhr
letzte Matinee : . DIE FRAU DES BXCKERS " .
Samstag 23 Uhr : . ZORRO ' S SOHN : DAS GE -

DhoinnnlH HEIMNII DER SCHWARZEN MASKE ". Sonntag
Knemguig 12.45 u . 23 Uhr : . FLAMMENDES TAL" . Farbiger

Wildwester von grandioser Schönheit .

-9^-XURBEL
Fr., Sa ., So . „ KELLNERIN ANNA '
23.00 Uhr Der' Roman einer verschämten Mutter mit

Franziska Kinz , Otto Wernike
Eintrittspreis DM 1.—, Loge 1.50

Sonntag „ DEUTSCHLAND IM JAHRE NULL '
11 .00 Uhr Das Schicksal einer Berliner Familie , die im Kriege

alles verloren hat
Regie : Roberto Rossetini

Eintrittspreis DM 1.— , Loge 1.50

Sonntag „ STIFT UND SEINE BANDE '
13.00 Uhr Ein toller Jugendfilm

Kinder DM 0.50, 0.70, 1.—, Erwachsene 1.—

Endgültig letztmalige Wiederholung
dos besten franz . DIDICVD ITII 'PUT PRavua -Fllrm JrlllUOMi Xl/HlHiXl

Freitag , Samstag , Sonntag jeweils 23 Uhr

Hallo ! Hallo !
Preiswert und gut !

Echle Olsardinen
Portugieser in Dosen . . . . von DM ™ ,65

Fettheringe
in Tomatensoße und öl

(20Qrg -Dose ) . . von DM

Bierfilef
in gewürzt . Tunke ( 200 -g - Dose )

von DM

Erhältlich in allen Geschäften mit dem
„ HaIlo "-Plakat

Haien Sie noch immer

keinen £ iegestuht f

AlniJtf \\tli re *

sind doch wirklich billig bei uns , sehen Sie diese hier :

Lfegestuhl , Armlehne 44 QA
strapazierfähiger Stoffbezug • . • # • # • • • « • | laOU

Liegestuhl mit Beinstüfze 4Q cn
Armlehne , prima Bezug . . • . « • # • # # # • • lOiwU

Liegestuhl , ladeiert 99 CA
Bsinstütze mit Stoffbezug , Armlehne . . . . . . JbVaUU

Gartenklappstuhl , rot lackiert 4A AA
gebog . Sitzleisten u . gftbog . Lehne , Sitzhöhe 42 cm lOawU

Gartenklappsessel , rot lackiert Ai CA
gebog . Sitzleisten u . gebog . Lehne . Armlehne . . bTlüU
Gartenschirm bunt gestreift und kariert 25 . 50mit Knick , I80 cm 0 29,56 150 cm 0

EmiNGEN* KflRlSRUHE * RflSTßTT *BRUCHSQl" KEHL - KORK

/
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